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ee ао ner ER ir 
Der Haushalt des Angeftellten 


Nicht nur für die Kenntnis der Lebenshaltung der breiten Massen, sondern 
auch als Unterlagen für die Konjunkturforschung sind Haushalts-Statistiken 


Don großer Bedeutung. 


Das Statistische Reichsamt ist gegenwärtig damit 


beschäf tigt, seine Erhebungen aus dem Jahre 1922 [28 aufzuarbeiten. Bereits 
vorher haben einige Angestelltenverbände ähnliche Erhebungen vorgenommen, 
die schon jetzt vorliegen. Ihre Ergebnisse eignen sich zum Vergleich mit 
den Resultaten früherer Untersuchungen und geben interessante Aufschlüsse 
über die Lebensgestaltung der Angestellten. Es zeigt sich, daß der Lebens- 
haltungsindex des Statistischen Reichsamts den heutigen Verhältnissen nichi 
entspricht und revidiert werden muß. Eine nach Berufs- und Einkommens- 


Die 7. klassen gestaffelte Indexskala ist freilich nicht zu empfehlen. 
habe si PRA zwischen Kaufkraft und schon daraus hervor, daß von 2500 ausgegebenen 
tis erholt beh ип „Magazin der Wirtschaft“ schon Büchern mehr als 2000, also über 80%, als brauch- 
KI ch worden. Nachdem die theore- bar angesehen werden können. Um die Bedeutung 
wi 'ehun en ein orschung in der Erkenntnis dieser dieser Zahl zu würdigen, muß man sie mit den ent- 
S vd Аш gutes Stück vorwärts gekommen ist, sprechenden Zahlen der Erhebung vom Jahre 1907 
"schu E ве; gabe der empirischen Konjunktur- vergleichen. 


her en, die Verbindung zu den kon- 
x ustellen mo des wirtschaftlichen Geschehens 
Dn sie die р.166е Aufgaben kann sie nur lösen, 
Ж breiten Ma ichtung kennt, welche die Kaufkraft 
da еШ en in der Wirklichkeit nimmt, wenn 
Beine iter "we großen Teil seines Einkommens 
zuy Fa erschiede der Angestellte für die Deckung 
ава. т. nen Bedürfnisse verwendet. Ein 
ist ©. гапа, жы in die Haushaltsführung der 
ës Torderlich usgaben und Ausgabenverteilung, 
nn таа | die Wirkungen zu emmessen, die 
3 аа S bei sinkender Konjunktur oder 
mup "chat w bei steigender Konjunktur auf 
Bon Die йм. bestimmter Gewerbe ausüben 
Schie ате en über Haushaltsrechnungen 
enen Stelle, m den letzten Jahren von ver- 
ring aher а, тошоп worden sind, ver- 
der end erfond cht nur die an sich wichtige und 
zeit: itne “erliche Kenntnis der Lebenshaltung 
= р рап, sondern füllen auch gleich- 
ү Lücke in den Unterlagen der 
др, , ven Monsi as у 
schafta, Sichen Erh, а machten wir bereits auf die 
Merks Udgetz (уй -Т ungen über Familien-Wirt- 
Беер X die ` ae? Jahrg. III, Nr. 42, 5. 1605) auf- 
Wb г Statistische Reichsamt in die Wege 
sch. Mit ER Statistik ist im großen und 
6 Worden letzten Tage des Februar abge- 
Eintrag, Man к Lee wird gegenwärtig aufge- 
Sind, ee mit reits, daß die mühevollen 


Fewöhnich S das 0 Чйегогдепіісћеш Eifer erfolgt 


EN аена der Statistik ganz un- 


und zuverlässig ist. Das geht 


Damals wurden mehr als 4000 Haushalts- 
bücher ausgegeben, aber noch nicht einmal 900 
berichteten zureichend über die mwertmäßige Ge- 
staltung der Einnahmen und Ausgaben, legten 
Rechenschaft über die vereinnahmten oder veraus- 
gabten Geldbeträge ab. Von diesen rund 900 Haus- 
haltsbüchern konnten wiederum nur 210 als 
statistisch einwandfrei gelten, soweit es sich um die 
Untersuchung der im Haushalt verbrauchten 
Mengen an Nahrungs- und Genußmitteln handelte, 
also um die Notierung dieses Verbrauchs in Pfund 
oder Litern. Die während der Inflation erstmalig 
berechnete Teuerungszahl, die auf den Ergebnissen 
dieser Statistik fußt, hat also eine recht schmale 
Grundlage. 

Das Statistische Reichsamt glaubt, die neue 
Preisstatistik in einem halben Jahr, die Mengen- 
statistik in einem Jahr veröffentlichen zu können. 
Angesichts der Bedeutung der Erhebung, die wir in 
unseren früheren Ausführungen bereits eingehend 
würdigten, sollte das Amt seine Veröffentlichung 
so sehr wie möglich beschleunigen. Das ist um so 
notwendiger, als in den zahlreichen Lohnverhand- 
lungen, die den Lauf der Konjunktur begleiten, so- 
wohl von Arbeitnehmer- wie von Arbeitgeberseite 
der Lebenshaltungsindex fast allgemein zur Begrün- 
dung ihrer Forderungen mit herangezogen wird. 

Für die Ergebnisse der Statistik interessieren 
sich vornehmlich die Angestellten, weil sie die 
jetzige Teuerungszahl als besonders nachteilig für 
sich empfinden. Es ist sebr bezeichnend für die 
Unzufriedenheit in diesen Kreisen, daß gleich 
zwei ihrer Organisationen, der Afa-Bund und 
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der Deutschnationale Handlungsgehilfen-V erband 
(DHV), nicht die amtliche Erhebung abgewartet, 
sondern bereits von sich aus Haushaltsrechnungen 
gesammelt haben, die sie jetzt der Öffentlichkeit 
vorlegen. Die DHV-Untersuchung, die sich dem 
Mitgliederkreis entsprechend nur auf kaufmännische 
Angestellte erstreckt, stützt sich auf die stattliche 
Anzahl von 290 Büchern; Фе Afa-Statistik weist 
nur 45 Familienhaushalte auf, zieht aber neben den 
Kaufmannsgehilfen auch andere Angestelltengrup- 
pen (Techniker, Werkmeister und Poliere) in ihren 
Kreis. Beide Statistiken umfassen das Jahr 1926 
und sind insofern etwas einseitig, als die Zahl der 
Buchführer aus den Reihen ег niedriger 
bezahlten Angestellten verhältnismäßig gering ist 
und der Einkommensdurchschnitt für diese Berufe 
dadurch zu hoch erscheint (worauf beide Veröffent- 
lichungen eindringlich hinweisen). Im Vergleich zu 
einer Hamburger Untersuchung über den Haushalt 
von 80 „minderbemittelten Arbeitnehmern“, und der 
Statistik von 22 Schweizer Kaufmannsgehilfen, 
beide aus dem Jahre 1925, sowie der amtlichen Er- 
hebung von 1907 ergibt sich folgende Verteilung der 
Ausgaben des Haushalts: 


Durchschnittliche Ausgaben je Familie in Prozent 
Amtliche Er- | 


= 
м м Ы ыш |[hebung 1907 Є. A 
Нә re Sa |5951, . г, БЕН 
291535 25 |209 36 |58Е 855 
<5“ јаве де“ |8 “| ра јана «жн 
т E Ka T = + 
BUER AR | ЖАС 
Zahl der Familien ...-...... 43 290 80 2 36 | 852 
Durchschnittliche Kopfzahl .. 3,80! 3,55 3,74 — 4,64: 4,64 
Durchschnittliches Monatsein- 
kommen in RM bzw. M.. |369,54 364,02! 279,67 — 1203,48] 182,67 
Ausgaben für: 
Ernährung ee 36.51! 33,10] 45,04) 33,00! 40,9 | 45,5 | 54,77 
Wohnung .............. 14,25| 14.051 8,33) 19,0 18,7 | 18.0 | 20,35 
Kleidung ees 12,31| 11.81 9.78) 11,4 12,7 12.6 10.05 
CIZUNE EN ae зә,» SE 8.92 узв 85 4.3 3:34 0251 5,55 
Bonstiges .............. 33,58] 36,22 S 36,22| 24,2 | 19,8 9,28 


Aus dieser Tabelle lassen sich die Klagen der 
Angestellten über die Zusammensetzung des amt- 
lichen Index leicht herauslesen. Ein Drittel ihres 
Gehalts wird für „Sonstiges“, also Kulturbedürf- 
nisse weitesten Ausmaßes wie Schulgeld, Zeitung, 
Bücher, für Verkehrsmittel, Steuern und eine Reihe 
weiterer zmangsläufiger Ausgaben verwandt. Diese 
Ausgaben, welche die Teuerungszahl im Vergleich 
zur Vorkriegszeit (=100) mit rund 180 ausweist, 
werden im Lebenshaltungsindex erstaunlich gering, 
nämlich nur mit 9,28% gewertet, während sie in der 
amtlichen Erhebung von 1907 bereits 24,2% aus- 
machten. Umgekehrt liegt es bei der Ernährung, 
deren Index auf rund 150, also bedeutend niedriger 
steht als der Index für „Sonstiges‘. Dieser 
niedrigere Index wird in der Teuerungszahl mit 
54,77% gewogen, während er nach der Afa-Statistik 
mit 36,51%, nach der DHV-Statistik gar nur mit 
33,10% in Rechnung gestellt werden dürfte. 

Die Veröffentlichung des Afa-Bundes wirft 
daher eine Frage von prinzipieller Bedeutung auf: 
„Bei der großen Rolle, die der Index leider noch 
immer bei Tarifverhandlungen spielt, wäre zu er- 
wägen, ob nicht entsprechend den Berufs- und Ein- 
kommensklassen auch eine gestaffelte Index-Skala 
aufzustellen wäre.“ Was den einen Punkt — die 


er 


WE, 
Staffelung nach Einkommensklassen — anbelangt о 
muß dem entgegen gehalten werden, daß der I | 
nur einen Anhaltspunkt für die Kaufkraft аш. 
jenigen Einkommen bilden soll, die sich ha die 
Rande des Existenzminimums befinden. 1687 sich 
höheren Einkommen sind elastisch genug, UM a 
einer hier oder dort auftretenden ТеїНепегилЁ Le 
passen zu können. Nur am Rande des eg die, 
minimums ist dies nicht möglich, weil SIC 
Mindestausgaben für Ernährung, Wohnung: eer 
dung usw. eben nicht mehr zusammenpressen 

eine Mehrausgabe auf dem einen Gebiete sic етед 
nicht durch eine Minderausgabe auf einem 87 der 
Gebiete ausgleichen läßt. Ebensowenig | Be 
zweite Vorschlag — die Staffelung nach œ t- 
ruf — zu empfehlen. Freilich wird erst die п; 
liche Statistik umfangreicheres Material DÉI niet 
aber schon aus Чеп bereits vorliegenden 
suchungen ergibt sich, daß die „sonstige teil 
gaben“ in der Hamburger Statistik, die größt > der 
Arbeiter umfaßt, an die entsprechenden РОВ Ju- 
beiden Angestellten-Statistiken heranreichen: Ап 
dem sind die Durchschnitiseinkommen beide? petont 
stellten-Erhebungen — wie ausdrücklich ше 
wird — außergewöhnlich hoch, bieten also 1" К: 
Form keinen Maßstab für die Ausgabenvert stellt 
der minderbemittelten Angestelltenschichten- Unter“ 
man aber die Einkommengruppen beider 7 pe 
suchungen nebeneinander, so ergibt sich, | hr 
geringerem Einkommen der Ernährungsante 
lich ansteigt, der Anteil der „sonstigen 9 ‘chun? 
entsprechend sinkt, also eine sichtliche Angle! 

an die Lebenshaltung der Arbeiter stattfindet 


Durchschnittliche Ausgaben je Person in Prosent 


bei verschiedenem Einkommen „statistik , 
Afa-Statistik Е DHV- [я 4 


Monatliches 250-333 


1 
Familieneinkommen 2-300 3-400 4-600 || bis эло | 
"Sé ЕМ RM | 400 | “м | мї Ви 10 
ben für: Б еј 
SE Des юл | за | заз | лове | 32:05 | 3208 
ohining er. EE 14,2 16,2 12,5 10,99 11,45 в 
Kleidung und Wäsche | 11,6 13,7 16,1 10,60 315 
eizung und Beleuch- 3,91 480 
шй... А ЕУ а 3.9 8,2 3,0 4,95 97,97 
Sonstige Ausgaben 30,2 32,8 35,1 34.80 үй 
а 5 ы ~ у e15 
Einen weiteren, sehr eindringlichen Bew“ де 


diese Angleichung liefert die Untersuchunf des 
Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Y* , ei 
Von seinen buchführenden Mitgliedern dm у 
Teil im Lauf der Erhebung ermwerbslos Ч ји“ 
seine Lebensführung auf die verring 
nahmen umstellen, die ihm durch die Erwer p 
unterstützung, Nebenverdienste, Verban er 
usw. zuflossen. Der Durchschnitt aus 14 ei 
Haushaltungen ergab: 


def 
end felt 
ог bzw. nach der Zä, 
Monatliche Ausgaben für Stellenlosigkel м 
зм | % 1 # а 41) 
87, 
Nahrungs- und белийшїНҢ{е!............. 106,89 40,5 в 10, 4 
Wohnungsmiete, Hausrat, Heizung und Ве- 18,0 34,7 H 
Teuchtung Set ® Жз... E ee E 47,75 | 100 20,23 ч 
Kleidung, Wäsche, Schuhwerk ........... 26,45 315 44,0 o 
Sonstiges EELER 88,61 " | 187 06 | 100 
Gesamtausgaben. . ....... ЕР кү eme | 284.50 | 100.0 | а? 


а. N 

Bei verringertem Einkommen schent". Н 

Anteil der „sonstigen Ausgaben” um fas senorita 
zusammen, während der Bedarf an 
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nur А 
also > у abnahm, unter den Gesamtausgaben 
ee Кен Stelle eroberte. 

einzigen Le ke also zweckmäßigerweise mit einem 
teisänden: nshaltungsindex begnügen, der die 
Lebensbe sen für die Gesamtheit der wichtigsten 
Reihe е registriert. Mit einer Index- 
eintreten rde in noch viel größerem Umfang das 
nämlich зз der Afa-Bund selbst bedauert: daft 
U große Ken bei den Tarifverhandlungen eine 
8 SS е spielt. Wenn die Arbeitnehmer, wie 
t betonen, nicht nur als Konsumenten, 
Wollen, auch als Produzenten angesehen werden 
und Ge wäre es verfehlt von ihnen, ihre Lohn- 
ашке rderungen nur mechanisch auf das 
mit q iche Preisniveau abzustellen, statt sie 
2%еіре zu E der Wirtschaft oder ihrer Wirtschafts- 
vergessen gründen. Immerhin darf darüber nicht 
ebenshal werden, daß der bestehende amtliche 
lichen y8sindex offensichtlich den tatsäch- 
einer A я hält iesen allzuwenig entspricht, also 

Der А Стив dringend bedarf. 
teil der „sonstigen Ausgaben“, der unier 


höher a eime um so gewichtigere Rolle spielt, 
Schwierigk as Einkommen ist, kann nur unter 
werd Dien in seine Bestandteile zerlegt 


nech und nicht minder psycho- 

Ё сп ей aller Art sind dabei kaum 

enen gp „schalten. Ein Vergleich der verschie- 

deutet jed tiken ergibt daher kein scharfes Bild, 
h die Untergruppen an. 


Anteil einiger „sonstiger Ausgaben“ (Kulturausgaben ) 
am Gesamtverbrauch (in 9) 


Amtliche Erhebung 1907 


ма | рну |Hambe 
| SC Privat- Insgesamt 
angestellte 
Gesundheitspfiege ....:.. 1,85 1.59 1,69 2,4 2,3 
Versicherungen ......... 5,80 8,54 5,13 3.7 8.4 
Dienstbaten ............ 0,09 TIF. 0,47 1,1 0.6 
жле. Ал. E 1,60 1.82 2,60 187 1,3 
u й@......... 0,13 0,28 0,75 14 1,0 
Schulgeld und Unterricht . 1,44 1,74 0,59 . . 
Geistige und gesellige Be- зо 
ЫТ Че, УО ел үне 4 
Verbandabeiträge ........ 1,45 |. со H 46I 
Unterstützungen und Ge- 
schenke .............- 2,88 1,87 1,85 5 7 
e E 2 + = Ба «+ 4,51 4.82 4.28 1,8 1,4 
Sparkassenbeitrüge ...... 1,86 1,34 0,58 3,0 11 
Verschiedene Ausgaben .. 9,65 3,50 3,84 9,8 87 


Es mag erstaunlich erscheinen, daß bei dieser 
Lebenshaltung, die sich doch in sehr eng gezogenen 
Grenzen bewegen muß, überhaupt Sparkassen- 
beiträge auftauchen. Noch merkwürdiger scheint es 
allerdings zu sein, daß selbst in den Familien der 
14 stellungslosen Kaufmannsgebilfen monatlich 
einige Mark beiseite gelegt werden (durchschnittlich 
2,59 RM gegenüber 7,44 RM vor der Stellenlosigkeit). 
Aber gerade in dieser Unwahrscheinlichkeit liegt 
wohl des Rätsels Lösung. Zweifellos handelt es sich 
hier nicht um Ersparnisse im eigentlichen Sinne, 
also erübrigte Gelder, sondern in erster Linie um 
Rücklagen für einmalige größere Anschaffungen, 
wie Kleider, Schuhe und ähnliche Gebrauchsgegen- 
stände. Nur bei den besserbezahlten Angestellten 
wird es wohl zur Zurückstellung eines Notpfennigs 
langen, wie man ihn sich gewöhnlich unter dem 
Begriff „Ersparnisse“ vorstellt. 


Konkurrenz, und Planwoirtjchaft im Seaunfohlenbergbau 


Don Dr. Fri Sande 


Das Schmalenbach-Gutachten über den Braunkohlenbergbau enthält grund- 
sätzliche Darlegungen über die Organisation der modernen deutschen 
Syndikate, die von der Tagespresse gegenüber den aktuellen Teilen des Gut- 
achtens vernachlässigt wurden. Nicht nur das Mitteldeutsche und das Ost- 
elbische Braunkohlensyndikat, sondern auch zahlreiche andere Syndikate 
können ihre gemeinmwirtschaftlichen Aufgaben nicht erfüllen. Es gehen auf 
diese Weise die Vorteile der Konkurrenzwirtschaft verloren, ohne дар dafür 


die Vorteile einer Planmwirtschaft eingetauscht werden. 


Die Folgen sind 


schwere volksmwirtschaftliche Verluste. 


ü Gut: 
We die А der Schmalenbach-Kommission 
Ta Оз елер Nöglichkeiten im mitteldeutschen 
di rege en Braunkohlenbergbau ist in der 
4. = Вере ад besprochen worden. In 
= А ы са wurde meistens die Frage in 
hatto Anlaß gerückt, die ja auch den unmittel- 
ist d ie wei Ge diesen Untersuchungen gegeben 
gen еа dem Braunkohlenbergbau möglich 
fol {schen Be, tung durch die nach dem mittel- 
Bten Lohne kan eitenstreik im Herbst 1927 er- 
der 18 ng RF ungen durch Ersparnisse in der 
Е Ип Absatz auszugleichen. Je nach 
nach en Е €? verschiedenen Blätter wurde 
den С, it Genugtuung festgestellt, daf 
ten der Schmalenbach-Kommission 


die nachgewiesenen Ersparnismöglichkeiten in der 
Absatzorganisation sowie die Ersparnismöglichkeiten 
durch Vermeidung unwirtschaftlicher Transporte 
groß genug eind, um dem Bergbau einen Gegenwert 
für die Mehrbelastung durch die Lohnerhöhung zu 
bieten, oder es wurde mit Berufung auf die von den 
Braunkohlensyndikaten und von dem Kohlenhandel 
ausgeführten Gegenargumente bezweifelt, ob die von 
der Schmalenbach-Kommission behaupteten Er- 
sparnismöglichkeiten tatsächlich in vollem Umfange 
vorhanden und in ausreichendem Maße für die 
Gegenwart realisierbar sind. 

Gegenüber diesen Problemstellungen, die sich 
letzten Endes um die Frage drehen, ob dem Braun- 
kohlenbergbau eine Preiserhöhung zuzugestehen ist 
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oder nicht, sind andere Teile des Schmalenbach- 
Gutachtens etwas in den Hintergrund getreten. Das 
ist wohl zum Teil darauf zurückzuführen, daß bei- 
spielsweise die Feststellungen über die Ersparnis- 
möglichkeiten in der Kleinhandelsorganisation bei 
allen energischen Hinweisungen auf die großen 
organisatorischen Mängel des heutigen Zustandes in 
ihrem Endurteil ziemlich zurückhaltend formuliert 
sind, und daß bei der Untersuchung der Ersparnis- 
möglichkeiten durch Ausschaltung unrationeller Be- 
triebe und durch Einschränkung des Absatzes in 
den verlustbringenden Gebieten in dem Gutachten 
überhaupt darauf verzichtet worden ist, positive 
Schätzungen der hier möglichen Ersparnismöglich- 
keiten zu geben. 

Gerade in diesem Teil des Gutachtens sind aber 
Feststellungen und Erkenntnisse teils ausgesprochen, 
teils weitgehend angedeutet, die von grundlegender 
Bedeutung sind und deren Klarstellung über den 
unmittelbaren Tagesanlaß dieses Gutachtens wesent- 
lich hinausgeht. Dies gilt zumal von den Aus- 
führungen im dritten und vierten Teil des Gut- 
achtens (Ersparnismöglichkeiten durch Ausschal- 
tung unrationeller Betriebe und Ersparnismöglich- 
keiten durch Verzicht auf verlustbringenden Absatz 
in den bestrittenen Gebieten), Abschnitte, in denen 
sich übrigens besonders deutlich der Einfluß des 
leitenden betriebswissenschaftlichen Vorsitzenden 
der Kommission: zeigt. Es wird hier versucht, die 
letzten organisatorischen Gründe für das in allen 
Punkten des Gutachtens immer wieder festgestellte 
krasse Versagen der beiden Syndikate gegenüber 
ihren wirtschaftlichen Aufgaben aufzuzeigen. Ein 
Teil dieser Ausführungen geht dabei über den unter- 
suchten Einzelfall hinaus und erörtert ganz grund- 
sätzlich die Frage, wie ein gut funktionierendes Syn- 
dikat organisiert sein muß und wie ein Syndikat 
nicht organisiert sein darf. 

Charakteristisch für derartige Gedankengänge, 
die teilweise fast wie eine Skizze zur Biologie des 
modernen Syndikatslebens anmuten, sind beispiels- 
weise die Betrachtungen allgemeiner Art, die an die 
Feststellung anknüpfen, „daß die beiden in Betracht 
kommenden Braunkohlen-Syndikate zu schwach 
organisierte Wirtschaftsgebilde sind, um die Durch- 
führung einer Rationalisierung zu gewährleisten”. 
Das Gutachten fährt dann fort: „Hierbei ist aber zu 
betonen, daß es sich hier nicht um eine den beiden 
Syndikaten eigentümliche Erscheinung handelt, 
sondern daß die deutschen Syndikate fast allgemein 
Schwächeerscheinungen aufweisen, die der rationellen 
Gestaltung der Produktion im Wege stehen. Die be- 
teiligten Werke vermögen sich beim Zusammen- 
schluß zum Syndikat ihrer Selbständigkeit nicht so- 
weit zu entäußern, wie es für eine vollkommen ge- 
deihliche Arbeit dee Ganzen nötig ist: einzelne Mit- 
glieder erzwingen mit der Drohung des Nicht-Bei- 
tritts und später mit der Drohung des Austritts 
Sondervorteile und Syndikatsbestimmungen, die sich 
mit dem Wohle des Ganzen nicht vertragen ... 

„Dieser unvollkommene Zustand vieler Syndikate 
ist höchst bedauerlich. Die öffentliche Meinung 


kommt dadurch zu der Überzeugung, daß Syndikat? 
nur dazu da seien, Monopolpreise zu machen, п 
aber gemeinwirtschaftlich wichtige Funktionen zu 
erfüllen, während es den Syndikaten bei anderer 
Einstellung leicht wäre, die Sympathien aller wirt- 
schaftlich denkenden Menschen zu erringen.“ 

„Daß die beiden hier zu behandelnden des" 
kohlen-Syndikate nicht besser sind als andere deut 
sche Syndikate, wäre nicht verwunderlich, aber gs 
muß gesagt werden, daß das mitteldeutsche Braun“ 
kohlensyndikat hier in besonderem Grade ve A 
und daß das andere Syndikat deutlich Miene macht, 


“ 


sich Чет mitteldeutschen Syndikat anzunäher® - 


Nach den hier entwickelten Gedankengänäi! 
handelt es sich also bei den vielen im Schmalen 
Gutachten nachgewiesenen Ersparnismöglichkel de 
sei es auf dem Gebiet der Produktion, sei es аш! "` ; 
Gebiet des Absatzes, nicht um mehr oder wenig? 
zufällige Sünden der heutigen Syndikatsleitung f 
ostelbischen und mitteldeutschen Braunkohle" 
syndikat, sondern um zmwangsläufige Folgen ё! 
organisatorischen Fehlkonstruktion, die sich in ! 2 
allen deutschen Syndikaten findet und für die de 
beiden Braunkohlensyndikate nur besond“ £ 
charakteristische Beispiele bieten. Diese Beisp!” к: 
die vom Schmalenbach-Gutachten entwickelt У 
den, sind insofern lehrreich, als sie deutlich ~. 
welcher Art die Fehldispositionen sind, die dur e 
falsche Syndikatskonstruktion immer wieder herie 
gerufen werden, und welche gewaltigen, hoch IM. 
Millionen gehenden volkswirtschaftlichen уен 
dadurch entstehen. Allerdings dürfte die it 
konstruktion wohl nur in seltenen Fällen 80 4 
gehen, daß, wie es hier dem ostelbischen Bra der 
kohlensyndikat vorgehalten wird, ein System 
Rabattstaffelung zur Finführung gelangt, das, и 
bunden mit der Kontingentierung der direkt бе 
Syndikat zu kaufenden Menge und den Sy ia 
verschiebungen die Tendenz hat, „die Absatzordd! m 
sation fortgesetzt zu verteuern und die den я 
zenten auszuzahlenden Сетоїппе zugunsten к. 
Handelsgesellschaften zu verkürzen“. bing, ве 
wird im Gutachten dargelegt, welche Formen ` vg 
fortgesetzte Verteuerung der Absatzorganisato) u 
nımmt, vor allem dadurch, daß ein völlig ü Er- 
ges Zwischenglied in die Kette zwischen de” peu 
zeuger und den letzten Verbraucher eingeseh0 и 
wird: in einer Reihe von Fällen ist die Kette 2 rt 
nur um ein, sondern um zwei Glieder Уб s 
worden. 

Die Kommission hat die Ersparnisse, mäh 
diesem Gebiet durch eine straffere und ge теј 
gere Organisation zu erzielen wären, auf 2), де? 
schnittlich 0,35 RM je Tonne, d. h. auf etwa Zë 
dem Braunkohlenbergbau durch die letzten - ffert: 
erhöhungen erwachsenen Mehrbelastung | ; 
dagegen hat die Kommission darauf уста nei der 
Ersparnismöglichkeiten, die auf dem К р 
Kleinhandelsorganisation zu erzielen wär eben 
mäßig abzuschätzen. Es ist nur allgemein аз е”. 
worden. daß die theoretischen Ersparnismd® 
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keiten ; ; 
im G Bhana handel vermutlich größer sind als 
keiten ee Wie hoch diese Ersparnismöglich- 
Wurden, zei SS Men Sachverständigen geschätzt 
des Et die im Gutachten enthaltene Angabe 


€ 
Kohle eler der großen Berliner kommunalen 
n 


6 Һар, 
lichkeit nuelsgesellschaft, der die Ersparnismög- 
onne, д h 020 RM je Zentner oder 4 RM је 


Lohnerhöh auf den siebenfachen Betrag der letzten 
dag Ge: schätzt. Selbst wenn man annimmt, 
Dr einen ke Ersparnismöglichkeiten lediglich 
die Volkswi i des Absatzes zutreffen, so sind doch 
bei бо außer Schaftlichen Gewinnmöglichkeiten da- 
(еец ү огает ер groß, daß nichts unversucht 
зе ааба eg den Weg zur Realisierung dieser 
Se die Е Чеп zu erschließen. So zurück- 
"Heil über A mission in ihrem abschließenden 
nismöglichk . rasche Verwirklichung dieser Erspar- 
machy g = ку und ihre unmittelbare Nutzbar- 
sie doch Ben der Produktion auch ist, so hat 
|: то er Deutlichkeit ausgesprochen, daß 
Kuren = ihre rechtlichen und wirtschaft- 
Ehe Zem іе], auf eine Rationalisierung der 
аткер Е боть hinzuwirken, mit Vorteil 

ch ensyndik könnten“, Wenn sich gegenwärtig 
handels ate an einer Rationalisierung des 

ё n К desinteressiert zeigen und sich 
el: \ Punkt stellen, „daß der Platzhandel 

See De Zeit ‚sei, an die man besser nicht 
МА бе bei дег heutigen Organisation des 
езыр Фе geg verwunderlich. Eine Organi- 
flag ten MiBstä ~ die Macht aufbringt, die 
Ren: terworf nde in der unmittelbar ihrem Ein- 
IR neg, у пеп Großhandelssphäre zu beseitigen, 


т] 

KE ~ ет Rune Senüber den viel schwierigeren Auf- 

а M von Sg nalisierung der Kleinhandelsorgani- 
Prae | SC Теш resignieren. Es kann jedoch 
SDa У Ва оре 3. Sein, daß prinzipiell die Erzeuger- 
sati © Au “eine Möglichkeit hätten, auf die 
Wie a Een пас altung der Kleinhandelsorgani- 
stell E rücklichen Einfluß auszuüben, da, 


Unten „Erzeugen "Pach-Gutachten ausdrücklich fest- 
ха Беу; le ihre Absatzorganisation selbst 
egen ücher en Verhältnissen an den letzten 
Erpa che „Fugen, damit große Erfolge und 
tig, möglich o E rungen erzielt haben“. Die 
u über an der Kleinhandelsorgani- 
auf an Versehis Größe man innerhalb gewisser 
keite e Fälle We ener Meinung sein kann, die aber 
für di in der £ ielfaches der Ersparnismöglich- 
berg] Š Gesamthei 5 andelsorganisation betragen und 
ў i e des mitteldeutschen Braunkohlen- 
Dout, ee Se Au von 50 Millionen Reichsmark 

u 5 
hentig, red айе Ewigkeit der Realisierungsmög- 


я enbaren sich die Fol rschei- 
Cutscha Z Org ј sich die Којсеетасћеј 
сна шы, ш Schwäche des Mittel- 

т ID der Tr Zeen 
Dm Let been ansportregelung. Hier 
“chnischen St ©п Gebiet, das an und für sich 


andpunkt der einheitlichen Ord- 


nung durch ein Syndikat am leichtesten zugänglich 
ist. Wenn wir aber hören, daß im Mitteldeutschen 
Braunkohlensyndikat keinerlei einheitliche Fracht- 
disposition besteht, daß sie aber andererseits auch 
nicht den einzelnen Werken auf eigene Kosten und 
Risiko überlassen ist, sondern daß die einzelnen 
Werke kostspielige Frachtdispositionen auf dem 
Rücken der Syndikatsgesamtheit treiben können, so 
haben wir den für das heutige Zeitalter der Organi- 
sationswirtschaft besonders unerfreulichen Zustand 
vor uns, дај die Schwächen der freien Konkurrenz- 
wirtschaft mit den Schmächen der Organisations- 
wirtschaft verbunden sind. In dieser Erkenntnis, daß 
die heutige Wirtschaft, die immer tiefer in organi- 
sationswirtschaftliche Formen nicht nur auf dem Ge- 
biet der öffentlichen und halböffentlichen Wirt- 
schaft, sondern gerade auch auf dem Gebiet der 
reinen Privatwirtschaft hineinwächst, an vielen 
Punkten von der Gefahr bedroht ist, die Vorteile 
der freien Konkurrenzwirtschaft zu verlieren, ohne 
dafür die Vorteile einer wirklich planmäßigen Orga- 
nisationswirtschaft einzutauschen, scheint mir die 
wesentliche Feststellung des Schmalenbach-Gutach- 
tens zu liegen. In der Tat handelt es sich hier um eine 
Lebensfrage für unsere ganze heutige Wirtschafts- 
organisation. Wenn das Schmalenbach-Gutachten in 
der Darstellung der Transportfrage festgestellt hat, 
daß auf Grund einer falschen Konstruktion im Syn» 
dikatsvertrag die Kohlen in Mitteldeutschland auf 
hunderte von Kilometer langen Strecken an einander 
vorbei gefahren werden, so ist dies nur ein anschau- 
liches Beispiel für einen Mißstand, der zweifellos 
für den gegenwärtigen Zustand unserer halb schon 
organisierten und halb noch freien Wirtschaft beson- 
ders charakteristisch ist. 

Die entscheidende Frage, wie eine wirtschaftliche 
Organisation beschaffen sein muß, um diese Fehler 
zu vermeiden, und um an die Stelle der freien Kon- 
kurrenz und des ausgeschalteten Gestaltungswillens 
des einzelnen Unternehmers nun eine überlegne Ge- 
staltungskraft des größeren Wirtschaftskörpers zu 
setzen, mag vielleicht mancher kurzerhand dahin 
beantworten, daß syndikats- und kartellähnliche Ge- 
bilde überhaupt unfähig sind, Rationalisierungsauf- 
gaben durchzuführen, und daß der Weg des wirt- 
schaftlichen Fortschritts identisch ist mit dem Weg 
von der Kartellorganisation zur Trustorganisation. 
Eine Reihe von Gedankengängen des Schmalenbach- 
Gutachtens zeigen jedoch, daß es durchaus nicht not- 
wendig ist, in allen Fällen so weit zu gehen und die 
in einer Wirtschaftsorganisation zusammenge- 
schlossenen Einzelunternehmungen ihres Charakters 
als selbständige Wirtschaftssubjekte völlig zu ent- 
kleiden. Das Schmalenbach-Gutachten gebraucht bei 
der Klarstellung der Probleme, die hier vorliegen, 
verschiedene Beispiele, die der Biologie entnommen 
sind. Ein Syndikat ist ja gewissermaßen als ein 
lebender Körper anzusehen, der gewisse Funktionen 
hat und für diese Funktionen entweder schlecht oder 
gut ausgerüstet ist. Auch der verhältnismäßig lose Zu- 
sammenschluß selbständiger Unternehmungen zu 


einem Syndikat kann durchaus zu zweckmäfßigen 
Wirtschaftsgestaltungen führen, wenn für das Aus- 
maß, in dem sich die einzelnen Mitglieder ihrer Selb- 
ständigkeit zugunsten der Syndikatsleitung ent- 
äußern müßten, die richtige Grenze gefunden wird. 
Es ist durchaus nicht nötig, daß die Syndikatsleitung 
in allen Fragen eine bürokratische Diktatur ausübt. 
Viele wirtschaftliche Entscheidungen können den 
einzelnen Mitgliedern in starker Anlehnung an die 
Verhältnisse der freien Konkurrenzwirtschaft selb- 
ständig überlassen bleiben, nur ist es notwendig, daß 
in der Syndikatsorganisation ein „Organ“ vorhanden 
ist, das registriert, ob diese Entscheidungen der Ein- 
zelmitglieder für die Syndikatsgesamtheit zweck- 
mäßig oder unzweckmäfig sind. Auch muß ein 
System vorhanden sein, das die Handlungen der ein- 
zelnen Syndikatsmitglieder zwangsläufig in Über- 
einstimmung bringt mit den Interessen der Syndi- 
katsgesamtheit, so daß ein kaufmännisches Ver- 
halten, das im Interesse der Syndikatsgesamtheit 
liegt, auch für die einzelnen Syndikatsmitglieder vor- 
teilhaft gestaltet wird und umgekehrt. Man kann 
also zusammenfassen, дај auch innerhalb des Syn- 
dikats ein wirtschaftliches Eigenleben der Syndikats- 
mitglieder möglich ist, wenn nur der regulierende 
Einfluß der freien Konkurrenz und des eigenen In- 
teresses in vernünftiger Weise in die Syndikatskon- 
struktion übernommen wird. An die Stelle des 
produktions- und absatzregulierenden Mechanismus 
der freien Preisbildung muß also ein zweckent- 
sprechender Mechanismus der manipulierten Preis- 
bildung treten, nicht aber, wie es in den meisten 
Syndikaten der Fall ist, ein wirres Durcheinander 
von Organisationswirtschaft und von Individual- 
wirtschaft, wobei das schließlich gefundene Kompro- 
тій in den meisten Fällen durch die Machtkämpfe 
der einzelnen interessierten Gruppen im Syndikat 
bestimmt ist. 

Daß die beiden Braunkohlensyndikate von einer 
idealen Lösung dieses Problems denkbar weit ent- 
fernt sind, braucht kaum erwähnt zu werden. Ebenso 
wie die einzelnen Mitglieder bei den Frachten falsche 
wirtschaftliche Maßnahmen auf Kosten der Syndi- 
kategesamtheit treffen können, ist ihnen auch die 
Möglichkeit gegeben, bei dem _ verlustbringenden 
Absatz in umstrittenen Gebieten nahezu unbegrenzt 
unter den Produktionskosten zu verkaufen und zwar 
nicht auf ihre eigenen Kosten, sondern auf Kosten 
der Gesamtheit. „Auch dort, wo der Absatz offen- 
sichtlich mit großem Schaden und weit unter den 
Selbstkosten erfolgt und wo kein einziges Werk, das 
richtig kalkuliert, eine Tonne abgeben würde, haben 
die Handelsgesellschaften an einem Verzicht auf den 
‘Auftrag kein Interesse. Der schlechteste Preis ist für 
sie ebenso gut, wie der beste“. Es fehlt somit in der 
Ausführung der Geschäfte das kalkulierende 
„Organ“, 

Das völlige Fehlen dieses kalkulierenden Organs 
ist auch in der Produktionspolitik des Syndikats fest- 
zustellen. Das Ziel jeder zweckmäßigen Produktions- 
politik innerhalb eines Syndikats müßte darin 


liegen, „daß diejenigen Werke die größten јаве 
gen erhalten, die sie am billigsten ausführen - Mit 
wirklich vollkommenes Syndikat müßte „den 
gliedern willkürliche Erhöhungen der Kapazität An 
möglich machen, damit nicht nutzlos Kapital in agel ` 
lagewerten vergeudet wird und der Kapitalmen 9 
der Volkswirtschaft nicht noch größer und der 
noch höher wird“. Es kann nicht wunde weni” 
daß das mitteldeutsche Syndikat in diesem krass? 
gen Punkt der inneren Syndikatspolitik am d 
sten versagt. „Im mitteldeutschen Braunkohl ep 
bausyndikat gibt es bei der heutigen Syndikat” 
fassung keine Möglichkeit, diese unrentables „Ке 
staltungen zu verhindern. Was die einzelnen ES 
ап Neuanlagen errichten wollen, wird als ihre 
Angelegenheit betrachtet‘. Insbesondere fehlt Be 
mitteldeutschen Syndikat jede vernunftgema” 
handlung der Kontingentspolitik, da die МШЕ ek 
Werke zwar formell Kontingente besitzen, 488 
aber, das sein Kontingent überschreitet, nicht Aus 
straft wind, und: das Werk, das auf eine volle 
nutzung eeines Kontingents verzichtet, kei2® 
sprechende Entschädigung erhält. So kommt Ve tat 
sich die Produktion hier ohne Rücksicht auf die und 
sächliche Absatzmöglichkeit entwickeln kan" ptu 
nur der ungewöhnlich günstigen AbsatzkonJ". {@ 
für Braunkohlenbriketts in den letzten Jahren "is 
zuzuschreiben, daß diese grundlegenden Fe ег P 
der Kapazitätspolitik bisher noch nicht echt ft 
Erscheinung getreten sind. Sie kommen SE де 
vor allem іп dem Absatz in den bestrittenen. palta 
zum Ausdruck, der, wenn auch nur für Уе p reis” 
mäßig kleine Teile des Gesamtabsatzes, 20 о ie 
erfolgt, die nicht nur unter den Produktions „ie 
der teuersten Betriebe, sondern teilweise no@! 

den Produktionskosten der am billigsten ат тїй 
Betriebe und zwar sogar unterhalb der Р 
nalen Kosten dieser Betriebe liegen. 

Für eine Rationalisierung durch planmäß z 
zeugungs- und Absatzpolitik ist also 2л sich 
Syndikat — und das ostelbische Syndikat näb as 
nach dem Urteil des Gutachtens mit Biest, jen 
den Zuständen des mitteldeutschen Brat 2, 
syndikats — noch ein sehr weiter Raum Ё 
Die gegenwärtig glänzende Absatzlage für 
kohlenprodukte macht es den. betreffenden 
katen leicht, sich einer Bereinigung der H dé 
entziehen. Das einzige Mittel, das im Da" ris aË 
heutigen gesetzlichen Regelung der Kohlen“ pgri 
gegeben ist, um die einzelnen Syndikate 59 ‚de a 
lich zur Abstellung organisatorischer Mi Hat 
zwingen, ist der Einfluß des Reichsmwirtsch@ кл 
steriums auf die Preisgestaltung, die Ver 
beantragten Preiserhöhung. Es darf mit ni 
heit erwartet werden, daß (das Wirtschaf tens a 
tium auf Grund des Schmalenbach-Gutach = шб. 
diesem Recht gegenüber dem mitteldeutsch o rand 
dem ostelbischen Braunkohlensyndikat | höb d 
machen wird, da die Gewährung einer Р Prä 
in der heutigen Situation geradezu eMe Tel da“ 
die nachgewiesenen organisatorischen äng 
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stel], н: 
tä SA Ze Man darf sich jedoch nicht darüber schaft die Grenze zwischen der gemeinmwirtschaft- 
Wi ай bei der verhähnismäßig günstigen lichen und der privatmwirtschaftlichen Machtsphäre 
Sagung "zeng des Braunkohlenbergbaus diese Ver- falsch gezogen ist. Es ist eine nicht bloß dem Braun- 
Schwa свем Preiserhöhung nur ein vergleichsweise kohlenbergbau eigentümliche Erscheinung, дай sich 
Konjunktu mittel darstellt. Erst bei einem gerade in denjenigen. Wirtschaftsgebieten, die auf der 
Wirkung der ung und einer schärferen Aus- Grenze von gebundener und freier Wirtschaft liegen, 
und dargelegten Fehler in der Kapa- besonders krasse Fälle von unwirtschaftlicher Ge- 
durch die Aspelt würde der Druck, der staltung zeigen, indem private Interessentengruppen 


Wird, stärker ; anung einer Preiserhöhung ausgeübt  gemeinwirtschaftlich gedachte Regelungen im Gegen- 
Zukun. Le in Erscheinung treten. Für die nächste satz zu der ursprünglichen Absicht des Gesetzgebers 
SYadikate ke sich die beiden Braunkohlen- ihrem Interesse dienstbar zu machen verstehen. Die 
хыр Luxus ‚einer unzweckmäßigen und Lösung derartiger Konflikte kann nicht darin ge- 
tion Doch um: tlich verschwenderischen Organisa- sucht werden, daß man die Einflußsphäre der 
аш К weiter leisten und es werden noch weiter, Gemeinwirtschaft zugunsten der privaten Wirtschaft 


letzten E der volkswirtschaftlichen Ergiebigkeit, beschneidet, da der ganze Zug der Wirtschaftsent- 
and der Br also auf Kosten der Verbraucherpreise wicklung in der heutigen Zeit offenbar dahir geht, 
"rgerbeiterlöhne, Machtkämpfe zwischen das Wirtschaftsleben immer stärker organisatorisch 
TA uktions- und Händlergruppen in einer zu durchdringen. Wenn die Grenze hier falsch ge- 
der Kamp Ochten werden, die eine Kombination zogen ist, so kann die Korrektur nur in einer Aus- 
Катты д0 Methoden des alten kapitalistischen Kon- dehnung des Machtbereichs der Gemeinwirtschaft 
Modernen Pfes mit den Kampfmöglichkeiten der und in der Beschneidung ausgearteter privatwirt- 
Im Vorli ganisationswirtschaft darstellt. schaftlicher Machtgebilde liegen. Gerade das Bei- 
besonder „genden Fall ist diese Verschwendung spiel des mitteldeuischen und ostelbischen Braun- 
berebau бы ок weil es sich beim Braunkohlen- kohlenbergbaus zeigt, daß eine Weiterentwicklung 
Wirtscharg; einen Teil unserer angeblich gemein- von der unvollständigen Sozialisierung zu der um- 
а weil A geregelten Kohlenwirtschaft handelt fassenderen gemeinwirtschaftlichen Regelung keines- 
агер “© in rücksichtsioser Verfolgung der wege ein Anwachsen der unwirtschaftlichen Hem- 
па en und unter Behinderung des wirt- mungen zu bedeuten braucht. Selbst heute, wo den 
абы nicht y schrittes mißbrauchte Syndikats- öffentlich-rechtlichen Wirtschaftsgebilden noch 
en, воде Ө dem freien Entschluß der Betei- mancherlei Mängel anhaften, hätten sich so große 
Vegan &йв einem Akt der Gesetzgebung her- Miflstände, wie sie hier im Braunkohlenbergbau 
zten БЕ, innerhalb der rein privatrechtlichen Machtsphäre 

von der Sch з sehe ich daher die Ursache für die der Syndikate nachgewiesen wurden, in einem öffent- 
Mängel im Malenbach-Kommission gekennzeichneten lich-rechtlichen Wirtschaftsgebilde, schon mit Rück- 
Kohlenbar Mitteldeutschen und ostelbischen Braun- sicht auf die schärfere Kritik der Öffentlichkeit, 


Segebung боп Reparationsobligationen? 


Hon Georg Bernhard 


А In einer Rede in Carcassonne hat Poincaré den Plan aufgegriffen, die 
deutschen Eisenbahn- und Industrieobligationen auf dem freien Markt zu 

Degeben. Dieser Plan wurde schon zwischen Briand und Stresemann in 

Thoiry besprochen; er scheiterte damals an dem Widerstand der Vereinigten 

Staaten, Inzwischen dürfte sich die Stellungnahme Amerikas geändert haben. 

Es ist wahrscheinlich, daß die endgültige Gestaltung des Reparationsproblems 

te Mobilisierung der deutschen Obligationen vorsehen mwird, wogegen auch 

vom deutschen Standpunkt nichts einzumenden ist. 


Die | 
KN See ‚Reden des französischen Minister- verschiedenheiten zwischen den beiden Männern be- 
Ta eu erregt Mncaré haben in Deutschland: Auf- stehen mögen, es ist auch in Frankreich, und gerade 


№; 4 weil er zum erstenmal seit lan, in Frankreich ausgeschlossen, daß auf die Dauer der 
МУ Чао 8 Drache der Verständigung Mech sol Minister des Äußern eine Politik treibt, die nicht 
e Чай die en sich die Eingeweihten darüber vom Ministerpräsidenten gebilligt wird. Es ist hier 
niet rtändigungsschritte des französischen nicht der Ort, die politische Bedeutung der Poincaré- 
MT, we тє Briand niemals möglich gewesen Reden zu analysieren oder darüber zu streiten, ob 


n D 
Съ ee P ошсаге, seitdem er das Amt eines die Vorstellungen berechtigt sind, die sich das 
hätte Zügen das у ~ waltet, mindestens in den deutsche Publikum von der Persönlichkeit Poincar&s 
3 ‚orgehen seines Kollegen gebilligt zu machen pflegt. Wir wollen vielmehr davon aus- 
© Temperaments- und: Meinungs- gehen, daß Poincaré in seiner Rede zu Carcassonne 
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von der Möglichkeit der Realisierung deutscher 
Eisenbahn- und Industrieobligationen spricht, womit 
er die Diskussion an dem Punkt aufnimmt, wo sie 
zuletzt in Thoiry geendet hatte. 

In Thoiry hatten Briand und Stresemann die Mög- 
lichkeit erwogen, einige Milliarden deutscher Eisen- 
bahnobligationen flüssig zu machen, um auf diese 
Weise Frankreich einen einmaligen größeren Betrag 
zuzuwenden. Als es sich schließlich herausstellte, 
daß die Durchführung dieser Pläne unmöglich sei, 
behandelte die Presse in Deutschland und Frankreich 
die beiden Minister, als ob sie weltfremde Männer 
seien, als ob sie von Dingen gesprochen hätten, die 
weit über ihren Horizont hinausgehen. Nun ist 
Briand nichts weniger als ein Fachmann für Finanz- 
fragen. Aber dem deutschen Außenminister kann 
man wirklich nicht nachsagen, daß er von wirtschaft- 
lichen Dingen nichts verstünde. Zudem mußte man 
annehmen, daß der Plan, den Briand in Thoiry 
Dr. Stresemann vorgetragen hat, nicht ein launen- 
hafter Einfall von ihm war, sondern daß er wahr- 
scheinlich von französischen Sachverständigen be- 
arbeitet worden war. Der Plan war auch gar nicht 
unsinnig oder undurchführbar. Nur konnte die 
Realisierung eines Teils der Obligationen nicht ohne 
die Zustimmung aller Reparationsberechtigten vorge- 
nommen werden und der Plan scheiterte, weil diese 
Zustimmung nicht zu erlangen war. Das Haupt- 
hindernis war wohl das damalige Verhältnis Frank- 
reichs zu Amerika. Denn Poincar& weigerte sich 
hartnäckig, die Abmachungen mit den Vereinigten 
Staaten zu unterschreiben. Er hoffte vielmehr, durch 
die Realisierung der Eisenbahnobligationen die Geld- 
mittel zu erhalten, die er für die Durchführung seiner 
Stabilisierungspläne brauchte, so daß er die Regelung 
der französischen Schulden an die Vereinigten 
Staaten hätte dilatorisch behandeln können. Wenn 
er jetzt erneut Mobilisierungspläne für die deutschen 
Obligationen verkündet, so braucht man daraus nicht 
etwa den Schluß zu ziehen, daß inzwischen irgend- 
welche Abmachungen mit den Vereinigten Staaten 
getroffen wurden, obwohl merkwürdigerweise ziem- 
lich gleichzeitig mit der Rede Poincares Äußerungen 
amerikanischer Bankiers bekannt wurden, die in 
ähnlicher Richtung gehen. Die Duplizität der Er- 
eignisse kann jedoch als Beweis dafür gelten, daß 
die endgültige Gestaltung des Reparationsproblems 
auf der Linie zu suchen ist, die Роіпсагё und die 
amerikanischen Bankiers gezeichnet haben, und daß 
allmählich eine internationale Diskussion beginnt. 
Damit ist noch nicht gesagt, daß die Ausführung des 
Plans in den nächsten Monaten möglich ist. Im Ge- 
genteil — das ist Poincaré genau so bekannt wie 
jedem, der von den Dingen etwas versteht —, vor 
den amerikanischen Präsidentschaftswahlen kann 
eine Entscheidung gar nicht getroffen werden. 

Angenommen, es würde sich in kurzer Zeit er- 
möglichen lassen, einige Milliarden deutscher Obh- 
gationen auf dem internationalen Markt unterzu- 
bringen, so würden deutscherseits wahrscheinlich 
wieder die beiden Einwände erhoben werden, die 


schon gegenüber den Abmachungen von Thoiry gel- 
tend gemacht wurden: in der KommerzialisierU а 
der Obligationen läge eine Gefahr für die deut 
Wirtschaft und vor allem für die deutsche Währund 
und die Mobilisierung eines Teils der deutschen Мы: 
p£flichtungen sei nicht möglich, ohne daß die Битие 
und die Zahlungstermine für die deutschen Кена 
tionen endgültig festgesetzt werden. Diese beid 
Einwände sollen untersucht werden. 

Die Begebung der deutschen Obligationen 
deshalb eine wirtschaftspolitische und маргу" 
politische Gefahr dar, weil das Deutsche : Rec 
gegenüber den Käufern der Obligationen gle! б 
privatrechtliche und unwiderrufliche Verpflichton 
gen übernimmt, und weil die Devisenzahlunge” er 
Verzinsung und Tilgung der deutschen Obligatio! 
nicht mehr den Schutzbestimmungen des Y# Gë 
Vertrages unterliegen, denen zufolge der Rep den 
tionsagent zu berücksichtigen hat, дай dureb 
Transfer nicht etwa die deutsche Währung gefahr Е 
wird. Tatsächlich wird durch die Begebun& sen" 
Eisenbahn- oder Industrieobligationen der Zin zu 
und Amortisationsdienst für diese Obligation® da 
einer unwiderruflichen Verpflichtung Deut e? 
denn die Erwerber der Obligationen sind Priva тій 
die sie mit Rücksicht auf die Zahlungsfähigkeit и 
Aber die ist 


teile 


РА 


Deutschland ohnehin eingegangen. НРА ‚ende 


nannte Normaljahr sieht der Dawesplan 1 Б 
Leistungen Deutschlands vor: 1,25 Milliarde”, An 
den Erträgnissen des deutschen Reichshau® illi- 
0,29 Milliarden aus der Beförderungssteuer; 05 re: 
arden aus der Verzinsung der deutschen In Ver- 
schuldverschreibungen, 0,66 Milliarden ans ЫЙ 
zinsung und Tilgung der deutschen Bei Ver 
schuldverschreibungen. Die Amortisation einer 
zinsung der Obligationen erfolgt auf Grund trie- 
Kapitalsumme von 5 Milliarden an bie 
Obligationen und von 11 Milliarden ап ОЪ" 
bahn-Obligationen. Für die 
tionen ist Фе Emission ohne 
gesehen, und es kommt nur darauf а, at die 
der Geldmarkt dafür reif ist. Zweifelbaft Justi” 
Frage der Mobilisierung höchstens bei den In j] au 
Obligationen, von denen nur ein kleiner für die 
privatwirtschaftlichen Obligationen besteht, wäh’ 
die betreffenden Industriefirmen direkt haft шел 
rend der größte Teil durch Schuldverschr® für m 
des dafür eingerichteten Instituts, der Bank 

dustrie-Obligationen, repräsentiert wird. ee 
Obligationen ist die juristische Konstruktion © iger 
kompliziert; vielleicht für ausländische F'® ер 
allzu kompliziert, so daß über die Ausstattung jerib 
barer Obligationen wahrscheinlich erst eng 
verhandelt werden müßte. Aber an die ы viel 
dieser Obligationen wird ja überhaupt © sollte 
später gedacht werden können. Denn er daf 
sich auch in Deutschland darüber klar үр Ke 
11 Milliarden Eisenbahn-Obligationen auf С о 
pitalmarkt unterzubringen eine ganze = 
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3 in Anspruch nehmen würde. Gegen die Be- 
Pi dieser Eisenbahn-Obligationen hat Deutsch- 
jedenfalls kein Einspruchsrecht. 


die к сч es nun aber mit der angeblichen Gefahr, 
ürden u ande Währung droht, wenn die 11 Milli- 
еј wien upahn-Obligationen oder ein Teil davon 
ex würden? Auf diese Weise wäre in der Tat 
Schu Sad von 660 Millionen RM jährlich von den 
Stimmungen des Dawes-Abkommens ausge- 
An Damit ist jedoch die Schutzbestimmung 
einmal es eliminiert. Man weiß ja doch nicht 
E: 54 р nicht die Zinsen für die Obligationen nach 
wären Е den Reparationsagenten abzuführen 
Ваду dann seinerseits den Transfer an die 
Wür Ce der verschiedenen Länder vornehmen 
wenn. 1е den Zinsendienst vermitteln. Aber selbst 
Banken eutschland die Zinsen unmittelbar jenen 
Dicht, überweisen würde, so änderte sich doch 
Ze E der Verpflichtung des Reparationsagenten, 
Rücksicht rweisungen auf die deutsche Währung 
führli en nehmen. Man hat in Deutschland aus- 
Privat arüber diskutiert, ob nicht Ausländer, die 
Жу ® oder öffentlichen deutschen Kreditnehmern 
Sewähren, dadurch geschädigt werden 

a, daR der Reparationsagent die Zahlungsver- 
ungen nicht berücksichtigt, die Deutschland 
т Reparationsschuld übernommen hat. Man 
daß der Agent die Reparationen mit Hilfe 
'sen transferiert, die amerikanische Bankiers 
an chen Industrie geliehen haben. Ich habe 
daR u т Stelle schon früher darauf hingewiesen, 
Man sich Argumentation unsinnig sei. Aber wenn 
der ama Ron in diesem Fall überflüssig den Kopf 
kön en „Kanischen Geldgeber zerbrochen hat, so 
Betrach ähnliche Erwägungen überhaupt nicht in 


Önnte 
Pflicht 
neben 
Blaubte, 


von Dey 
der с 


ые mmen, wo ез sich um ausländische Privat- 
Worben т handelt, die Reparationsobligationen er- 
n. 
D 


~ * 

g ее Einwand gegen die Kommerzialisie- 
auf Тель попео, daß sich Deutschland nicht 
Die die р age verpflichten könne, ohne zu wissen, 
Sich "Parationsfrage endgüllig gelöst wird, läßt 
Natur P мы nicht aufrechterhalten, wenn man die 
beden ч азеевр]апв kennt. Das Dawesgutachten 
Versai Zunächst eine Einengung des Vertrags von 


Go Frage Е. zwar vor allem in dem Sinne, daß es 


Politische 


е 

e Ze e hier keine endgültige Entscheidung 
rein die eine Probezeit festsetzte. Von vorn- 
lastung d nt diese Probe aber nicht nur der Ent- 
©з deutschen Volkes, sondern sie soll auch 


die Vorstellungen der reparationsberechtigten Völker 
über die deutsche Leistungsfähigkeit berichtigen. Es 
soll ihnen vor Augen geführt werden, daß unangs- 
messen hohe Reparationsleistungen unter Umständen 
auch die wirtschaftlichen Interessen der Reparations- 
empfänger schädigen können. Denn der Transfer- 
Paragraph soll ja nicht nur Deutschlands Währung 
und Deutschlands Zahlungsfähigkeit schützen, son- 
dern auch ein Valutadumping im deutschen Export 
verhindern. Mit anderen Worten: es entsteht nicht 
nur die Frage, was Deutschland zahlen kann, son- 
dern auch, was die anderen Länder empfangen kön- 
nen, ohne sich selbst zu schädigen. Hierbei berühren 
sich gerade die deutschen und die französischen 
Interessen sehr eng. Ein erheblicher Teil der deut- 
schen Reparationen geht über Frankreich an die Ver- 
einigten Staaten. Daher war es verständlich, daf 
Poincar& die Frage der Reduktion der deutschen 
Reparationen und der Reduktion der amerikanischen 
Kriegsschuldforderungen an Frankreich in Zusam- 
menhang brachte. Von amerikanischer Seite wurde 
Роіпсатёѕ Auffassung immer wieder zurückgewiesen, 
weil man jenseits des Ozeans .das kaufmännische 
Prinzip aufrechterhalten. wollte: . Schulden müssen 
zurückgezahlt werden. Wenn Amerika jedoch ein- 
sieht, daß die Bezahlung der Reparationen amerika- 
nische Interessen schädigt, so wird es im eigenen 
Interesse Arrangements treffen, die auf eine Vermin- 
derung der französischen Schulden binauslaufen. 

Vielleicht ist die Zeit bereits dazu reif, diese Seite 
des Problems den Amerikanern nahezubringen, und 
erneut zu diskutieren. Praktische Erfolge würde 
die Diskussion jedoch frühestens nach «(ег Präsı- 
dentenwahl ergeben, wahrscheinlich erst nach der 
Wahl des nemen Repräsentantenhauses, also etwa 
1929. Dagegen würde schon viel früher an eine 
Mobilisierung mindestens eines Teils der deutschen 
Obligationen gedacht werden können. Die Unter- 
bringung der deutschen Obligationen würde nämlich 
dazu beitragen, die ganze Größe des Problems den 
Amerikanern klar zu machen, die erst dann einsehen 
würden, was es heißt, durch die Placierung von Mil- 
liarden deutscher Obligationen die internationalen 
Kapitalmärkte zu belegen. Da die endgültige Repa- 
vationsschuld Deutschlands wohl kaum auf weniger 
als 11 Milliarden bemessen, wahrscheinlich sogar 
erheblich höher angesetzt wird, könnte aus der Bege- 
bung der Obligationen auch kein Schaden erwachsen. 
Es würde im Gegenteil eine reale Basis geschaffen 
für die Räumung des besetzten Gebietes. Insofern 
bedeutet die Rede Poincar&s in Carcassonne eine 
Etappe auf dem Wege zu einer vernünftigen Lösung 
дев Reparationsproblems. ` 
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Der Kampf gegen die Pflanzenfchäälinge 


Von Prof. де. Earl Oppenheimer 
Die landmwirtschaftliche Produktion wird durch zwei Feinde bedroht: ele- 


mentare Schäden und lebende Organismen. 


Gegen Elementarkatastrophen 


ist der Mensch im allgemeinen ohnmächtig, gegen die Pflanzenschädlinge 


bietet dagegen die Chemie zahlreiche Schutzmittel. 


Angesichts der großen 


Verluste, die durch Parasiten entstehen, sollte der Staat mehr noch als bisher 
Mittel zu ihrer Bekämpfung zur Verfügung stellen. 


Produzieren heißt nicht nur Werte schaffen, 
sondern auch Werte erhalten. Hat man bis vor 
wenigen Jahren bei dem schnell wachsenden Reich- 
tum aller Nationen auf diese zweite Aufgabe des 
Produktionsprozesses weniger Wert gelegt, so hat 
sich das mit dem Weltkrieg gründlich geändert. In 
der Industrie sind alle Fragen bedeutungsvoller ge- 
worden, die sich mit der Erhaltung beschäftigen und 
diese Bestrebungen eind auch dem Wirtschaftler 
leicht greifbar und interessieren ihn. Aber ein un- 
gemein wichtiges Gebiet der Werterhaltung liegt ihm 
bisher fern, die landmirtschaftliche Werterhaltung. 
Zwei große Feinde sind es, die den Ertrag der Ernten 
aller Art: Getreide, Hackfrüchte, Obst, Forst- 
produkte, bedrohen: elementare Schäden und 
lebende Organismen. Gegen die ersten ist der Mensch 
im allgemeinen ohnmächtig; aber gegen die anderen, 
die Pflanzenschädlinge, fängt er an, sich zu wapp- 
nen. Auch der Wirtschaftler muß aufhorchen, wenn 
er erfährt, um was für ungeheuere Wertschäden св 
sich hier handelt, und die Methoden, diese Schäden 
zu vermindern, müssen auch sein Interesse erwecken, 
So sei ein neues Werk an dieser Stelle angezeigt, das 
den ganzen Fragenkomplex eingehend behandelt: 
Walther Trappmann, „Schädlingsbekämpfung“. 
(Leipzig 1927, S. Hirzel.) 

Um welche Werte es sich hier handelt, dafür 
einige Zahlen aus Deutschland. Die Pflanzenschäden 
durch tierische (Raupen, Maden u. a.) und pflanz- 
liche Feinde (vor allem Pilze) betreffen drei Haupt- 
gebiete: die Ackerfrüchte, als wichtigste Getreide, 
Kartoffeln und Zuckerrüben, Obst und Wein und die 
Forsten. Bei den Forstkulturen handelt es sich um 
schwer zu schätzende Kapitalverluste, die anderen 
lassen sich annähernd nach der Minderung der 
Џаћтеземтаве schätzen. Nehmen wir also z. Т. nach 
Trappmann, z. T. aus anderen Quellen, ganz über- 
schlägliche Mittelzahlen, so kommen wir etwa zu 
folgendem Ergebnis an ‚Jahresverlusten: 

Getreide (Rostpilze, Brand- 
pilze, Schneeschimmel u. a. 
Parasiten) ae, Du 

Rüben (Rübenblattwanze u. a.) 

Kartoffeln (Krautfäule u. a. 
Pilze, Fäulnis, tierische 
Parasiten) . А 200 Ma RM 

Obst (durch Maden und Pilze) 100 Mill. RM 

Weinbau (Reblaus, Meltau, 


Sauerwurm usw.) 


400 Mill. RM 
100 Mill. RM 


100 Mill. RM 
1400 Mill. RM 


Rechnet man dazu noch die Zinsverluste durch 
die Forstechäden, die Verluste an Gemüsen, fern“ 
die hier nicht einbegriffenen, kaum zu schätze п 
Verluste durch Mäuse, Schnecken und dergl- Ke 
endlich die Verderbnis eingelagerter Ernten, so W 
man nicht weit von einer Gesamtsumme Y° 
2,7 Milliarden RM sein, der Summe, die wir e 
Jahre 1924 für allerlei Agrarprodukte dem Auslaf 
tributpflichtig geworden sind. Das heißt, wir 
könnten bei durchgeführter Schädlingsbekämpfu® 
einen ganz erheblichen Teil dieser passiven Bila” Ё 
beseitigen. Grund genug, um dem Wirtschaft 
Interesse für diese vernachlässigten Werte 7 
erschließen. ‚chi 
Der Begriff „РНапхепзсћа па ist nicht lexc 
exakt zu fassen, weil rein biologische gegenseit! e 
Beziehungen zwischen verschiedenen ` Геђежеве 
ganz einseitig nach ihrer wirtschaftlichen Bedeutunf 
für den Menschen gemessen werden sollen. Не 
interessieren zwei Fälle, die einfache Уегшїшйегїї г 
der Substanz durch Auffressen, die aber eine relati 
geringe Rolle spielt, und die Erkrankung der ; 
pflanze durch das Vorhandensein des Parasiten. ` 
dieser ein Pilz oder eine Made oder eine Raupe, E 
Erkrankung, die sekundär sehr viel grö des 
Schaden stiftet, als das biologische Bedürfnis di- 
Parasiten an sich ев gefordert hätte: schwere St e 
wechselstörungen, Mißwuchs, Welken der Blade 
Absterben der Früchte usw. Auf die lebenden ` 
sachen dieser Krankheiten richtet sich die Веи, 
fung in der Hauptsache. Hier sind die neuen m d 
senschaften der angewandten Insektenkunde “ 
angewandten Pilzkunde erwachsen. së 
Die Bekämpfung aller dieser Schäden ist po 
kompliziert und weitverzweigt wie ihre verschied em 
artigen Ursachen: wir können hicr nur na Wi 
Schema, wie es Trappmann gibt, auf die Kateggf", 
hinweisen. Man kann die Bekämpfung beginnen ech 
der Beeinflussung der Pflanze, man kann sie ле 
besondere Kulturmaßnahmen und Pflege “дет 
standsfähiger machen, man kann an sich W SÉ 
standsfähigere Rassen durch Auslese heranzüch en 
wie man cs z. B. bei rostfestem Weizen, ье 
Kartoffeln versucht, und kann schließlich neue a 
fremde Sorten einführen durch völligen Neua eti- 
oder Pfropfung, wie man es mit reblausfesten am“ 
kanischen Weinreben im großen getan bat. A 
Die andere Hauptgruppe ist die Bekämpf: e" A 
Parasiten. Hier ist ein sehr interessantes Gene 
biologische Bekämpfung eines Schädlinge 
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eine 
Zustand GEN der ihn tötet oder frißt. Im Natur- 


Се scht in diesen biologischen Beziehungen 
hat stabiles Gleichgewicht. Jedes Lebewesen 


Kersch Feinde, für die es die normale Beute ist. 
he mt sich die Beute, vermehrt sich der Feind und 


liche 16 ungemessene Vermehrung. Diese natür- 
eine Ee nung hat der Mensch vielfach vernichtet, — 
Weite Ө шь, die uns in ihrer ungeheuren Trag- 
die Ste] st allmählich gekommen ist. Wenn wir an 
j A des urtümlichen gemischten Waldes reinen 
у шк ‚Setzen, so schaffen wir einen über- 
die CS en Nährboden für die Pilze und die Raupen, 
Selen DP. Fichte schmarotzen, und vernichten 
Parasita © die Brutstätten, die den Feinden dieser 
Vögel, enen, seien es Schlupfwespen oder Sing- 
cinde t an hat vielfach nachträglich versucht, die 
sind di ger Feinde künstlich zu vermehren, doch 
a > Erfolge nur selten schlagend gewesen. So 
kultų Sn atatyphuskulturen gegen Mäuse, eine Pilz- 
ri "Ben Schildläuse versucht. Am wichtigsten 
емо, Че künstliche Anzucht von Raubinsekten 
Austra n, во 2. B, hat man in vielen Ländern die aus 
N ‚ingeschleppte Schildlaus Icerya durch 
reich ralisches Marienkäferchen (Novius) erfolg- 
Schild] ampft, ebenso in Californien eine andere 
as q 8 durch eine andere Marienkäfer-Art, — 


D 


п di 


stört "ie Verschwinden der Vögel tiefgreifend 
liche, e Siologische Gleichgewicht ist als ein wesent- 


ваар; „und für das Überhandnehmen lästiger und 
Versuch €r Insekten erkannt worden; man wird 
allerori "H müssen, es durch Begünstigung der Vögel 
Hecken 1 (Anbau von Misch- und Buschwald, 
= und dergl.) wieder herzustellen. 

direkto andere Gruppe von Maßnahmen ist der 
r um S des Menschen gegen die Parasiten. 
Method alit die seit altersher üblichen primitiven 
inge = des Absammelns der Raupen, der Leim- 
"o Reinigung mit heißem Wasser, der Stroh- 
en М; ~; Е aber auch den ganz modernen Kampf mit 
Schan, ~ a. der Chemie. Seit einigen Jahren be- 
бете die Schädlingsbekämpfung einen Teil 
Anfänge Toßindustrie aufs intensivste, aber ihre 
Ideen | Sud uralt; sie gehen in ihren empirischen 


exakte д graue Vorzeit zurück, aber auch die 

ädlin "Wendung von Kupfersalzen gegen Reben- 
bunder 66, des Schwefels gegen Meltau ist über 
е те alt. Heute verfügen wir schon über 


festes = Reihe spezifischer Mittel in gasförmiger, 
Die А ‘'üssiger Form. 

Den, 2 Ormigen dienen vor allem dazu, in ge- 
ten, “ш Räumen tierische Parasiten zu vernich- 
Zen Ww m man das Gas die Lebensmittel, Pflan- 
Be, durchdringen laßt; bei einigen besonders 
Selegentl; „sen, wie dem Blausäuregas, kommt aber 
Sesch] "CH auch die Vergasung in nicht hermetisch 
‚ven nen Gewächshäusern, ja unter Zelten, und 
i alziumzyanid als festes blausäure- 
Ges пев; Тірагаі anwendet, sogar im Freien als 
laus Sien in Frage. Das Hauptgebiet der 
en Kee aber die Vergasung von Getreidesilos 
äfer, von Mühlen gegen die Miehlmotte, 


Бер 


von Schiffen und Lagerhäusern gegen Ratten, Mäuse, 
Schaben, auch von Wohnhäusern gegen Wanzen usw. 

Am ältesten und bekanntesten sind die flüssigen 
Mittel, echte Lösungen oder Aufschwemmungen, die 
auf die Pflanzen mittels Spritze oder Zerstäuber 
verteilt werden. Es gibt eine Unmenge Mittel, die 
hier in Frage kommen. Wir nennen: Nikotin ent- 
haltende Tabaksablaugen, Extrakte aus Pyrethrum- 
arten (Insektenpulver), Quassiaextrakte, Seifen- 
lösungen, evtl. mit Petroleumölen, Teerölen. Am 
wichtigsten aber sind allerlei Arsen- und Kupfer- 
präparate, auch kombiniert z. B. im Schwein- 
furter Grün. Im Weinbau ist die Kupfer-Kalk- 
Brühe (Bordeaux-Brühe) seit langer Zeit gegen die 
Peronospora im Gebrauch; 1914 wurden in Deutsch- 
land etwa 7000 t Kupfersulfat dafür verbraucht. Auf- 
geschwemmter Schwefel (resp. kolloider Schwefel) 
ist ein Spezifikum gegen Meltau. Auch übermangan- 
saures Kali, Bariumsalze, Kieselflußsäure und ihre 
Salze werden angewendet. Für die Verwendung in 
größerem Umfange hat die Maschinenindustrie zahl- 
reiche Pumpen, Spritzen und Zerstäuber bereit- 
gestellt. 

An Stelle dieser Flüssigkeiten werden auch die- 
selben Gruppen von Substanzen in Pulverform auf 
die Pflanze zerstäubt. Für diese Prozeduren gibt es 
die verschiedensten Apparate, vom einfachen Beutel 
bis zu motorgetriebenen Zerstäubern. Waldschutz 
und ähnliche Bestäubung großer Gebiete wird heute 
bereits vielfach vom Flugzeug aus vorgenommen. 
Hierbei wind vor allem Kalziumarsenat verstäubt, 
das sich in den Vereinigten Staaten bei der Bekämp- 
fung des Baumwollkäfers vorzüglich bewährt hat 
(1920 wurden 16 000 + für diesen Zweck verbraucht). 
Den Stäubemitteln schließen sich die ebenfalls 
pulverförmigen, aber weniger feinen, nicht stäu- 
benden Streumittel an, die für den Boden und für 
niedrige Pflanzen geeignet sind und mit der Hand 
gestreut werden. Hier kommt z. B. Tabakstaub, 
Kalk, Kalkstickstoff, Thomasmehl, aber noch viele 


andere Stoffe für verschiedene Zwecke in Frage. 


Eine ganz besondere Rolle spielen die Schädlinge, 
die sich nicht an den wachsenden Pflanzen selbst, 
sondern bereits an den Samen eingenistet haben, und 
deren Bekämpfung unter dem gemeinverständlichen 
Stichwort der Saatbeize zusammengefaßt werden 
kann. Es handelt sich hier vor allem um die Ge- 
treidearten, deren wichtigste Schädlinge der Weizen- 
steinbrand, ег Gerstenhartbrand, der Schnee- 
schimmel und der Haferflugbrand sind, soweit 
chemische Bekämpfungsmöglichkeiten überhaupt in. 
Frage kommen. Bei anderen Schädlingen sind noch 
keine Methoden bekannt, insbesondere nicht gegen 
den so wichtigen Rostpilz. Hier wind man erst all- 
mählich durch Züchtung relativ rostfester Weizen- 
arten Fortschritte machen können. 

Es sind aber die genannten Schäden und einige 
andere gerade umfangreich genug, um das Gebiet 
der Saatbeize als eines der wichtigsten in der Schäd- 
lingsbekämpfung zu bezeichnen. Zu diesem Zweck 
hat bereits die synthetische Industrie eine ganze 
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Reihe von speziellen Chemikalien herausgebracht, 
und zwar handelt es eich meistens um komplexe 
Verbindungen von Phenolen mit Quecksilber; es sei 
hier nur das Uspulun und das Germisan genannt. Ks 
werden aber auch einfachere Desinfektionsmittel, 
wie z. B. Formaldehyd benutzt. Das Verfahren ist 
im allgemeinen ziemlich einfach: das Saatgut wird 
in eine reichliche Menge der Beizlösung eingetaucht 
und dann getrocknet. Einzelheiten sind natürlich je 
nach der Art des Saatguts und der Mittel ver- 
schieden. Außerdem kommt auch noch eine ein- 
fache Bestäubung des Saatguts mit dem trockenen 
Beizpulver in Betracht. Während die Saatbeizung 
bei Getreide schon im großen Maßstabe durch- 
geführt ist und ausgezeichnete Ergebnisse in bezug 
auf die Keimfreiheit des Anwuchses erzielt, fängt 
man erst ganz allmählich an, auch die übrigen 
Sämereien zu beizen, so daß man über die Erfolge 
noch nichts Bestimmtes aussagen kann. Namentlich 
bei Rübensaatgut und bei Saatkartoffeln liegen be- 
sondere Schwierigkeiten vor, auf die wir hier natür- 
lich nicht eingehen können. Ein schr wichtiger Faktor 
bei der Frage der Saatbeizung ist, ob die Giftigkeit 
des gebeizten Saatgutes nach dem Trocknen erhalten 
bleibt. Wenn das Getreide ausgesät wird, spielt dies 
natürlich keine Rolle, es kommt aber doch ziemlich 
häufig vor, daß der Züchter Gelegenheit hat, über- 
flüssige Reste von Saatgut zu verfüttern, und er muß 
dann sicher sein, daß er sein Vieh nicht gefährdet. 
Ев wird daher bei den modernen Saatbeizen auf 
diesen Punkt ganz besondere Rücksicht genommen, 
und man kann im allgemeinen sagen, daß eine 
wesentliche Gefahr dann nicht mehr vorliegt, wenn 
man die einfache Vorsicht walten läßt, dieses ge- 
beizte Gut nur mit anderem reinen Futtergut ge- 
mischt zu verfüttern. 

Es sei zum Schluß noch erwähnt, daß selbstver- 
sländlich auch sonst die Frage wichtig ist, inwieweit 
durch die Verwendung starker Gifte auch solche 
Lebewesen in Gefahr geraten könnten, denen die 
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Giftwirkung nicht zugedacht ist. Es gilt dies ‚für 
alle die bisher genannten Methoden, da ja schliell- 
lich die Verzehrung von mit Gift behandelten 
Pflanzenteilen durch Nutzvieh gelegentlich ein 
überall vorkommen kann. Es hat sich indes heraus- 
gestellt, daß die Gefahren sehr viel kleiner sind, 
der Laie bei der unter Umständen enormen Verwe™ 
dung von schweren Giften annehmen könnte. Weni 
z. B. große Mengen arsensauren Kalks über Forst- 
flächen gestreut werden, so besteht die Möglichkeit, 
daR der Wind sie weiter auf Wiesen treibt. 

auch hier sind bisher nur ganz selten leichte Am 
vergiftungen des Weideviehs mitgeteilt wor ёш 
Jedenfalls ist dieses Bedenken in keiner Weise 80 
eignet, die Bestrebungen der Schädlingsbekämpfund 
nennenswert zu stören. Denn die Schädlin8” 
bekämpfung ist so ungeheuer wichtig, daß m 
selbst gelegentlichen Verlust von Nutzvich in Ka" 
nehmen müßte. Eine weitere Vertiefung die 
Arbeitsgebiets ist besonders für unsere deutsche” 
Verhältnisse unbedingt notwendig. Nicht nur, 
wir unsere Ernten in den wichtigsten Nutzpflan2”, 
wesentlich steigern können, wir können auch ich 
Qualität unserer Nebenprodukte ganz erh 
verbessern und damit die Einfuhr von Spezialleben® 
mitteln überflüssig machen. Dies gilt insbeson Ze 
für das Obst. Qualitativ gedeiht bei uns dae ~, 
ausgezeichnet. Aber wir sind leider, wie sich Еп 
Haber einmal ausdrückte, das Land des madig” 
Obstes, und nur wegen dieses Fehlers, der häu 3 
nur ein Schönheitsfebler ist, sind z. В. unsere AP ch 
nicht nur nicht exportfähig, sondern werden & к 
in Deutschland selbst nicht genügend als Tafel In 
verwendet. Genau so steht es mit den Kartot!® 
und anderen Früchten. Es ist aufs dringlichst® 4 A 
wünschen, daß die staatlichen Instanzen no y 
mehr als bisher Mitte] zur Ausarbeitung dieses P 
biets zur Verfügung stellen würden: die dafür Ca 
gewendeten Summen wären die beste Kap! 
anlage für unsere Volkswirtschaft. 


Die Probleme Ger Wome 


In „Wirtschaft und Sta- 


Deutschlands Zahlungs- tistik“ (Jahrg. 1928, Nr. 5, 


bilanz 1927 S. 158/9) veröffentlicht 
а. das Statistische Reichs- 
amt eine Schätzung der deutschen Zahlungs- 


bilanz 1927, die übersichtlich zusammengefaßt etwa 
folgendes Bild gibt: 


Die deutsche Zahlungsbilanz 1927 in Millionen RM 


Passiva Aktiva 
ШИШКЕ „ыл АВО de уз „a 13 813 DEE ee 10 381 
Beparationen .............. 1584 Saehlieferungen ...........- 707 
ZinssaldO EE e 430 Zunahme des Kassenbe- 
Tilgungen ................, 135 stands des Reparations- 
Wanderungen .............. 70 agenten Nat = 27 
ma Dienstleistungen (Saldo) ..... 844 
bnahme des Währungs- 
fonds der Reichsbank ....- 452 
Langfristige Kredite ---....., 1350 
13 261 
Saldo 2771 


Den Saldo von 2771 Millionen muß man sich, die 
Richtigkeit der anderen Zahlen vorausgesetzt, in 


ite 
erster Linie durch den Zustrom kurzfristiger Brain 
und ausländische Effektenkäufe, die si 
größten Teil der Erfassung entziehen, ferner I 
Rücksendungen (deutscher Auswanderer, Кар a 


F і o 
einfuhr von Einwanderern usw, hervorgerufen ng 


stellen, Da die letzten beiden Posten sehr lang” 
fügig sind, kommt man zusammen mit den Berl 
fristigen Anleihen auf die vielfach CH" er 


= 


Schätzung einer Kapitaleinfuhr von über 4 " 
legentlich sogar 4,4 — Milliarden. Die aber 
der Zahl für die kurzfristigen Kredite erer teilen 
einige Bedenken, weil man sich nicht recht vorn 
kann, in welcher Form so hohe Beträge _ Аџе 
gekommen sein sollen. Die Effektenkäufe NW 4 
lands können (per Saldo, Verkäufe des Auslan Rück 
deutsche Käufe ausländischer Effekten und Bo 
käufe abgerechnet) schwerlich mehr als einige "ji. 
dert Millionen ausmachen; die ausländischen 


е 


12, An: 
April 19 
u 


toren 
Jahe Diecher Banken waren schon am Ende des 
k an үз. erheblich (nach Schätzung der Reiche- 
Weitere Zu, Milliarden), daß man nicht gut eine 
ansetzen k anme um mindestens den gleichen Betrag 
kredite „an. Und das Gesamtvolumen der Waren- 
Dr die Einf nn immer wieder erneuernd, ständig 
luartalsa; dP zur Verfügung steht, ist — bei einer 
eines hal ur von 3% Milliarden — ebenfalls nicht 
darum р sen Wachstums fähig. Es fragt sich 
Seele einige Posten der obigen Zahlungs- 
nützt wa ты zu ungünstig für Deutschland ge- 
БИ ап, таеп sind. Die Angaben über die Handels- 
Kanten = das Reichsamt nach Anbringung der 
un di e Zahl ekturen nach wie vor für zuverlässig, 
itistige den für Reparationszahlungen, lang- 
fonds der га und Veränderungen des Währungs- 
an dem Pas, eichebank sind zweifellos genau. Nur 
en „Dienstleistungen“ und dem „Zinsen- 
Спа ара ‚Sigentlich Korrekturen möglich. Der 
‘Oheinnah e #osten besteht im wesentlichen aus den 
lich en der deutschen Hochseeflotte (abzüg- 
diese E ип Ausland getätigter Ausgaben); für 
lagen ыст біеһеп dem Reichsamt an sich gute Unter- 
Schaft., __ Ormationen der großen Schiffahrtsgesell- 
n Zur Verfügung; doch ist immerhin auf- 
Зее етет Jahr, їп dem der Ы}аплта!на 
chatta © »Bruttogeminn“ der vier größten Ge- 
Rohe; ten u 
wen nach der amtlichen Schätzung nur 
a 3 ill. zugenommen haben. Ebenso 
\ngefäh, ` Jene oben erwähnten Passiv-Posten, die 
Sanz unye 16 Hälfte дег Roheinnahmen ausmachen, 
Nach den а ndlich hoch. Ferner ist auffällig, daß 
»Dienst. nahmen des Reichsamts die übrigen 
und Deg ‚ also vor allem Bankprovisionen 
Ите, Gen men aus dem Versicherungsgeschäft, 
paldo д e Einen, wenn auch abnehmenden, Passiv- 
у пар зеп haben, obwohl wenigstens das 
edlen en Geschäft Jahr für Jahr günstiger wird. 
ИП reiten oben erwähnten, der näheren Prü- 
langt — tigen Posten der Bilanzaufstellung anbe- 
ет атп Zinssaldo —, во muß man beachten, daß 
Wahr. Da Wommene Passivsaldo von 430 Millionen 
amer SCH Dicht weniger als vier Fünftel der 
Јар. "вел 'eistungen ausmacht, die für die seit 
ah 2 AACHEN Auslandskredite im Laufe des 
а гете ze waren. Man muß deshalb die Frage 
„аге im n der Betrag der deutschen Auslands- 
nis Pa, Hollanı alen Ausland — Südamerika, Nord- 
Mont Untens, Уз —, der früher sehr beträchtlich war, 
Rena. Бр 26 wird, Legt man die Zahlen des 
мре rs über das deutsche Auslands- 
en Ee de und berücksichtigt man die 
deg? Ты. er in Süd- und Mittelamerika arbei- 
im t ausg аре Unternehmungen, so scheint cs 
übe ahre 1902 en daß den deutschen Zinsschulden 
ein "Bestanden 7 gleich hohe Zinseinnahmen gegen- 
pefe Ber Teil n, wenn natürlich auch von ihnen 
N, Son Ee nach Deutschland zurück- 
En de Chtige m Ausland investiert worden ist. 


Gs 926 eg Punkt aber ist, daß unzweifelhaft 


Eet CH beträchtliche kurzfristige deutsche 
den. ländisch, and bestanden haben, da damals 
pen еп Geldmarktsätze zum Teil unter 
; ngesich agen. Davon ist der allergrößte 
ы ET Verschiebung der Marktlage 

sm ossen (soweit nicht die deutschen 
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Banken bei ihren Korrespondenten Guthaben zu 
unterhalten verpflichtet sind). Besonders kierüber 
muß sich Material beim Enqu&te-Ausschuß, sowohl 
bei der Gruppe „Zahlungsbilanz“, wie beim Aus- 
schuß „Geld- und Kreditwesen“, befinden, und es ist 
zu wünschen, daß dieses Material allmählich zugäng- 
lich gemacht wird. Im ganzen halten wir es nicht 
für ausgeschlossen, daß sich nach Berücksichtigung 
dieser Korrekturen der Saldo um etwa 1 Milliarde 
verringert und damit in eine nicht mehr ganz unver- 
ständliche Größenordnung hineinkommt. Die Ge- 
samtsumme der Kapitaleinfuhr im Jahre 1927 würde 
sich dann auf etwa 3 Milliarden belaufen. Die ge- 
samte Neuverschuldung Deutschlands seit 1924 ist 
natürlich von diesen Erörterungen zum Teil unab- 
hängig, wenigstens was die Frage anbelangt, ob ein 
Teil der zusätzlichen Einfuhr bilanzmäßig durch aus- 
ländische Kredite des Jahres 1927 oder durch Zurück- 
ziehung deutscher Auslandsguthaben, die aus Kre- 
diten des Jahres 1926 stammten, gedeckt worden ist. 
Nach den Schätzungen des Reichsamts muß man auf 
über 10 Milliarden Auslandskredite (einschließtich 
der Effektenkäufe, des Guthabens des Reparations- 
agenten usw.) kommen, bei Heraufkorrigierung der 
beiden erwähnten Posten „Dienstleistungen“ und 
„Zinssaldo‘ aber vielleicht nur auf 9 Milliarden. 
Von diesen sind 4,8 Milliarden langfristige Kredite, 
der Rest schätzungsweise zur Häfte Warenkredite 
und Bankkreditoren, schließlich ein Betrag von 
einigen 100 Millionen deutsche Fffekten, insbesondere 
Aktien, im Ausland, während umgekehrt Deutsch- 
land nicht wunbeträchtliche Summen an Waren- 
krediten aller Art — zum größten Teil eben dank der 
geschilderten Kreditgewährung des Auslands — ge- 
legentlich seiner Ausfuhr ausstehen hat. 


Nicht die absolute Höhe, 
Die Reichsbank die Ausleihungen und 
am Quartalsende Geldumlauf Ende März 
Е erreicht haben, sondern 
der Zuwachs zum Wechsel- und Lombardbestand 
und zum Umlauf an Papiergeld und Giro- 
guthaben verliehen dem Reichsbankstatus von Ende 
März eine besondere Note. Das Wechsel-Portefeuille 
nahm in der letzten Märzwoche um 724 Mill. RM 
zu gegen 508 Mill. RM Ende März 1927 und 121 Milli- 
onen Ende März 1926. Rechnet man noch die Lom- 
bards hinzu, die mit 53 Mill. RM diesmal keine 
außergewöhnliche Steigerung erfahren haben, so 
ergibt sich, daß die Bank in der einen Woche mit 
insgesamt 777 Mill. RM in Anspruch genommen 
wurde. Das ist nicht nur weit mehr als im gleichen 
Zeitraum des vorigen Jahres (-- 576 Mill. RM) und 
des Jahres 1926 (+ 294 Mill. RM), sondern es ist 
auch mehr als Ende Dezember 1927 (damals war eine 
Rekord-Beanspruchung von 746 Millionen RM 
zu verzeichnen). Diese außergewöhnlich hohe Inan- 
spruchnahme der Reichsbank ist geiff zum Teil 
eine Reaktion auf die vorherige Entlastung, die bis 
in die dritte Märzwoche andauerte Sodann ist zu 
berücksichtigen, daß Ende März der erste Bilanz- 
sfichtag für die neuen Monalsbilanzen der Banken 
war, während früher nur die Bilanzen per 30. Juni 
und 51. Dezember mit den Quartalsterminen zu- 
sammenfielen. Es ist weiter von Bedeutung, daß am 
1. April 150 Mill. RM auf die Reparationsobliga- 


tionen der Industrie fällig geworden sind. Die 
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Haupterklärung aber sehen wir darin, daß man 
durch die Diskontierungen für den Apriltermin, der 
infolge der Zusammendrängung von Gehalts-, 
Kupon- und Zinszahlungen ohnehin einen hohen 
Umschlagsbedarf aufweist, zugleich für die Oster- 
feiertage Vorsorge treffen wollte, an denen sich der 
Portemonaiebedarf der Bevölkerung erhöht und an 
alle Bankkassen vermehrte Anforderungen gestellt 
werden. Die Geldinstitute suchen zu vermeiden, 
schon in den ersten Apriltagen erneut mit Diskon- 
tierungswünschen an die Reichsbank heranzutreten, 
und decken diesen Osterbedarf vorsorglich Ende 
März durch entsprechend höhere Einreichungen. 
Allerdings sollen sie nur verhältnismäßig kurzfristige 
Wechsel eingereicht haben, die zum Teil schon Mitte 
April wieder fällig werden; bis dahin erhoffen sie 
reichliche Rückflüsse. Der Geldumlauf hat noch 
etwas stärker zugenommen als die Ausleihungen, 
nämlich um 807 Mill. RM gegen 756 Mill. RM Ende 
Dezember, gegen 535 Mill. vor einen Jahr und 
507 Mill. RM vor zwei Jahren. Besonders bezeich- 
nend ist es, daß Ende März die Giroguthaben nicht 
wie üblich gesunken sind, sondern zugenommen 
haben. Gewöhnlich tritt nur Ende Dezember, wenn 
die Jahresbilanzen der Banken ‚frisiert“ werden 
sollen, eine derartige Steigerung der Reichsbank- 
Giroguthaben ein. Die diesmalige Zunahme hängt 
vielleicht mit Erwägungen zusammen, die sich auf 
die neuen Zwischenbilanzen beziehen. Wahrschein- 
lich ist sie aber auch zum Teil durch die Einzahlung 
der Industriebelastungs-Rate von 150 Mill. RM be- 
dingt, denn man konnte es natürlich nicht darauf 
ankommen lassen, daß dieser Betrag erst in letzter 
Stunde auf das Reichsbankgirokonto zugunsten des 
Agenten eingezahlt wurde, sondern mußte im Inter- 
esse einer glatten Abwicklung diese Beträge, soweit 
sie in der Zeit zwischen ihrer Erhebung (Anfang 
März) und dem 1. April kurzfristig ausgeliehen 
waren, rechtzeitig zusammenziehen. Die genannte 
Differenz zwischen Wechsel- und Lombardbean- 
spruchung auf der einen und der höheren Zunahme 
des Geldumlaufs auf der anderen Seite deutet, so- 
fern nicht zum Monatsende Ausleihungen an die 
Betriebsvermaltungen vorgenommen wurden, darauf 
hin, daß die Reichsbank wieder Zugänge an Deoisen 
und Gold zu verzeichnen hatte. Der Ausweis zeigt 
zwar eine Vermehrung des Goldbestandes um 
22 Mill. RM, dafür aber eine Verminderung der 
deckungsfähigen Devisen um 38 Mill. RM, also 
insgesamt sogar eine Abnahme der Deckungs- 
reserven. Aber aus diesen Buchungen läßt sich nicht 
ohne weiteres auf die Gesamtbewegung schließen, weil 
eich in ihnen die Konvertierung von Devisen gegen 
Gold widerspiegelt,die seit einiger Zeit von der Reichs- 
bank vorgenommen wird. Wichtiger ist, daß die 
„sonstigen Aktiven‘ um 95 Mill. RM zugenommen 
haben, wenn man die darin enthaltenen Renten- 
bankscheine abzieht. Zum Teil sind auf diesem 
Konto die Goldkäufe bis zum Eintreffen des Goldes 
aktiviert. Ob die Goldkäufe insgesamt die bisher 
bekannten 100 Mill. RM übersteigen, worauf man aus 
der neuen starken Vermehrung der „sonstigen Akti- 
ven“ schließen könnte, ist jedoch zweifelhaft; unter 
den sonstigen Aktiven können auch Vorschüsse an 
die Betriebsverwaltungen verbucht sein. Der abso- 
lute Stand der gesamten Reichsbank-Ausleihungen 
und des Geldumlaufs ist trotz der Rekordzunahme 


Ende März noch erheblich tiefer als Ende Dezember 
Damals betrug der Umlauf an Вејећеђал кво у 
Rentenbankscheinen und Giroguthaben 6060 in 
lionen RM, diesmal nur 5662 Mill. RM. denn e 
den ersten Monaten des neuen Quartals ist D 
Entlastung sehr stark gewesen. Eine Diskon 4 
ermäfßigung wird indes von der Bankleitung E 
scheinlich schon deshalb kaum in Erwägung 5620 mo 
werden, weil der Verlauf des März-Ulü ed 
wiederum gezeigt hat, wie nahe sie der Dag 
Mindestdeckung ist, wenn sie neben den Beicht 
noten auch die im Lauf der Zeit aus dem Vek@ г 
zu ziehenden Rentenbankscheine in das Decku 
erfordernis einrechnet. Es ergab sich nämlich ER, 
März eine Deckung durch Gold und ausgew!® 
Devisen von 41,32% Prozent. Allerdings матер a 
allem infolge der transitorischen Goldbuchunß is 
unter den ‚sonstigen Aktiven“ nicht alle Deck 
reserven voll ausgewiesen. 


Nach der асһітопайб о 
Lähmung des heims? ten 
Anleihemarkts ws 
sich erstmals im 


Fünf Emissionen städtischer 
Schatzanweisungen 


————— ег“ 
— nach dem Kupontermin — einige Emittenten E 
vor. Es wurden in diesem Monat 27,6 Mill. vn 


leihen begeben, im Februar 392 und im gelte 
wiederum 27,6 Mill. RM. Fast ausnahmslos e ril 
es sich dabei um öffentliche Anleihen. Für gt 
ist eine weitere Zunahme zu erwarten, Schon д. 


ist eine ganze Reihe von Emissionen angekü 


Den Auftakt und das Vorbild bot die Stadt 2: ony 
furt a. M., die Ende März zum Kurse уоп 7 гел 
20 Mill. RM dreijährige 5 %ige Schatzanweißlifren 
mit einer Option auf eine 7%ige Anleihe auf D 
ließ. Neuartig war an diesem Typ, daß der ch lest 
punkt mehr als bisher auf den Авіоветіпт У ver 
wurde. In den ersten Jahren ist die Nomini her 
zinsung (5%) gering, dafür wird aber еш. арте? 
Rückzahlungskurs (108%) schon nach drei J och 
geboten und bei Ausübung der Option sogar p 
eine besondere Prämie von 1 % gewährt. Wir 


andere Städte ihn ebenfalls benutzen. ha 
wurde die Frankfurter Anleihe stark überz@!C_. це 
und daraufhin haben inzwischen mehrere * 
Emissionen angekündigt, die den Frankfurte® yon 
verschiedenartig variieren. Zunächst hat е2 nd 
sortium unter Führung der Deutschen Ef fecten hat? 
Wechsel-Bank in Frankfurt a. M. 5 Mill. RM > die 
anweisungen der Stadt Heidelberg пђетпош о iper 
ihrem Vorbild fast ganz entsprechen; nur 467 -icht 
nahmekurs und der Emissionspreis stehen поса ein 
fest. Auch München steht im Begriff, аа 
Konsortium unter Führung der Bayerischen ` j 
bank und der Reichs-Kredit-Gesellschaft 16 Mi en. 
dreijährige 5%ige Schatzanweisungen au Z artit! 
Auch sie sollen in eine 7 %ige Anleihe konv“ or 
werden können. Der Übernahmepreis des For 
tiums beträgt 96% %. In etwas anderer unte 
emittiert Berlin, das durch eine Bankengruph - das 
Führung der Seehandlung 5jährige (also јал“ 
Aufwertungs-Rückzahlungsjahr 1952 175 МДЕ 
fende) Schatzanweisungen im Betrage von 
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шере zu 954 % angeboten und zu 110% 

d = t werden. Auch hier zahlt man einen 
einen д ~ gen Nominalzins und gewährt dafür 
dem | Ogewinn von 14% %, der den Vorteil hat, 
liegen, dm vom Kapitalertrag nicht zu unter- 
Zentrale ке beabsichtigt die Deutsche Giro- 
Weisungen. enfalls die Auflesung von Schatzan- 
Бера Утай Girozentrale hat schon Anfang 
%% Zn 7 Mill. RM 8%ige Kommunalanleihe zu 
mäßig verkauf gestellt und sich trotz verhältnis- 
Emis ж ngsamer Placierung Ende März zur 
Schlossen emer weiteren gleich hohen Tranche ent- 
Chlossena etzt will sie zugunsten der ihr ange- 
tieren GH Städte Sammelschatzanweisungen emit- 
Sogenann,, Würden zunächst 25 Mill. RM durch das 
Die ei »бтоВе Preußenkonsortium“ aufgelegt. 
gleich Ka 2E beträgt 7 %; es erfolgt dafür keine 
be oe giozuweisung: der Rückzahlungskurs 
ech der Zeichnungskurs 9615 %. Auch hier 
апор Dig wie bei Berlin, eine Option auf eine 
den drej c Anleihe (von ebenfalls 25 Mill. RM) mit 
Die Emis, Prigen Schatzanweisungen verbunden. 
die Berli ion soll bald nach Ostern erfolgen, sobald 
Es ыра Schatzanweisungen untergebracht sind. 
Markt п also erhebliche Beträge emittiert. Ob der 


s tesem Umfang aufnahmefähig ist, läßt 
Wieder 2 Піс übersehen. Es darf jedenfalls nicht 


„erden Ge Dm vorigen Jahr, der Fehler begangen 
Та се % en Kapitalmarkt stoßweise mit großen Be- 


Sichtsp Ы Nspruch zu nahmen. Unter diesem Ge- 

D ihrem ү ist es zu begrüßen, daß die Reichspost 
Mit Буца. OThaben, kurz nach Ostern zu emittieren, 
ihr Ку, “нш darauf Abstand genommen hat, daß 


а edit S PE A 
Anderer Шу су оше dringlich sei als der 


Die тараан = In dem Notprogramm für 
und emeng der Vieh- dieLandmwirtschaft, dessen 


A Durchführung unter Mit- 
se von PET wirkung eines Ausschus- 
Waren Gm Reichsiagsabgeordneten stattfinden soll, 
ата А су ак von 8 Mill. RM und eine Reichs- 
von Pie, ür 22 Mill. RM vorgesehen, um den Absatz 
а und Fleisch zu organisieren. Der Reichs- 

Chtlinien mister hat jetzt dem Kontrollausschuß 
Kee. für die Verwendung der 30 Mill. RM vor- 
e H. кертү ach soll mit diesen Mitteln eine С. m. 
tionen “о werden, ап der die Spitzenorgani- 
di Verw en Landwirtschaft, die Zentralstellen der 
de Se wei ung auf den großen Schlachtmärkten, 
wé е Пегісћіег und -mäster, der Viehhandel, 
soll Үе, Земете, die Fleischwarenindustrie so- 
> en, aucherorganisationen beteiligt werden 
Ge вођу ` *ahrnehmung der öffentlichen Inter- 
et жем Reichskommissar bei der Gesellschaft 

CN већу en. Die Aufgaben der Gesellschaft 


und citing der Organisation des Viehauftriebs 
ертн leischzufuhr auf den großen Schlacht- 
5 Fö ärkten, 
und упав von Einrichtungen zur Verwertung 
emaa tbeitung von Schlachtvieh, 
vieh "Se des direkten Absatzes von Schlacht- 
Erze ~ Fleisch zwischen Vereinigungen der 
Fleisch " einerseits und Vereinigungen der 
ет und Verbraucher andererseits, 
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4. Entlastung des Inlandsmarktes durch Gewin- 
nung neuer Absatzgebiete für Schlachtschweine 
sowie für frisches und zubereitetes Schweine- 
fleisch, 

5. Rationalisierung von 
Schweinemast, 

An diesem Programm fällt auf, daR es an keiner 
Stelle die Bereitschaft erkennen läßt, an bestehende 
Organisationen anzuknüpfen, und daß es zur Ver- 
zettelung der zur Verfügung stehenden Mittel führen 
muß. Die Punkte 1 und 5 haben mit der eigentlichen 
Aufgabe unmittelbar nichts zu tun; durch ihre Auf- 
stellung wird jedoch erreicht, daß allen möglichen 
Organisationen und Privatpersonen, die sich mit 
diesen Fragen beschäftigen, aus den für andere 
Zwecke bewilligten Mitteln Zuwendungen gemacht 
werden können, deren Kontrolle durch öffentliche 
Stellen infolge der Zwischenschaltung дет С. m. b. Н. 
sehr erschwert wird. Im Zusammenhang mit den 
Einfuhrscheinen für Schweine und Schweinefleisch 
steht Punkt 4, Das Schmeinedumping, dessen 
Möglichkeit durch die Gesetzgebung geschaffen 
wurde (vgl. Nr. 13, S. 502), soll offenbar von hier 
aus zentral organisiert werden. Dabei denkt man 
wohl daran, in erster Linie Unternehmungen zu unter- 

stützen, die zubereitetes Schweinefleisch exportieren 
können. Deshalb will man derartige Unternehmungen 
(im Programm heißt es unter 2. „Einrichtungen”) 
ebenfalls aus den Mitteln der Gesellschaft „fördern“. 
Das bedeutet die Subventionsmwirtschaft für die 
Fleischmwarenindustrie Punkt 3, der dem Sinne des 
Gesetzes (die Mittel sollen „zur Förderung des 
direkten Absatzes zwischen Genossenschaften der 
Erzeuger einerseits und der Verbraucher anderer- 
seits“ dienen) am nächsten kommt, vermeidet auf- 
fälligerweise das Wort „Genossenschaften“, ohne daf 
bisher erkenntlich ist, warum hier von dem Wort- 
laut des Gesetzes abgewichen wurde. Sollte man 
etwa daran denken, für den Vieh- und Fleischhandel 
unabhängig von den bestehenden Genossenschaften 
eine besondere landwirtschaftliche Organisation auf- 
zuziehen und diese vorwiegend mit Einkaufsvereinen 
der Fleischer statt mit den Konsumvereinen zusam- 
menarbeiten zu lassen? Auf diese Weise ließe sich 
am ehesten eine syndikatsähnliche Organisation auf- 
ziehen, gegründet auf einer mit Hilfe der Reichs- 
subventionen hergestellten Solidarität von Erzeuger 
und Handel zu Lasten der Verbraucher. Uns scheint 
das Programm weder in seinen organisatorischen 
Vorschlägen noch in seiner Zielsetzung für endgültige 
Entscheidungen klar genug zu sein. Das Reichs- 
ernährungsministerium sollte deutlicher sagen, was 
seiner Meinung nach geschehen soll, und zumindest 
einen Plan vorlegen, aus dem die Verteilung der zur 
Verfügung stehenden Mittel auf die einzelnen Zwecke 
ereichtlich wird. 


Schweinezucht und 


Schon bei der Bespre- 
chung der Reichsbahn- 
bilanz für 1926 wiesen 
———— wir darauf hin, daf sich 
der Personenverkehr mehr und mehr auf die 4. Klasse 
konzentriere (vgl. III. Jahrg., Nr. 25, S. 895). Diese 
Entwicklung hat ihr Ende anscheinend noch immer 
nicht erreicht. In „Wirtschaft und Statistik“ (Nr. 5, 
S. 160) sind vor kurzem die Ergebnisse des Personen- 
verkehrs der Reichsbahn im Jahre 1927 veröffent- 


Steigende Bedeutung der 
vierten Klasse im Reichs- 
bahnverkehr 
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licht worden. Sie zeigen, daß der Personenverkehr 
zwar gegenüber dem Krisenjahr 1926 gestiegen, aber 
hinter dem Verkehr des Jahres 1925 immer noch 
zurückgeblieben ist. Die Tendenz der Abwanderung 
zur 4. Klasse blieb in vollem Umfang wirksam. So 
kommt es, daß bei einer Zunahme der Zahl der beför- 
derten Personen um 6% und der durchschnittlichen 
Reiselänge um beinahe 1% die Einahmen nur um 5% 
stiegen. Auf die Gesamtheit der beförderten Perso- 
nen bezogen wuchs schon in der Vorkriegszeit der 
Anteil der 4 Klasse am Personenverkehr. 1890 
benutzte sie nur wenig mehr als ein Viertel aller 
l"ahrgäste, 1913 war es fast die Hälfte. Während sich 
in diesen 23 Jahren die Zahl der beförderten Personen 
knapp vervierfachte, nahm der Verkehr in der 
4. Klasse auf fast das achtfache zu, so daß von der 
Verkehrssteigerung dieses Zeitraums über die Hälfte 
auf die 4. Klasse entfiel. 1925 fuhren in der 4. Klasse 
bereits 61,68% aller beförderten Personen, 
1926 : 62,06%, 1927 : 63,92%. Dabei ist zu beachten, 
daß im Vorort- und Stadtbahnverkehr von Berlin 
und Hamburg, auf den rund ein Viertel der von der 
Reichsbahn beförderten Personen entfällt, die 
4. Kiasse nicht geführt wird. Berücksichtigt man 
nur den Fernverkehr, so fuhren 


1913 bereits 59,45% aller Reisenden 
1925 D 805 „ » „ 
1926 з» 81,7 эз ap ээ 
1927 Se E 


in der 4, Klasse. (Die Prozentzahlen sind zum Teil 
Arbeiten von Prof. Giese entnommen). Gleichzeitig 
ist die Zahl der Reisenden in der 1. bis 3. Klasse im 
Fernverkehr nicht nur relativ, sondern absolut 
zurückgegangen. Deshalb ist die Zahl der Reisenden 
in diesen Klassen im Fernverkehr jetzt erheblich 
niedriger als 1913; sie beträgt wenig mehr als ein 
Viertel der damals erreichten Zahl. Denn die 
absolute Zahl der im Fernverkehr beförderten Per- 
sonen hat auch 1927 den Umfang von 1913 noch nicht 
wieder erreicht, obwohl die Zahl der erwachsenen 
Personen auf dem verkleinerten Reichsgebiet 1927 
größer war als 1913, Wir wiesen schon vor einem 
Jahr auf die Reformbedürftigkeit unserer Personen- 
tarifpolitik hin. Angesichts der gespannten Finanz- 
lage, die gegenwärtig bei der Reichsbahn zu be- 
obachten ist, gewinnt die Frage des Zmeiklassen- 
systems erhöhte Bedeutung für die Reichsbahn (vgl. 
den Leitartikel im vorigen Heft.) Die Zahlen von 
1927 sind ein neuer Beweis dafür, daß die bisherige 
Einteilung der Klassen im Fernverkehr der Reichs- 
bahn endgültig überholt ist. 


Das Rheinisch-Westfäli- 
sche Elektrizitätsmerk 
(RWE) bemühte sich im 
== ====—==лле Herbst um einen 
Vertrag mit der Rhein-Main-Donau-A.-G., der 
die Stromübernahme von den im Zuge der Main- 
Kanalisierung zu erbauenden dreizehn Kraftwerken 
zum Gegenstand haben sollte. Dieser Plan scheiterte 
daran, daß der Bayerische Staat von dem ihm zu- 
stehenden Recht, in das Angebot der RWE einzu- 
treten, Gebrauch machte. (Vgl. Nr. 4, S. 124.) Jetzt 
wird ein Vertrag bekannt, den das RWE mit der 
Neckar-4.-G. in Stuttgart abgeschlossen hat, und der 
in verschiedener Hinsicht die Erinnerung an jene 
nicht zur Durchführung gekommene Transaktion 
wachruft. Auch hier handelt es sich darum, daß ein 


Das RWE in Württemberg 


Nr. 15 


langfristiger Ubernahmevertrag für den bei einer 
Kanalisierung anfallenden Strom abgeschlossen wird, 
und zwar unter Bedingungen, die einer aktiven Ми- 
wirkung an der Finanzierung des Kanalbaus gleich x 
kommen. Denn sie sollen die Neckar-A.-G. von Је 
dem finanziellen Risiko beim Bau und Betrieb, Рё 
der Unterhaltung und Erneuerung der Kraftwer 
Anlagen zwischen Heidelberg und Neckarsulm DÉI 
freien. Nachdem aus den laufenden Zahlungen 9% 
RWE die Kosten für die Amortisation der Kraftwerke 
bestritten worden sind, sollen weitere Beträge zur 
Verfügung gestellt werden, die der Amortisation dÉ 
lediglich für den Schiffahrtsmeg bestimmten Калв“ 
anlagen zugute kommen werden. Vermutlich Бе" 


neue Garantie für die Gewährung der Wegeree h- 
zu verschaffen, die zum Bau der 200 000 Volt-Ho& e 
spannungsleitung von Vorarlberg nach Westdeutse 
land notwendig eind. 


Der sehr unerquickliehf 
Kampf der Flektrizitäin 
Großmächte um des 
— Stromversorgung inem 
Saargebiets (vergl. zuletzt Nr. 9, S. 335) geht ве! ЗРЯ 
Ende entgegen. Es ist viel Lärm um Wustwe! 
Eiweiler und Hirzweiler erhoben worden, viel > 
um die Beherrschung eines Gebiets, dessen 51706 
verbrauch nicht größer ist, als der weniger Berli des 
Straßenzüge und dessen Bedeutung im Rahmen E) 
Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerks (RW 
minimal gewesen wäre, auch wenn тар berück#! er 
tigt, daß es — wie schließlich ganz Deutschland das 
recht entwicklungsfähig ist. Dennoch hielt 
RWE lange Zeit mit der Zähigkeit, die seine Bag 
sionspolitik kennzeichnet, an seinen Errun de 
schaften im Saargebiet fest, obwohl große Teile 
Bevölkerung durchaus nicht davon beglückt war“ А 
іп die Interessensphäre des RWE einbezogen zu "ot 
Auf die wirtschaftlichen und politischen EW, 
gründe dieser Mißstimmung wollen wir heute еђе ohen 
wenig zu sprechen kommen, wie auf die Һа 
Kampfmittel, die dabei — übrigens von Т 
Seiten — angewandt wurden. Denn der Stren 
inzwischen dahin entschieden, daß sich das Ё der 
aus dem Saargebiet zurückziehen той, wenn ung 
Zweckverband Weiherzentrale auf die Fri", 
seines Vertrags mit dem RWE verzichtet. Es ist 
wahrscheinlich, daß die Weiherzentrale auf + des 
Schein bestehen wird, und da auch der Erwerb cht 
Elektrizitätswerks Illingen rückgängig Lee, 
werden dürfte, ist damit zu rechnen, daß in KU ck- 
der status quo ante hergestellt sein wird. Der IM 


Präliminarfrieden im 
Saar-„Elektrokrieg“ 


12. April 1928 
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Zusammenhur. 8 dem Saargebiet dürfte wohl damit 
Fernleitun GE, daß es bei der Ausführung seiner 
"ëng läne preußische Wegerechte in An- 

“men muß; diese Pläne scheint das RWE 
emmen ernsten Konflikt mit Preußen um 
Setzen zu ах einiger Saardörfer willen aufs Spiel 
Regelung allen, um so weniger, als eine endgültige 
Sicherlich чег Stromversorgung des Saargebiets 
kommen 121984 ohne Mitwirkung des RWE zustande 
Eragenkre ad Es handelt sich dabei um zwei 
5 SC asg, ИШ die Schaffung eines einheitlichen 
roman CG" Zeie und um die Möglichkeit einer 
das Saangehi, aus dem Saargebiet. Gegenwärtig wird 
беп Elektri fa vom RWE, von der Saarland-Lothrin- 
hlrei Ayr 4.-G. (SLE), den Pfalzwerken und 
а  ineren Werken (in Wehrden, Saar- 
Zechen) w ме cken, St. Wendel und auf verschiedenen 
Kal, soweit Strom beliefert, Es besteht nun der 
ü р рај Saarproblem überhaupt vor der 
gereich e Bag Gebiets in Чеп deutschen Herrschafts- 
ER ode. werden kann, die SLE zum Zentrum 
Se ende] у била zu machen. Der Kreistag von 
КОШТИ at sich bereits vor einiger Zeit für den 
a Ung den ке SLE ausgesprochen. Nach der 
пећ das баа та mit dem RWE wird vielleicht 
!Deiler, SLF net der Weiherzentrale, der Kreis Ott- 
Војо go, 0m beziehen, Schließlich ist eine 
ad q ее Verständigung zwischen der SLE 
klingen дтау тетке Wehrden geplant, das die 
тыа "end versorgt. An diesem Kraftwerk 
vn а oehling und dem SLE — die Stadt 
үү, более Ki und es wird beabsichtigt, den 
aen Ту, Ce Saarstroms durch eine Leitung 
über dings no.) 29 erweitern (deren Rentabilität 
= т hinaus с ‚eingehender Prüfung bedarf). Dar- 
у „den, soll der schwierige Versuch gemacht 
De nur auf A aus dem Saargebiet zu exportieren, 
јан а. en Wege der Verständigung mit den 
we in esellschaften der Grenzgebiete möglich 
"E bereit, „ser Ecke des Deutschen Reichs ist die 
‚mit, dem geben. Es müßten also Verhandlun- 
кшен С аы falzwerken, dem Badenwerk und 
beta — mit dem Rheinisch-Westfälischen 
Legion ©К eingeleitet werden, wenn der Plan 


“sfuhr zum Erfolg führen soll. 


Über die Bestrebungen, 
insbesondere im deutschen 
Tiefbaugemwerbe öffent- 
филе = liche Arbeiten in Frank- 
wir achlieferun ranzösischen Kolonien im Rahmen 
abe don ngsverf ahrens durchzuführen, haben 
die Licht nur Angerer Zeit berichtet. Bisher haben 

nach Ta је vielen langwierigen Formalitäten, 
Be. "Order „estimmungen der französischen Ge- 
Inn H Waren а. griffnahme solcher Arbeiten zu 
Wie Stockend” Зав geführt, daß die Verhandlungen 
Dee Kae, echten, sondern auch die Frage, 


ü = “nanziert w | - 7 
der yera Tung der erden sollen, die bei der 


Re chen 
ео} 
de „Und in de = 


D 


Re Ahrens... , "Ojekte nach den Bestimmungen 
Sond оле, "schrift fürSachleistungen nicht über 
ег . ° уеттесћпе! werden können. Insbe- 


löse War 
ч Dier ee Arbeitslöhne schwer zu 
keh PE unbed H Umständen sind bisher nur 
SÉ Dale Arbeiten im Sachlieferungsver- 
"Tune gelangt. Hervorzubeben sind 


ein Vertrag über Baggerarbeiten in Le Нарге und 
Bauten in den Hafenanlagen von Bordeaux. Jetzt 
wird bekannt, daß das sogenannte Verdon-Projekt, 
über das schon recht lange verhandelt wird, von der 
Reparationskommission und dem Transfer-Komitee 
genehmigt worden ist. Hier handelt es sich immer- 
hin um ein Objekt von rund 15 Mill, RM, das unter 
Umständen auf 20 bis 21 Mill, RM vergrößert wird. 
Es handelt sich um die Errichtung einer Talsperre 
bei dem in der Nähe von Nizza gelegenen Orte 
Verdon. Durch den Bau eines Staubeckens sollen die 
Wasserkräfte der dortigen Gegend für die Gewin- 
nung elektrischer Kraft nutzbar gemacht werden. 
Die Bauzeit wird auf etwa 28 Monate geschätzt. 
Etwa 500 Arbeiter aus Deutschland sollen hierbei in 
Frankreich längere Zeit Beschäftigung finden. Der 
Vertragsträger ist die Deutsche Baukonsortium 
G. m. b. H. in Berlin, in der eine Reihe mittlerer 
Baufirmen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen- 
gefaßt ist. Insbesondere soll die Becker-Fiebig- 
Bauunion A.-G. an der Durchführung dieses ersten 
großen Reparations-Bauauftrages beteiligt sein. Man 
hofft, weitere Aufträge, speziell auch am mittleren 
Verdon, deren Durchführung sich über eine Reihe 
von Jahren hinziehen würde, zu erhalten. Nun 
scheint die französische Regierung allerdings seit 
einigen Monaten von dem Gedanken geleitet zu sein, 
zur Ausschöpfung ihrer Reparationsquote deutsche 
Firmen für die Herstellung öffentlicher Bauten in 
Frankreich heranzuziehen. Vor einigen Monaten ist 
ein Gesetzentwurf in der französischen Kammer 
eingebracht worden, der darauf abzielt, die Aus- 
führung diese Arbeiten zu erleichtern. Dies sollte 
im einzelnen durch den Fortfall von Bewilligungs- 
formalitäten, durch Zollbefreiungen und gewisse 
finanzielle Erleichterungen für die nicht über Repa- 
rationskonto zu verrechnenden Beträge geschehen, 
Aber bei der Behandlung dieses Gesetzentwurfs in 
der Kammer machten sich doch starke Widerstände 
aus Kreisen französischer Interessenten geltend und 
führten dazu, daß eine Reihe von Zusatzbestimmun- 
gen in den Regierungsentwurf eingeführt wurden, 
die ein gut Teil der beabsichtigten Erleichterungs- 
maßnahmen wieder zunichte machten. Obwohl 
sich also der Gedanke öffentlicher Arbeiten als 
Sachlieferungen weiter durchsetzt, wie der Verdon- 
auftrag (für den vom französischen Finanz- 
ministerium ein Sachlieferungskredit von 11,8 Mil- 
lionen RM bereitgestellt ist) beweist, darf man an- 
gesichts der immer erneut hervortretenden Wider- 
stände nicht an eine rasche Entwicklung dieses 
Sachlieferungsverkehrs glauben. Da der Sachliefe- 
rungsverkehr in Form der Warenausfuhr nach 
Frankreich ohnehin zur Stagnation neigt, wird man 
doch wohl damit rechnen müssen, daß Stauungen 
der französischen Guthaben beim Reparations- 
agenten, wie sie gegen Ende des abgelaufenen 
Dawes-Jahres auftraten, auch in Zukunft sich be- 


merkbar machen werden. 


In ihrem kürzlich er- 
schienenen Geschäfts- 
bericht erklärt die Ba- 
ee dische Assekuranz-Ge- 
sellschaft А.-С. in Mannheim, дай sie am 1. Januar 
1928 aus dem Deutschen Transport-V ersicherungs- 
Verband ausgeschieden sei. Sie begründet diesen 


Sezession im Deutschen 
Transport-Versicherungs- 
Verband 
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Schritt damit, daß sie das Vertrauen zu einer erfolg- 
reichen Tätigkeit des Verbandes angesichts der starken 
Konkurrenz der Außenseiter verloren habe. Auch eine 
Reihe anderer Transport-Versicherungs-Gesellschaf- 
ten, die wie die Badische bis vor kurzem dem Ver- 
band angehört haben, soll inzwischen ausgeschieden 
sein, nämlich die Atlantie in Stettin, der Deutsche 
Lloyd in Berlin, die Deutsche Versicherungsbank 
А.-С. in Berlin, der Hollandsche Lloyd in Amster- 
dam, der Intag-Phöbus in Berlin und die Leipziger 
Transport- und Rückversicherungs-A.-G. in Leipzig. 
Wenn auch der Verband noch 72 Mitglieder zählt, 
so ist das Außenseitertum doch erheblich erstarkt. 
Dabei sind innerhalb der deutschen Transportver- 
sicherung und innerhalb ihres Verbandes in letzter 
Zeit sehr energische Anstrengungen gemacht worden 
— und zwar wenigstens mit einem Teilerfolg —, 
durch Verschärfung der Konventionsbedingungen 
zu einer gesicherteren Arbeitsgrundlage zu gelangen. 
Im Laufe des Jahres 1927 hatte eine größere An- 
zahl von Verbandsgesellschaften vorsorglich ihren 
Austritt zum Jahresende erklärt, und zwar 
їп der Hauptsache zu dem Zweck, die General- 
versammlung des Transportversicherungs-Verbandes 
im September unter einen scharfen Druck zu stellen 
und sie zu zwingen, zur Verminderung des zügel- 
losen Wettbewerbs obligatorische Tarife aufzustellen 
und mit den erforderlichen Sanktionen auszu- 
statten. In der Tat hat die Generalversammlung in 
Baden-Baden obligatorische Tarife für See-, Fluß- 
und Landtransport-Versicherung beschlossen und 
gleichzeitig die Verbands-Gesellschaften durch ein 
Wettbewerbsabkommen zu einem weitgehenden 
gegenseitigen Bestandsschutz verpflichtet, d. h. das 
„Ausspannen“ von Versicherungskundschaft durch 
Einräumung günstigerer Prämien und Bedingungen 
bei laufenden Policen sollte ausgeschlossen werden; 
jede Gesellschaft sollte also den Besitzstand der 
anderen respektieren. Dennoch haben die genann- 
ten Gesellschaften ihre Rücktrittserklärung nicht 
zurückgenommen. Die Gründe sind vielleicht nicht 
bei allen aus dem Verbande ausgeschiedenen Gesell- 
schaften dieselben, die Folgen des Rücktritts sind 
aber wohl einheitlich die, daß es schwer sein wird, 
die eben erst aufgestellten obligatorischen Tarife 
und das Bestandsschutz-Abkommen zur vollen Wirk- 
samkeit zu bringen. Allerdings hatten die Baden- 
Badener Beschlüsse die radikalen Vertreter der 
Kartellidee nicht befriedigt; sie wollten nämlich den 
Deutschen Transport-Versicherungs-Verband zum 
Rückversicherer der Verbands-Gesellschaften 
machen; ferner sollte ein Kontingents-Abkommen 
geschlossen werden, das den Anreiz zur „Jagd nach 
der großen Zahl“ beseitigen sollte. Jede Verbands- 
Gesellschatt sollte das in einer Geschäftsperiode er- 
zielte Mehr an Prämien an die anderen, dem Kon- 
tingents-Abkommen angeschlossenen Gesellschaften 
abführen müssen. Zu einer so weitgehenden Ver- 
schärfung der Kartellbestimmungen ist es auf der 
Baden-Badener Tagung nicht gekommen. Ob die 
organisatorischen Fortschritte, die immerhin im 
Deutschen Transport-Versicherungs-Verband auf 
dieser letzten Generalversammlung erzielt wurden. 
durch die Austritte aus dem Verband und durch den 
Zuzug, den auf diese Weise das Außenseitertum 
erhielt, in Frage gestellt werden, muß die Zukunft 


lehren. 


Nr. 15 


In der Generalversamm 
lung der Victoria zu К 
lin, Allgemeine Versie ји 
= Tungs А.-С. ist Фе Е. 
gabe von 2 Mill. КМ Schutzaktien mit 3628 SE 
gegen 798 Stimmen der Michael Gruppe unter Te 
test genehmigt worden (vgl. Nr. 15, S. 507). In l- 
Presse ist dieser Beschluß zum Teil als ein Kr 
kommener Sieg der von der Darmstädter Kr 
Nationalbank geführten Verwaltungsgruppe E к 
den mißliebigen Opponenten gefeiert worden. Di in. 
Art der Darstellung scheint uns verfehlt zu A а 
Zwar wird durch die Schaffung der Schutzakt! 
der prozentuale Stimmanteil der Michael-GrupP, 
wesentlich verringert, aber es hatte doch auch 17 
mand damit gerechnet, daß der Opponent 16 
Schutzemission verhindern oder in die Verwal 
eindringen könnte. Im Gegenteil, gerade die Ke: ` 
tung der Victoria hat bisher den Standpunkt Mit- 
treten, daß es Michael gar nicht an ernsthafter та 
arbeit gelegen sei, sondern daß ег lediglich die syli- 
waltung durch ständige Beunruhigung zur Bew! 
gung eines Überpreises für seinen Aktienp e 
zwingen wolle. Wird aber dieser Plan, wen 
tatsächlich bestehen sollte, durch Schutzaktien 
hemmt? Nicht im geringsten! Die Миђез и 
der freien oder oppositionellen Aktionäre ist "dem 
durch die Schutzemission stark beschränkt wo" 798 
aber zur Schikane bietet eine Stimmenzahl von ihr 
auch dann noch genügend Handhaben, wen 
statt 3628 in Zukunft 5628 Verwaltungsstim® ғ 
gegenüberstehen. Es ist also das eingetreten, ried- 
man befürchten mußte: Die Aussichten auf i die 
liche Zusammenarbeit sind geschwunden und ven 
Michael-Gruppe ist erneut auf den unproduktit 
Weg der Agiotage gedrängt. Wir hatten kü ung 
den Wunsch ausgesprochen, die Victoria-Verw& 16 
möge sich von Nervosität fernhalten und den DÉI ы 
Aktionär für langfristige Mitarbeit gewinnen, 
ihn zu verfemen und immer mehr auf Weg? sch 
lenken, auf denen er der Wirtschaft nur abträ et- 
ist. Auf diese Anregung ist ein Vertreter der Ver 
waltung in der Versammlung eingegangen; erh 
waltung, führte er aus, sei dazu da, Geschä 
machen; sie dürfe nicht die Entwicklung des gie 
sicherungsgeschäfts dadurch gefährden, da akro 
pädagogische Talente entfalte, um „Finanz d 
baten zu produktiven Mitarbeitern zu ег21@ 4 
Diese Einstellung ist nur dann berechtigt, WE zu 
wirklich gelingt, sich von dem Finanzakro E п 
befreien. Es ist aber nicht gelungen. Auch 1 4 h 
kunft wird Michael die Möglichkeit haben, © ie 
Versammlungsproteste und Anfechtungsprozes® er 
Verwaltung in jenem Zustand der Nervosität ре 
halten, der schließlich zum Auskauf führen mu ср ёй 
Verwaltung wird also auch künftig entw® sisch?” 
Agio bewilligen oder jene ironisierten Pe gress? 
Talente entfalten müssen. Im allgemeinen И geil! 
scheint uns doch der zweite Weg der beste ZU 


M 
Man schreibt uns! ”ger 
Die Erteilung des der Ablehnung S den 
F-Stahlpatents abgelehnt Patenterleilung 0 erlin?" 
= /-УаМ der лт 
A.-G. für Eisengießerei und Maschinenfa Nie ` 
(früher I. С. Freund & Co.) wird endlich ©з ffen 
wendige Klarheit über Bestrebungen 8%“ 


Der Kampf der Victoria 
gegen Michael 


12, April 1928 
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die 
Starken үү an der Berliner Börse häufig einen 


zember iderhall gefunden haben. Noch im De- 
nannten ogen Jahres erlebten die Aktien der ge- 
Беер е всһаї1 eine ziemlich starke Aufwärts- 

аы! es allgemein bekannt war, дав 
iqui enmen seine Fabrikationseinrichtungen 
заем hatte und daß seine Aktiven fast aus- 
K teßlich 1 


ong n einer 50%igen Beteiligung an einem 
Ене um bestehen, welches das Patent nach seiner 
ul 5 verwerten sollte. Auf die Frage, ob die 


Stände, "esstelle der Berliner Börse unter diesen Um- 
tufen Ег Zulassung der Freund-Aktie hätte wider- 
die ей П, sei hier nicht eingegangen. Was jedoch 

“ung des Patents anlangt, die nunmehr ver- 
іе ет а ist, so hätte man hierüber in den inter- 


reisen schon vor Jahren Klarheit haben 


‚Une 
ћете; e Der Verein Deutscher Eisenhüttenleute hat 


d pi Арт] 1926 ein Gutachten veröffentlicht, 
ge der F-Stahl, dessen Herstellung paten- 

ат Сур sollte, in derselben Qualität im Siemens 
"H und im gewöhnlichen Elektroofen her- 
Се Werden könne, wie in dem ad hoc von der 
+ aft konstruierten, nach seinem Erfinder so 
ng а 8 Boshardt-Ofen. Mit dieser Feststel- 
ten fachliche Berechtigung nach den von 

тесе yoaten Vereinigung angestellten umfang- 


Sonnie _ CTsuchen nicht mehr angezweifelt werden 
Sen, wee еп nicht nur die gesamten Aufwendun- 


netral е Maschinenfabrik Freund für die 


тч des Boshardt-Ofens gemacht hatte, von 
Auch di Sen völlig abgeschrieben werden, sondern 
konnt © Datentrechtliche Schützung des F-Stahls 
Ч peat mehr erhofft werden. Denn wenn zu 
wong; гшщ keine besonderen Vorrichtungen 
Sta ge waren, so handelt es sich eben um eine 
а 1% rung mit niedrigem Kohlenstoffgehalt und 
р !ciumgehalt, deren Herstellung wie die 
Aleng Ten derartigen Legierungen durch ein 
Фе, nicht geschützt werden konnte. Damit wurde 
das letzte Aktivum des Unternehmens 
Punkt da achdem sich das Patentamt den Stand- 


Figen Vereins Deutscher Eisenhüttenleute zu 

talint Acht und die Erteilung des Patents abge- 

Berliner n Wied eine weitere Notiz des Papiers an der 
Önnen “rse nicht mehr aufrechterhalten werden 

Vie den al! die Gesellschaft gegen die Entschei- 
е 


SCH E Beschwerdeweg beschritten hat, kann 
Чай. DCH ts ändern. Denn selbst wenn sie 
90 ав Naben sollte, ist es doch sehr fraglich, 
Verden ka atent dann noch praktisch verwertet 
celung ei nn, weil besondere Vorrichtungen zur Er- 
Sie der F des Stahls von den gleichen Qualitäten wie 
Ren x ‘anl hat, nicht erforderlich sind, und weil 
„Der die "stellung durch andere Gesellschaften, die 
Че, тер igneten Siemens Martin- oder Elektro- 
Vis des SE, їп Zukunft auch durch eine Patentie- 

Unen," oshandtofens nicht wird verhindert werden 


in 


„Vor 


Man schreibt uns: 


От Чав Zinkkartel? einigen Wochen wurde 
e EES hier eine Zuschrift ver- 
7; Bewiege öffentlicht, in der darauf 
lap Produze wurde, daß für eine Kartellierung der 

en 


Wing, Уог enten noch keine ausreichenden Grund- 
A gend ZU seien (Vgl. Nr. 7, S. 256). Jetzt 
et, dak nach dem Zustandekommen 


einer polnisch-belgischen Verständigung, welche die 
letzten Brüsseler Besprechungen ergeben haben 
sollen, die definitive Konstituierung des Kartells 
noch im Laufe dieses Monats zu erwarten sei. Es 
könnte auf den ersten Blick fraglich sein, ob diese 
Meldungen mehr Anspruch auf Glaubwürdigkeit 
haben als ihre zahlreichen Vorläufer, die durch die 
Tatsachen immer wieder als unrichtig erwiesen wur- 
den. Aber es scheint fast, daß diesmal die erwähn- 
ten Nachrichten doch eine bessere sachliche Fundie- 
rung haben als bisher, Die Vieille Montagne und 
Giesche haben sich tatsächlich miteinander verstän- 
digt. Diese Verständigung bezieht sich im wesent- 
lichen auf das Ziel, das durch das Kartell in bezug auf 
die Preisgestaltung erreicht werden soll. Der gegen- 
wärtige Zinkpreis beträgt etwa 25 £ je Tonne. Die 
Produzenten stehen auf dem Standpunkt, er sei zu 
niedrig, aber ob dieser Standpunkt, der nach der 
Kartellierung wohl eine Erhöhung des Preisniveaus 
bringen wird, objektiv gerechtfertigt ist, muß sehr 
bezweifelt werden. Die Vieille Montagne stellt wohl 
ihr Hüttenrohzink billiger her als die meisten an- 
deren Betriebe, zum mindesten in Europa. Giesche 
dagegen ist im Begriff, seine Zinkgewinnung auf das 
elektrolytische Verfahren einzurichten. Wenn also 
diese beiden Gruppen über Hüttenrohzink eine Ver- 
ständigungsmöglichkeit gefunden haben, so war dies 
insofern verhältnismäßig leicht, als die Giesche- 
Gruppe hiervon nur unwesentlich eingeengt wird, 
denn sie wird ja in Zukunft hauptsächlich Elek- 
trolytzink liefern. Liegt aber der umgekehrte Fall 
vor, daß man sich nämlich über Elektrolytzink ver- 
ständigt hat, so sind hier wiederum die Interessen 
der Vieille Montagne nicht sehr umfangreich. Sehr 
unwahrscheinlich ist es, daß das Kartell beide Zink- 
sorten umfassen wird. Die Gründe hierfür wurden 
in der obenerwähnten Zuschrift dargelegt. Der 
wahrscheinlichere Fall ist, daß man das Elektrolyt- 
zink ganz beiseite läßt. Dann bleibt aber das Kar- 
tell eine Rumpforganisation und wird es in Zukunft 
immer mehr werden, denn der Anteil des elektro- 
lytischen Verfahrens an der Zinkgewinnung der Welt 
wächst ständig. Fine Zusammenarbeit der Giesche- 
Gruppe mit einem europäischen Zinkkartell invol- 
viert aber auch zum mindesten ein wohlwollendes 
Verhalten der Amerikaner, wenn nicht deren aktive 
Mitgliedschaft, denn die diesbezügliche Politik der 
Harriman-Konzerns muß ja wohl eine einheitliche 
sein. Um welchen Preis diese amerikanische Freund- 
schaft erworben wurde, läßt sich noch nicht klar 
erkennen. Die Amerikaner haben ein großes Inter- 
esse daran, möglichst viel Zink nach Europa auszu- 
führen. Dagegen ist ihr eigener Inlandsmarkt durch 
einen sehr hohen Zoll gegen jede Einfuhr geschützt. 
Das Kartell hat also auf den amerikanischen Markt 
nicht die geringste Einwirkungsmöglichkeit; eine 
Gegenseitigkeit ist in dieser Beziehung ebenso aus- 
geschlossen wie beim Kupferkartell, wo allerdings 
die Dinge insofern einfacher liegen, als Europa nie- 
mals einen Produktionsüberschuß an Kupfer wird 
haben können. Dagegen ist ein solcher an Zink 
zeitweilig durchaus möglich. Ein Ventil hierfür ist 
nicht vorhanden. Einfuhrzölle bestehen aber in 
Europa ebenfalls nicht. Das Kartell wird sich also 
darauf beschränken müssen, gegebenenfalls die euro- 
päische Produktion einzuschränken, was, auf die 
Dauer gesehen, wieder auf eine Stärkung der ameri- 
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kanischen Position am Weltmarkt hinausläuft. Es 
kommt hinzu, daß sich die Amerikaner nur für die 
Ausfuhr kartellieren dürfen. Eine entsprechende 
Organisation ist schon seit einigen Jahren vorhanden, 
umfaßt aber durchaus nicht alle großen amerika- 
nischen Produzenten. Es besteht daher am Zink- 
markt viel eher die Möglichkeit, daß amerikanische 
Außenseiter in den europäischen Markt eindringen 
und das Kartell unterbieten, als am Kupfermarkt. 
Eine solche Schlagkraft, wie sie das Kupferkartell 
bewiesen hat, wird jedenfalls ein Zinkkartell nie 
haben können.“ 


Der letzte Geschäfts- 
bericht der Metallbank 
und Metallurgischen Ge- 
= sellschaft in Frankfurt 
am Main hatte bereits darauf vorbereitet, daß nach 
der Kapitalerhöhung vom Januar 1927 (um 10,4 
auf 36 Mill. RM) weitere Kapitalbeschaffungen 
nicht mehr durch Ausgabe neuer Aktien, sondern 
auf dem Anleihewege erfolgen würden. Die Ver- 
waltung wies im Bericht darauf hin, daß aus steuer- 
lichen Gründen für neues Aktienkapital eine Ver- 
zinsung von 14% netto erzielt werden müßte, um die 
jetzige 8%ige Dividende aufrecht zu erhalten. Der- 
artige Gewinne seien jedoch nicht zu erwarten, zu- 
mal die Möglichkeit der Erzielung von Agio bei 
Kapitalerhöhungen durch die hohe Besteuerung der 
Gewinne weitgehend beschnitten sei. Diese Er- 
kenntnis lasse die Aufnahme einer langfristigen An- 
leihe vorteilhaft erscheinen. Die Metallbank hat daher 


mit der englischen, ihr von früheren Transaktionen 


Die Anleihe der Metallbank 


bereits näher stehenden Firma Helbert, Wasg & Со. 
eine 614 ісе, zu рагі rückzahlbare 1>jährige An- 


leihe 750000 = abgeschlossen, deren Erwerber 
bis zum 1. April 1933 eine Option auf 5000 RM 
Stammaktien für je 1000 £ Obligationen eingeräumt 
wird. Die Obligationen sollen zu 97%,% begeben 
werden, die Option auf Stammaktien der Metall- 
bank wird zum Kurse von 150% eingeräumt; die 
Kursentwicklung der Metallbank-Aktien wird also 
von (der Verwaltung optimistisch beurteilt, denn 
als die Anleihe-Fmission bekannt wurde, betrug der 
Kurs noch nicht ganz 130%. Zur Bereitstellung von 
Aktien für Optionszwecke sollen 25% der 8 Mil- 
lionen RM 7% %ige Vorzugsaktien Serie II, die im 
August 1924 begeben wurden, zurückgekauft und in 
Stammaktien umgewandelt werden. Von jenen 
8 Mill. RM waren 21, Mill. der Firma Helbert, 
Wagg & Co. überlassen worden, die auch die neue 
Anleihe übernimmt; ein Teil dieser Tranche soll 
jetzt Optionszwecken dienen. Die restlichen 5% Mill. 
RM Vorzugsaktien waren damals von einem Konsor- 
tium unter Führung von Merton & Co. in Frank- 
furt a. M. übernommen worden, das 4Mill. RM den 
Stammaktionären der Metallbank zum Bezug anbot; 
die Inhaber dieser Vorzugsaktien П hatten bis Ende 
1928 eine Option, für jede Vorzugsaktie II 200 RM 
Stammaktien der Metallbank zu pari zu erwerben, 
und von diesem ÖOptionsrecht ist zum großen Teil 
Gebrauch gemacht worden. Die den Aktionären 
nicht angebotenen 11, Mill. RM Vorzugsaktien II 
gingen 1924 an die der Metallbank-Gruppe nahe- 
stehende Schmeizerische Gesellschaft für Metall- 
werte in Basel, womit offenbar auch Stimmrechte 
gesichert wurden. — Eine Erhöhung des Stamm- 


kapitals zur Beschaffung von Aktien für das neu- 
geschaffene Optionsrecht wird kaum notwendig 
sein, einmal wegen der erwähnten Umwandlung 
von Vorzugsaktien, sodann weil — allerdings in be 
scheidenem Umfang — Vorratsaktien vorhanden 
und auch sonst Aktienbeträge greifbar sein sollen- 
Aus dem Erlös der Anleihe dürfte auch der Rück- 
kauf der 2 Mill. RM Vorzugsaktien Serie П bestritten 
werden, die zur Option bereitgestellt werden. Da 
durch eine Abwanderung von Optionsaktien 19° 
Ausland die Majoritätsverhältnisse bei der Мета“ 
bank und Metallurgischen Gesellschaft ingendw® 
beeinflußt werden könnten, ist bei einem Stam®” 
kapital von insgesamt 36 Millionen Reichsmark 66 
unwahrscheinlich, 

Noch immer gibt e 
große und bekannte 
sellschaften, deren IL 
= tungen mit einer 
kommenen Gleichgültigkeit den Verpflichtu2 и" 
gegenüberstehen, die ihnen durch die Einführ® 
ihrer Wertpapiere in den amtlichen Börsenver: 
erwachsen sind. Sie können sich nicht damit р 
finden, daß den: Aktionären ein gewisser Einbli& > 
die Geschäftsgebarung und in die Produktionsbedii, 
gungen zusteht. Typisch in dieser Hinsicht sin und 
Verhältnisse bei der Gesellschaft für Spinnerei H 
Weberei in Ettlingen (Baden), deren Aktien BÖ „de 
notiz besitzen. Obwohl in der Verwaltung führe”, 
Bankkreise vertreten sind, hat sie sich bis jetzt 2 
nicht zu ausreichender Berichterstattung bestim 
lassen. Die zur Blumenstein-Gruppe gehörende i 
sellschaft glaubt sich in ihrer Jahresberichte ung 
tung auf eine Gewinn- und Verlustrech® ind 
folgender Art beschränken zu können: & Wa 
auf der Haben-Seite der kleine Vortrag уоп 9 3311 
und alsdann ein „Überschuß“ von 686952 RM d 
zeigt; dem steht gegenüber als einzige Position рду, 
der Soll-Seite ein „Reingewinn“ von 696 284 das 
Das ist alles. Die Aktionäre erfahren nicht 
Geringste über Fabrikationskosten, sonstige. mal 
kosten, Tantiemen, Steuern, Zinsen, ja nicht € des 
über die Abschreibungssätze; lediglich im Ter 
Berichtes werden die Abschreibungen. als „reich her- 
bezeichnet. Aber noch mehr: der erwähnte e: mr 
schuß“ enthält offenbar nicht nur den Eabrfkaf e 
Bruttoertrag, der zurückgegangen sein ext 
sondern, wenn man den Ausführungen im aus 
folgt, in nicht bekannter Höhe einen Gewint |. 
Beteiligungsverkauf, da der Besitz der Schw ere 
schen Textilwerke A.-G. in Ebersbach а. mit 
(letzter Buchwert 1,80 Mill. RM) laut Bericht бер 
einem „entsprechenden Bilanzgewinn“ abgesto al 
wurde. Wenn also die Ettlinger Spinnerei di je 
ihre Dividende von 8 auf 12% erhöht, so WISSEN ый 
‘Aktionäre nicht, wieweit der laufende С gen 
ertrag zu dieser Dividendenerhöhung beigetra 
hat und wieweit es sich um die Ausschüttung Fe: 
einmaligen Finanzgewinns aus BeteiligungsY „ 
handelt. Bei diesen Methoden ist es nicht У 
derlich, daß die Bilanz die Zugänge auf den TE 
konten ebenso wenig erkennen läßt wie dee nich 
der Abschreibungen, daß die Warenbeständ® [ut 
spezialisiert werden, daß Debitoren und Бару 
haben nur in einer Position aufgeführt werde? un- 
die Zusammensetzung der Kreditoren ebental® 


Gesellschaft für Spinnerei 
und Weberei Ettlingen: 
ein Musterbeispiel 
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ег, ‹ 
Gell" bleibt. So wird die Berichterstattung der 
ist zu ђе = t zu einer Karikatur von Publizität. Es 
gibt _ Mauern, daß es іп Deutschland keine Instanz 
Prospekt Ausnahme der nur sehr gelegentlich, bei 
на уегоПеп сћипсеп zu Worte kommenden 
Versagen o tellen an den Börsen, die häufig genug 
deren W Б. welche die Aktien-Gesellschaften, 
Beichende е Börsennotiz haben, zu einer aus- 
en Publizität anzuhalten in der Lage ist. 


Es wäre schon viel gewonnen, wenn die Zulassungs- 
stellen sich dahin einigen würden, Aktien und Obli- 
gationen von Unternehmungen zu den Börsen nur 
nach ausdrücklicher Verpflichtung der 
schaftsleitungen zuzulassen, das in den Zulassungs- 
prospekten geforderte Publizitäts-Mindestmat in 
den Geschäftsberichten solange beizubehalten, wie 
die betreffenden Wertpapiere an den Börsen amtlich 


notiert werden, 


Gesell- 


Ronjunftur-Barometer 


1. Kaufkraftschöpfung bei der Reichsbank 


Die 
folgt iech Wirtschaftslage läßt sich gegenwärtig wie 
Beleh e “eichnen: Der Arbeitsmarkt weist eine leichte 
Absatz], auf. Beschäftigungsgrad, Auftragseingang und 
Verschjene n sich in den einzelnen Wirtschaftszweigen 
Schlägen > entwickelt, jedoch nur mit schwachen Aus- 
Soweit nach oben oder unten. Das Gesamtniveau — 
gerscho ап ein solches konstruieren darf — hat sich kaum 
папы ‚Die Preise haben sich leicht erhöht. Die 


pirke er go spannung ist gewachsen und kommt in 
Erde Teditunsicherheit zum Ausdruck. Die Lohn- 
uhehe, 2. tzi sich auf der ganzen Linie fort. Hervor- 


die бз Sind Teilstreiks in der sächsischen Metallindustrie, 
Arbeiter А >*samtaussperrung aller sächsischen Metall- 
Ur Folge haben wird, wenn nicht noch in letzter 
> Se inigung oder ein Schiedsspruch zustande 
"Пер Lohn allgemeinen enden die Arbeitskämpfe mit 
$ Die пы besserung von 5 bis ið %. 
дети, Anzielle Anspannung kommt zunächst in der 
de Fleien) r Zinssätze zum Ausdruck; der Satz für 
gë Dis Sa arenwechsel deckte sich kürzlich wieder mit 
реп C ate der Reichsbank; wir verweisen auf unsere 
цар „eldmarktberichte. Daß die Bankbilanzen Ende 
ође weitere Steigerung der sogenannten Wirt- 
ER Heft erkennen lassen, führten wir bereits im 
wir Wieder -© (5. 539). Der Wechselumlauf dürfte im 
Те Tata." „Sestiegen sein. Die Wechselproteste nehmen, 
sch = zeigt, erheblich zu. Aus fast allen Industrie- 
"Це Т den letzten Monat ertönen Klagen über 
Behr rie "Ze ahlungseingang (die holzverarbeitende 
Ör en!) ‚wert sich auch über die Zahlungsweise der 
· „бег Zielüberschreitungen, über die Zunahme 
Verf t ist р јегипе. Unerfreulich hoch gegenüber dem 
~ dien егпег die Zahl der Konkurse und Vergleichs- 
ek] i 
wall auch im allgemeinen über den Eingang 
S =й öffentlichen Hand. Die Bautätigkeit 
Ka er belebt, aber immer wieder werden die 
tütiekej Т, &sschwierigkeiten hervorgehoben. „Die Bau- 
Ро Werks, жы 2. В. der Reichsverband des deutschen 
Neu Не иу !Streckte sich ... zum großen Teil auf die 
des р Auvorhahen Bauten aus der vorigen Bauperiode. 
in “tatsjahra n konnten zunächst infolge der am Ende 
Bünse tingertem дегер Aufträge der Behörden nur 
des Se inanz] mfange begonnen werden.“ Die un- 
Wir оеп Нер“ der Reichsbahn, die wir im Leitartikel 


chaft ans darstellten — sie führte zu dem die 
allgemei 


4 
Sie 


n am gua Antrag auf Tarif- 
u ihr Sich seit Monaten in einer Einschrän- 
ad a Beschaffungsprogramms aus. Der Waggon- 
leidet unter dem Ausbleiben von 
uptauftraggebers. Dasselbe gilt von 
-berbaumaterial, Oberbauschrauben und 
еј Che ы ungen der Reichsbahn auf elektro- 
ist Alfons е und Anlagen gingen dagegen lebhaft 
techn Bedarf Sg Eisenbahn-Sicherungsanlagen. Dafür 
d nik Stark z т Reichspost an Erzeugnissen der Elektro- 
ludustr; \rückgegangen. Im übrigen war die Lage 
e2weigs unverändert günstig. 


in Millionen Reichsmark | 


Beichabanknoten-Umlauf . 
Rentenbanknoten-Umlauf. 
Guthaben. • • +... ........ 


73% 
1926 


LE 
1927 


7.1. 
1928 


| 15. 111. 
1928 


| 8888 
| 492 
4958 | 5371 | 6626 || 4082 


| 2 


з. тї} зі. ot. 
198 | 1998 

3763 | 4513 
һ9з | 810 
495 | 588 

4854 | 5660 _ 


2. Großhandelsindex des Statistischen Reichsamts 


(1918/14—100) Gruppe Gruppe 

Gesamt- Industrie- Lebens- 

Stichtag Index stoffe mittel 
Januar 1824 (Monatsdurchschnitt) ..... 143.2 150.5 116.8 
Januar 1925 ЕЕ - 4 185.8 144,8 136,7 
Januar 1928 ab, ` ag Ж Та 135.9 134,4 122,8 
Januar 1927 en 6207 135.9 128.8 100.8 
Januar 1928 EEE 138.7 1344 | 132,2 
ZU METZ DANS EES 137.9 183,7 130.1 
14. März 1928 С 138,4 133.6 131,5 
21. März 1928 Жа 188,0 184,0 192,4 
28. März 1028 .. Greg SC 188.0 1341 132.1 
EE Zoe Tat К Tee се авио ено | 18838 | 188,9 | 182,0 


3. Wagenstellung der Reichsbahn 


Zahl der gestellten Wagen 


1 Arbeltatäx}. 'Wagenstellg, 
„Оз au 1927 | 1928 | 1927 | 1998 

721 906 746 063 120 214 124 844 

795 768 850200 || 182 628 141 718 

824 964 855 450 || 187494 142 576 

6.1. 3.10. ... 834 996 897 760 139 168 149 628 
4.111.—10. III... 5а8 867 132 905 753 144 522 150 959 
BLESER EE 868 716 897 011 144 786 149 502 
18.Ш.—294.ИП1.......... | 874662 | 805479 || 145777 | 149247 


4. Wechselproteste (arbeitstäglich) 


| 126" | [Гы 
Betrag Betrag 
Zabi | бм) || Zahl | (in RM) Zahl | ва 


1. Januarwoche || 1229 | 1908000 || 188 | 260000 245 | 816 воо 
1. Februarwoche || 895 1 207 000 144 187 000 950 | 332 600 
20. П.—25.11. .| 796 941 000 142 169 000 288 | 955 300 
27. 4 —8. TIT. -|| 828 | 1082 000 165 212 00 237 | 294 000 
5. IIL—10.HL.|| 680 856 000 164 210 000 380 | 440 700 
12. HE—17. П... 664 855 000 156 189 000 248 | 311100 
19.1. — DI 512 | 640 000 | 150 | 186000 || 812 [404900 
* Entsprechende Woche 
5. Erwerbslosigkeit in Deutschland 
(Zahi der unterstützten Voller werbalosen) 
Frisen- Krisen- 
Unterstützte Unterstätst 
Stichtag 1926 1927 1927 1928 1928 
i 1485931 || 1745569 1188274 | 211472 
b 1782305 || 1833 987 188 164 871 108 | 228 280 
1. 2029855 || 1 897 200 1:333 115 | 214820 
i 2058853 || 1761108 101755 || 129092} | 215502 
1. 2.056 807 || 1 695 504 1237 504 | 214919 
h 2017 461 || 1 485 651 223262 || 1200271 | 212828 
у 1949 561 || 1121280 — _ 
| 1 883 626 984 064 234 270 = — 
Е 1 784 165 871 453 _ — 
; 1 742 083 743 227 226 028 — — 
1. 1 744 589 640 274 _ = 
> 1749 111 598 331 208 496 — = 
3 1 742 567 541 270 — = 
\ 1718 861 492 ЗОБ 181 250 — — 
3 1 652 616 452 007 — — 
5. 1 6В4 278 420 174 156 878 _ _ 
р 1549 408 403 845 = = 
й 1 483 623 881 213 136 576 == = 
= 1 895 000 855 462 = az 
15. 1 339 324 329 734 112 700 u = 
1. 1 808 208 330 982 116 155 = = 
15. 1 306 143 894 636 126 215 = a, 
1. 1 369 014 604 509 147 251 = SS 
15; Dezember . | 1 486 480 830 586 171 657 = з 
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Die Marenmärfte 


Die ersten Staatenstandsberichte 

aus den Vereinigten Staaten liegen jetzt vor. Zwar sind 
es nur private Berichte, aber angesichts der allgemein 
herrschenden Unsicherheit sind auch diese privaten An- 
gaben außerordentlich wichtig und haben die größte 
Beachtung gefunden, um so mehr, als sie eigentlich 
schlechter ausgefallen sind, als man — wenigstens in 
Europa — allgemein erwartet hatte. Das gilt insbesondere 
von den Angaben über die ausgewinterte Fläche, die im 
Durchschnitt 9,6 Mill. Acres erreichen, also der höchsten 
Grenze nahekommen, die man überhaupt für möglich 
gehalten hatte. Es verbleiben, selbst bei Abrechnung dieser 
Fläche, immerhin noch erheblich mehr als 38Mill. Acres, also 
eine Fläche, die sowohl über die tatsächliche Erntefläche 
der letzten Jahre, wie den Zehnjahresdurchschnitt hinaus- 
geht. Das zeigt, daß die Schätzungen der tatsächlichen 
Ernie, die sich bei den verschiedenen Statistikern meist 
etwa 20—30 Mill. Bushels unter der vorjährigen bewegen, 
mit ebensolcher Vorsicht aufgenommen werden müssen, 
wie die Prozentangaben, die sich zwischen 73 und 5% 
eines guten Durchschnitts für den Stand der Winter- 
weizensaaten zu Ende März halten. In dieser Ziffer ist 
die Schätzung der Gesamtfläche enthalten, also einschließ- 
lich der ausgewinterten Teile, über die im übrigen erst 
ehe Maibericht einigermaßen Klarheit schaffen 
wird. 

Auf dem Weltmarkt machten sich in der Berichtszeit die 
kommenden Feiertage deutlich bemerkbar, jedoch ist der 
Grundton bei kleinen Schwankungen stetig geblieben. Die 
erwähnten Schätzungen haben die Märkte, insbesondere 
die Zeitmärkte, nicht sehr stark beeinflußt, vielleicht, weil 
man ihnen doch nicht völlig traut, vielleicht, weil man 
selbst eine sehr schlechte Schätzung in der jetzigen Preis- 
höhe voll ausgedrückt findet. 

Über die Lage 


der Roggensaaten 

sieht man noch weniger klar. Sie scheinen aber, den pri- 
vaten Angaben nach, weniger gelitten zu haben als die 
des nicht во winterharten Weizens.. Da man hier über 
die Fläche völlig im Zweifel ist, haben die Saatenstands- 
schätzungen praktisch noch weniger Wert. — Übrigens 
verlautet gerüchtweise aus den Vereinigten Staaten, дав 
das Börsenspiel sich für die späteren Sichten bereits wieder 
kräftig nach oben festgelegt habe. Angesichts der Ent- 
wicklung der Wertpapiermärkte und der Vorgänge an 
anderen Warenmärkten haben diese Meldungen viel 
für sich. 

Von den europäischen Saaten weiß man noch weniger 
als von den amerikanischen. Das I. L. I. (Internationale 
Landwirtschafts-Institut) in Rom kommt zu der 
Ansicht, daß „außer den für Nordwest-Europa_ fest- 
gestellten fühlbaren Schäden hinsichtlich des übrigen 
Erdteils eine meist normale Überwinterung des Getreides“ 
zu berichten sei. Die ersten amtlichen Schätzungen wer- 
den aber erst im Laufe der kommenden Woche veröffent- 
licht, Lediglich aus einem deutschen Lande, nämlich aus 
Bayern, liegen Ziffern vor, nach denen sich der Stand 
des Winterweizens um 3, des Winterroggens um 4 Punkte 
verschlechtert hat. 

Für das laufende Erntejahr hat das І. L. I. jetzt wieder 
seine üblichen Versorgungsschätzungen vorgenommen, 
denen es die tatsächlichen Ziffern des ersten Halbjahres 
zugrunde legt. Es kommt dabei zu dem Ergebnis, daß in 
den großen Überschußgebieten tatsächlich rund 26 Mill. 
Tonnen verfügbar waren, von denen rund 11 Mill. ausge- 
führt worden sind, über 15 Mill. aber noch der Abfuhr 
harren, Demgegenüber schätzt es den gesamten Einfuhr- 
bedarf auf rund 21 Mill. Tonnen, bleibt also bei seiner 
ersten Annahme zu Beginn des Erntejahres, daß ein sehr 
erheblicher Überschuß in das kommende Jahr über- 
nommen werden wird. — Auf den 


Zucker-Märkten, ven 
die im allgemeinen ziemlich fest lagen, aber in der eich, 
Zeit steigende Zurückhaltung erkennen ließen, fanden 2 
Nachrichten besondere Beachtung. Kurz vor der ора 
wende hat die kubanische Ausfuhrvereinigung ein oe 
der rechnungsmäßigen Rücklage von 200 000 Tonnen У 
kauft, und zwar 34000 Tonnen unmittelbar nach Europe 
16000 Tonnen zur Wiederausfuhr an amerikanische 
fineure. Entsprechend den Erwartungen der 
Wochen hat zu Beginn des April der kubanische 
präsident angekündigt, daß er, nach dem бери 
laufenden Erntejahres, vorerst weitere Einschränkun en 
nicht vornehmen werde. In den Kreisen der епгоре“ jon, 
Kartellmitglieder sind auch Mißhelligkeiten entstan" т] 
so daß die kubanischen Pläne eines Welt-Kartells Yen 
fürs erste als zurückgestellt zu betrachten sind. Auf 
Markt hatte diese Tatsache zunächst keinen Einflult. ~ ha 
mißt der Ausdehnung der Mosaik-Krankheit in tati- 
große Bedeutung bei und beurteilt auch sonst die dings 
stische Lage des Marktes als günstig. — Es muß aller ‚ke 
hervorgehoben werden, daß sich in der Union eine Sof, 
Hausse-Position herauszubilden scheint, und zwä 
ebenso wie beim Kaffee, anscheinend unter Bete 
europäischer Kreise. 

Fine sehr unangenehme Überraschung erlebte der 


веч 


Gummi-Markt 
am 4. April, da an diesem Tag Baldwin im engl rän 
Unterhause mitteilte, man werde alle AusfuhrbesC звер“ 
kungen in Ostasien mit дет 1. November fallen la Ibst 
Angesichts der Tatsache, daß noch vor ganz kurzem $° ‚ch 
die größten englischen Firmen — auch wenn sie an 5 
Gegner des Stevenson-Planes waren — die Ansicht zu 
traten, man werde nur allmählich zur Marktfreibet, „en 
rückkehren können, ist der Preisrückschlag, der an Tische 
Tage 2% d betrug, leicht verständlich. Ob die еп® ein 
Regierungsmaßnahme die erwartete Folge haben un der 
gemeinsames Handeln der englisch-indischen UM nd ist 
holländisch-indischen Gummikreise veranlassen WE алё 
überdies wieder fraglicher geworden, weil іп H stin 
erneut stark gegen ein solches Zusammenarbeiten 
mung gemacht wird. — Die Haltung der 


Kaffee-Märkte ; Zeit 
war ruhig aber fest, weil der Verbrauch von Zeit WE 
in allen Ländern doch wieder in den Markt kommen п der 
Es scheint aber, als ob sich zu den Kompliziertheit® noch 
Marktlage, die im Verhalten der Brasilianer liegen екет 
weitere hinzugesellten, insbesondere am N {auss 
Markt; dort baut eine Bostoner Gruppe eine _ пре“ 
Position auf, die sich jetzt bereits bis auf den Ге 
Termin ausgedehnt hat. v. prau? 
Dabei ist aber festzustellen, daß der Kaffee- er ver“ 
in den Vereinigten Staaten seit einigen Jahre" 2 
ändert bleibt. Außerdem scheint die Erzeugung an abf 
mittelamerikanischen Kaffee auch im laufen евна 
beträchtlich zugenommen zu haben, un Th st sent 
scheinen auch die Verhältnisse in Brasilien sel раз 
mehr so angespannt zu sein wie noch vor kurzer ја aus” 
Aussehen der Bäume wird in manchen Berichten é nm ich“ 
gesprochen günstig bezeichnet, auch Arbeiter 5610. ей 
lich vorhanden, so daß die Pflanzer die Lage hen wie 
auf längere Sicht nicht mehr als so klar anse ie d 
bisher. Die knappe halbe Million Sack, um h steige® 
Weltverbrauch im laufenden Jahre wahrscheinlic" SC mg 
dürfte, wird den Erntezunahmen gegenüber us abse 
Gewicht fallen, mit denen man innerhalb dureba 
barer Zeit zu rechnen hat. — Die 


Spinnstoff-Märkte {ел 


пола feste} 
lagen im allgemeinen sehr ruhig, bei keit 18 
Grundten. Bei Baummolle erklärt sich die 
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der Hauptsache aus Klagen über große Trockenheit in 
Texas, ferner aus der Tatsache, daß in beträchtlichen 
Teilen dieses Staates Neupflanzungen notwendig sein 
werden. Auch aus Teilen Опіег-Аруріепѕ werde über 
Wassermangel berichtet. — Auf den Woll-Märkten regte 
das mehrfach besprochene Ergebnis der letzten Londoner 
Versteigerungen an. Der Wetter-Umschlag in Süd-Afrika, 
der die dortige, durch Dürre stark bedrohte Schur gerettet 
hat, blieb ohne Einfluß auf die Stimmung. — Besonders 


fest war diese auf dem Jute-Markt, und zwar mie 

kleiner Zufuhren an die indischen Plätze, denen betr& 

liche englische und deutsche Käufe gegenüber stand: 
Ausgesprochene Feiertagsstille herrschte auf den 


Metall-Märkten, 
von denen verhältnismäßig die festeste Stimmung 
Kupfermarkt aufwies. Hier sollen die amerikani 
Verbraucher zur Zeit eiwas stärker kaufen. 


der 


Der Geld- und Kapitalmarkt 


Quartals-, Oster- und Steuerumschlagsbedarf 

Aus leicht erklärlichen Gründen zog sich die Geld- 
markt-Anspannung vum Quartalsultimo auch diesmal bis 
weit in den neuen‘ Monat hin. Nach Beendigung der 
Quartalszahlungen setzte die Nachfrage für den Oster- 
bedarf еіп. Ferner erforderte der Steuertermin vom 
10. April weiteres Reichsbankgeld, so daß trotz der 
großen Geldschöpfung, die hauptsächlich auf Grund von 
Wechseldiskontierungen Ende März einsetzte (vgl. S. 585), 
der Markt zunächst knapp blieb. Tägliches Geld kostete 
am 5. April noch 7 bis 8% %, also etwa ebensoviel wie 
am 5. März, wo der Markt infolge von Lombard-Rück- 
zahlungen ebenfalls knapp war. Der Privatdiskontsatz, 
der schon Ultimo März um ?/s auf 6% % hatte reduziert 
werden können, hielt sich weiter in dieser Höhe. Man 
hatte eine weitere Ermäßigung diskutiert, nahm aber 
schließlich davon Abstand. Monatsgeld wurde wenig 
umgesetzt und war mit 6% bis 8% eher etwas erleichtert. 
Bemerkenswert ist die Tatsache, daß Warenmechsel mit 
Bankgiro, die in den letzten Tagen des vorigen und den 
ersten Tagen dieses Monats gelegentlich sogar über Bank- 
satz umgegangen waren, seit dem 3. April vereinzelt ein 
wenig unter der Diskontrate unterzubringen waren. 
Reportgeld wurde wieder auf 7% bis 8% % festgesetzt. 
Die Befriedigung der erhöhten Nachfrage verursachte 
keinerlei Schwierigkeiten. 


| Berlin | Frankfurt a.M. 
Privatdiskont 
1928 lange kurze | Tägliches |Monatsgeld| Waren- | Scheck-| Waren- 
Sicht Sicht Geld wechsel tausch wechsel 
2. IV. 6% EA 8 64—7 71—74) 8 6%—7 
3. ТУ 684 834 75—815 | 6, —7 7 8 7 
4. IV 6% 634 7—76 | 689—7 7 8 ч 
5. IV. 6 3⁄4 62/4 7—71 | 634—7 7i h 7 
б. IV. = — — — == Е = 
Y. IV. = == = = = == = 


Dollartiefstand : 4,1795 


Es ist bezeichnend, daß die Devisenkurse zum Monats- 
beginn keine Erhöhung erfuhren, wie man für den Fall 
der Abdeckung kurzfristiger, zur Ultimofinanzierung 
hereingenommener Gelder hätte vermuten müssen, sondern 
daß im Gegenteil eine weitere Senkung eintrat, so daß 
der Dollarkurs mit 4,1795 einen neuen seit der Stabilisie- 
rung nicht erreichten Tiefstand aufwies. Erst am 4. April 
trat eine Wiedererhöhung auf 4,1815 ein mit Rücksicht 
auf die durch die Feiertage hinausgeschobene Devisen- 
abrechnung, welche die Abgeber zur Zurückhaltung ver- 
anlaßte. Auch die neuere Kursentwicklung deutet darauf 
hin, daß die Quelle des Devisenangebots neuerdings nicht 
so sehr der Verkauf von vorübergehend hereingenomme- 
nem Auslandsgeld ist, sondern daß es vorwiegend auf 
Realisation von Auslandsanleihe-Valuten und außerdem 
auf Markkäufen von Ausländern, die ihre Devisen ent- 
weder zur Bezahlung deutscher Effekten oder zur un- 
mittelbaren Ausleihung auf dem deutschen Geldmarkt 
abstoßen, beruht. 


Berlin (Миња и): ....... ЭТУ. 8.ТУ. ља.ТУ. Бору би -7 У 
New York eu 4,181 4,181 4.182 4,182 — — 
London ee nennen 20,41 20,41 20,42 20.42 — — 


Fast 200 Mill. Auslandsanleihen im März 
Die Auslandsanleihen, die im März abgeschlossen 
worden sind, betragen nicht weniger als 195,7 Mill. RM 
(Februar 114,6 Mill), wovon 85 auf öffentliche und 
110 Mill. RM auf private Unternehmungen entfielen. 


61 Mill. sind in Holland aufgenommen worden, hauptsäch” 
lich in Form von Emissionen deutscher Realkreditt 
tute; 15,3 Mill. wurden in England und der Rest 10 
Vereinigten Staaten begeben. Die Rendite für den Ка % 
die im Durchschnitt im Januar 7% %, im Februar < Ka 
betragen hatte, senkte sich weiter auf fast 798. 
Kosten sind damit aber immer noch и % höher al 
gleichen Zeit des Vorjahrs. Über die Gesamtentwi€ 

des Emissionsmarktes unterrichtet die nachstehende п" 
belle, die der Emissionsstatistik der „Frankfurter Zeit е 
entnommen ist; unter Inlandsanleihen sind dabei ПШ Съ 
Anleihen und Obligationen, unter Auslandsanleihen 

die Emissionen der Realkreditinstitute verrechnet. 


Deutsche Emissionen im In- und Auslande ал 
Л 


Erhöhungs- | Grün 
йа Mill. вм ын | Ам || antree | тюш 
echter Kapital 38 
1924 total 176.30 1 002.00 66.00 114.12 
1925 total 144.60 1 241.00 593.76 90,38 
1926 total 1 306.00 1 517.00 1 242.68 199.00 
_____1927 total Laag seg || 102414 | MT 
1924 Monatsdnrchschnitt 14.69 83.50 5.50 0.51 
1925 Monatsdurchsehnitt 12.05 103.42 49.48 143, 
1926 Monatsdurchschnitt 108.83 126.42 103.55 11.00 
1927 Monatsdurchschnitt 82.80 140.54 85.35 В, 
апсат ange 106.30 20.95 91.95 6.00 
Februar 1927 ........... 679.70 17.40 81.19 4.44 
März 1927 ..... d 56.00 47.05 188.06 4.99 
April 1927 . se 51.00 — 144.96 4.29 
Маі 1927 ... 0.70 56.00 139.92 25.06 
Juni 1927 .. a 2.00 160.70 108.19 {1.89 
Juli 1927 ..... 5: 4.00 434.20 12.85 20.82 
August 1927 mn. a 4.00 124.10 64.90 5.99 
September 1927 ......... — 165.60 50.43 1.56 
Oktober 1927 .... Ss — 570.38 51.39 9.97 
November 1927 .... — 20.00 48.24 5,90 
Dezember 1927 .... — — 44.75 5,59 
Januar 1928 ..... = 27.60 87.54 29.73 6.71 
Februar 1928 ........... 39.20 114.89 244.44 8.08 
KEEN 79.60 195.75 90.05 
*) ohne Sacheinlagen und Fusionsaktien. 
Anleiheerfolge und -mißerfolge in USA nzial 


Die 3 Mill. RM Goldnotes der Westfälischen Pr Sc) elegi 
bank, die zu 97% % in den Vereinigten Staaten 81 Е 
worden waren, sind um mehr als das Doppelte tz det 
zeichnet worden. Dagegen verlautet über den Арѕа k 
6%igen Anleihe der Schlesischen Landschaftlicher icht% 
über 6 Mill. RM im gegenwärtigen. Zeitpunkt noch o ‚het 
obwohl seit ihrer Auflegung mehr als 14 Tage ver А6 
sind. Projektiert ist eine 10-Mill.-Dollar-Anleihe der Со. 
für Kohleverwertung, über die mit Dillon, Read “© ү, 
verhandelt wird. Die reichseigene Elektrorerke , DIE 
verhandelt mit Harris, Forbes & Co. über eine 6% 
Anleihe im, Betrage von 5 Mill. Dollar. 


Neue Stadtanleihen h Ab- 
Mit der Auflegung neuer Stadtanleihen wird nae rung, 
schlug der Verhandlungen zwischen Кејсһәгев гар 
Reichsbank und Städtetag für Ende April und ef 
Mai gerechnet. Man nennt sieben Städte, die vora elliere® 
lich selbständig an die ausländischen Märkte арр геѕ180' 
werden, nämlich Berlin, Köln, Frankfurt а. M» übrige 
München, Stuttgart und Düsseldorf, während die d 
ап der Sammelanleihe der Girozentrale teilnehmen e wird 
deren Umfang jetzt auf 200 Mill. RM gese misse” 
Jedenfalls wird man sich einigermaßen beeilen бо дер 
wenn man noch für die diesjährige Emissiousar@ ел 
Vereinigten Staaten zurechtkommen will. Јаз apii 
pflegt das amerikanische Emissionsgeschäft zu t telle 
Die Verschleppung der Anträge durch die Bera 
rächt sich jetzt. 
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Die Effeften-Börfe 


Berliner Börse 


Die Hausse in Spezialwerten 

; Bevorzugung von Spezialwerten, die seit einiger 
en Effektenmärkten zu beobachten ist, kenn- 
wk auch das Geschäft їп der Berichtswoche. Die 
Maße ündschaft beteiligte sich in wesentlich stärkerem 
Pekulati bisher auf den Aktienmärkten. Die Börsen- 
Unter}, топ nahm zunächst im Hinblick auf die viertägige 
feiert, "ecuung des Börsenverkehrs infolge des Bank- 
Yor, 55 am Sonnabend und des Osterfestes Realisationen 
Süchen., Шап aber das vermehrte Interesse des Anlage 
gen aup Publikums wahrnahm, hörten die Glattstellun- 
Пец Wa und das Kursniveau stieg weiter. In verschiede- 
manchen еп kam es zu erheblichen Kurssprüngen. Bei 
Eemac th. арлегеп soll sich Materialknappheit bemerkbar 


vielfa х aben. Gerade іп schweren Werten ist der Markt 
War d, Sehr eng. Typisch für die Stimmung der Börse 
Gerücn, Pereitwilligkeit, mit der man allen möglichen 
Sucht „_ Glauben schenkte, durch die offensichtlich ver- 
Unter ће en sollte, die Tendenz günstig zu beeinflussen. 
bea sicht; tem waren sogar Gerüchte von einer angeblich 
Hen, Теп Diskonterhöhung verbreitet (!). — Geradezu 


Ches schäft entwickelte sich am letzten Börsen- 


vergangenen Woche in den Aktien der 
die an g; Vereinigten Glanzstoffabriken, 
Bembe, = einen Tag 22 % höher aus dem Markt gingen. 
Wer > agen gleichfalls fest, doch war der Kursgewinn 
"lie Lag rich geringer. Die Vorgänge in der Kunst- 
а іе ie, dieser jüngsten Großindustrie, die so rasch 
ye örse 1опајет Bedeutung gelangt ist, regt die Phantasie 
Чего „och immer mächtig an. Obwohl es bei einigen 
Шац sowo ECH nicht ап Rückschlägen gefehlt hat, setzte 
а п К ! bei der berufsmäßigen Spekulation als auch 
Brop- eisen des aktienkaufenden Privatpublikums 
Re, lung ae пеп nicht nur auf die weitere günstige Ent- 
teil; er Kunsiseide-Industrie, sondern auch auf die 
г Aktionäre an den erzielten Gewinnen. Die 
> véi K umstrittener Persönlichkeiten wie Loewen- 
Gë вређа“ unstseide-Industrie trägt noch mehr dazu bei, 
tun. „ ven Aktienengagements anzureizen. — Feste 
zeigten ferner 


Elektrizitätswerte, 

I ie Ki e-Aktien, Bergmann und Licht und 
ell che Re säufe sollen wieder großenteils für aus- 
кыш н ung erfolgt sein. Es ist bei diesen An- 
eu ten ged zu berücksichtigen, daß die Börse jeden 
de ве тав дег von Häusern erteilt wird, deren 
М, Мер en zum Ausland bekannt sind, bereits als 
+ Che möcht teiligung an der deutschen Industrie 
Sé Aktien & Ob bisher tatsächlich größere Posten 
land, deutscher Elektrizitätsunternehmungen im 


bn а 
Че Rgesammelt wurden, ist keineswegs sicher. —- 


те. Karstadt-Akti 

Au с э adt-Aktien 

Kaz DC Nachfrage. Zeitweilig stellte sich der Kurs 
die folge 1. Ger als der der Leonhard Tietz-Aktien, 
lich Füppe Во annten Vorgänge auf diesem Markt — 


tejo, Сел er glas-Schapiro hat vor einiger Zeit bekannt- 
Ка Ноћ hoch en Posten zusammengekauft — schon 
d ~ notiert werden Zur Begründung für die 


kein ТЬ aber en wieder die alten Gerüchte an- 
den vd Stephan, Deue hinzugefügt. Es gibt schon bald 
Б Bn ge ternehmen, mit dem man Karstadt in 
akti SPrich+ Set ES noch nicht zusammengebracht hat. 
tone ia 02 von angeblich bevorstehenden Trans- 

r merkwürdigerweise nicht näher 
a =. ‚нше gerade der letzten Tage 
zur. ders an der Börse behauptet, daß es sich 
ett А anı „rikanischen Ursprungs haiteke: Ob das 
Ratürlich nicht nachgeprüft werden. — Zu 


den alten Börsenfavoriten traten noch einige neue Papiere, 
denen sich die Börsengunst im besonderen Maße zu- 
wandte. Bemerkenswert ist die Kursbewegung, welche 
die Aktien der 
Deutsch-Atlantischen Telegraphengesellschaft 

in der Berichtszeit zu verzeichnen hatten. An einem Tage 
allein sprang der Kurs um ca. 20 %. Das Interesse hängt 
offenbar mit den Erörterungen in der letzten Generalver- 
sammlung des Unternehmens zusammen, in der die Frage 
der Entschädigung für das beschlagnahmte Eigentum der 
Gesellschaft von einem Aktionär angeschnitten wurde. 
Man nannte dabei Millionenziffern, doch nahm die Ver- 
waltung hierzu überhaupt nicht Stellung, Dieses Verhal- 
ten der Verwaltung hat dann zu der Vermutung geführt, 
daß die Gesellschaft vielleicht schon in einem früheren 
Stadium größere Beträge vom Reich erhalten habe, die 
mit der jetzt durch das neue Gesetz beschlossenen Ent- 
schädigung verrechnet werden müssen, 


Hamburger Börse 

(Von unserem Korrespondenten) 

Die Belebung der Umsätze auf den Eifektenmärkten, 

auf die schon kurz vor dem Ultimo hingewiesen wurde, 

hat sich nach Überwindung des gefürchteten Quartals- 

termins in verstärktem Мабе fortgesetzt. Durch die 

Gewinne in einigen Spezialwerten angelockt, beteiligte 

sich auch das Publikum wieder stärker am Börsen- 

geschäft. An der Hamburger Börse war das Interesse 
zunächst auf die Aktien der 


Ruaolph Karstadt А.-С. 


gerichtet, die innerhalb eines Monats einen Kursgewinu 
von mehr als 30 % erzielen konnten, weil der durch Ge- 
rüchte über große Terrain- und Grundstücksoperationen 
in Verbindung mit amerikanischen Kapitalszuflüssen ge- 
nährten Kauflust nur ein ganz unzureichendes Angebot 
gegenüberstand. Auch auf dem Markt der 


Schiffahrtsaktien 
kam es wiederholt zu lebhaften Umsätzen, die ganz un- 
verkennbar auf Meinungskäufe des Privatpublikums 
zurückzuführen waren. Eine Anregung boten hier, neben 
den unkontrollierbaren Gerüchten von Auslandskäufen 
(Amerika), zunächst die in den Hauptversammlungen des 
Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika Linie 
abgegebenen Erklärungen über die Auswirkungen der 
Freigabebill. Auch die Äußerung von Geheimrat Cuno 
gelegentlich seines Züricher Vortrages, daß die 
deutsche Schiffahrt in Zukunft bestehen und sich durch- 
setzen werde, weil sie für Mittel-Europa eine wirtschaft- 
liche Notwendigkeit bedeute, trug dazu bei, daß sowohl 
die Aktien der Hamburg-Amerika Linie wie des Nord- 
deutschen Lloyd den Dividenden-Abschlag von 7,2% in 
kurzer Zeit nahezu wieder einholen konnten. Den Aktien 
der Flensburger Reedereien kameu die Mitteilungen in den 
Hauptversammlungen der Flensburger Dampfer Com- 
pagnie und der Ocean Dampfschiffs-Aktiengesellschaft zu 
statten, wonach sich das neue Geschäftsjahr günstig an- 
lasse und für das in Vorschlag gebrachte verdoppelie 
Kapital eine angemessene Rentabilität erwartet werde. 

Von den Unternehmungen der deutschen Flußschiff- 
fahrtsbetriebe waren Schlesische Dampfer Compagnie- 
Berliner Lloyd А.-С. gefragt auf die Meldung einer vor- 
aussichtlichen Dividendensteigerung von 1% auf 7% und 
einer geplanten Kapitalserhöhung, die angesichts des 
gegenwärtigen Kurses ein recht günstiges Bezugsrecht in 
Aussicht stellt. 

Den Unternehmungen der Schiffbau-Betriebe führte 
die Nachricht von der erfolgreich fortgesetzten Rationali- 
sierungsbemegung einige Nachfrage zu, von der besonders 
die Aktien der Deutschen Schiffs- und Maschinen- 
bau A.-G. (Deschimag; Vorteil zogen. 
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Sonstige lokale Industrie-Unternehmungen 

Die Aktien der hier gehandelien Hemmoor-, Alsen- und 
Breitenburger Cement-Fabriken erfuhren eine kräftige 
Kurssteigerung, die auf die Beilegung der Lohn- 
differenzen und auf eine Besserung der Export- 
aussichten zurückgeführt wurde. Für Hamburger 
Hochbahn-Aklien zeigte sich Kauflust für binnen- 
ländische Rechnung, und auf Gerüchte über den 
nahe bevorstehenden Abschluß einer amerikanischen An- 
leihe. Die Aktien der Lübeck-Büchener Eisenbahn, der 
Bergedorf-Geesthachter Eisenbahn und Altona-Neumünster 
Eisenbahn fanden wenig Beachtung. — Auf dem Markt der 


Kolonial- und Plantagenwerte 

bewirkte die endliche Verabschiedung des Entschädigungs- 
gesetzes eine langsam steigende Nachfrage, die auch in der 
Kursgestaltung zum Ausdruck kam. Eine kräftige Er- 
holung zeigte zunächst der Kurs der amtlich notierten 
Neu-Guinea Co. und der Deutschen Ostafrikanischen Ge- 
sellschaft (DOAG), sowie der Kurs der im freien Verkehr 
gehandelten Aktien der Hamburgischen Südsee А.-С. 


Bilanzen 
Barmer Bank-Verein 


Wieder 107, Dividende auf das erhöhte Aktienkapital 
Umsatzsteigerung von 25 auf 36 Milliarden 

Der Barmer Bank-Verein, das einzige große west- 
deutsche Bankinstitut, das von den D-Banken unabhängig 
geblieben ist, hält wie fast alle anderen Kreditbanken für 
das abgelaufene Geschäftsjahr an dem Dividendensatz 
des Vorjahrs in Höhe von 10% fest. Diese Ausschüttung 
erfolgt jedoch auf ein um 15 Mill. RM erhöhtes Aktien- 
kapital; während für 1926 2,1 Mill. RM zur Dividenden- 
zahlung erforderlich waren, werden diesmal 3,6 Mill. RM 
benötigt. Da der ausgerviesene Reingewinn aber fast im 
selben Verhältnis wie das dividendenberechtigte Aktien- 
kapital gestiegen ist und ferner offene Abschreibungen 
diesmal nicht erfolgen (i. V. 0,146 Mill. RM), kann die 
Dividende ohne Mühe aufrechterhalten werden. 

Im einzelnen erbrachten Provisionen 6,75 Mil. RM 
gegen 5,81 Mill. RM і. У. Die Zinserträge sind sogar von 
3,75 auf 5,19 Mill. RM gestiegen. Bemerkenswert ist, daß 
auch die Effektengerinne höher als im Vorjahr, nämlich 
mit 1,22 gegen 1,02 Mill. RM ausgewiesen werden. Es ist 
kaum anzunehmen, daß gerade beim Barmer Bank-Verein 
1927 die Gewinne auf Wertpapiere größer gewesen sind 
als im Jahre 1926: man hat wohl nur etwa 200000 RM 
mehr in die Gewinn- und Verlustrechnung eingestellt, weil 
man diesen Betrag brauchte, um das gewünschte Ergebnis 
zu erzielen. 

Auf der Ausgabenseite sind die Handlungsunkosten 
von 6,40 auf 7,03 Mill. RM angewachsen. Das ist aber 
nicht auf eine Erhöhung der Angestelltenzahl zurückzu- 
führen — diese hat sich nicht wesentlich geändert —, 
sondern auf den schematischen Aufstieg aller Tarif- 
beamten, auf die Erhöhung der tariflichen Einkommen, 
aber auch auf die Kosten der Rationalisierung (Aufwen- 
dungen für Bureaumaschinen) und auf die Erhöhung 
des Umsatzes, der eine Steigerung von 25 auf 36 Milliarden, 
also um 43 %, erfahren hat. Die Steuern und öffentlichen 
Lasten erscheinen in der Erfolgsrechnung mit 2,19 Mill. RM 
gegen 1,69 Mill. RM i. V. Die Bankleitung erwähnt zwar 
im Geschäftsbericht auch die Sieuerlasten, unterläßt aber 
erfreulicherweise die irreführenden Vergleiche, die in 
den Geschäftsberichten mancher anderen Institute zu 
finden sind. 


Geminn- und Verlust-Rechnung 


бп Mil. ЕМ) [31.12.28|81.12.2° || (мі. RM) |31.12.26| 31.12.27 
Ausg’ıben Einnahmen 
Verwaltungskosten 6.400 7.027 Vortrag .......... 0.215 0,227 
Steuern u. Sozial- ери репе 5,818 6,755 
Ier 1,690 2,188 Zimsen ........... 8,747 5.187 
Reingewinn ....... 2,703 | 4,179 Wertpapiere ...... 1,018 1,224 


Nr. 19 
рее 


Der РВеіпдетіпп beträgt 4,18 Mill. RM кебе, 
270 Mill. RM і. У. Dem Pensionsfonds werden dar gen 
wieder 100 000 RM überwiesen. Besondere Abschreibun р 
erfolgen, wie schon erwähnt, diesmal nicht (RM) 
schreibung auf Bankgebäude in Höhe von 0,146 Mill. ki 
Dafür sind aber „gewisse Abschreibungen“ aui 28 ei 
gebäude-Konto, besonders für Umbauten, diesmal „inter 
also vor der Gewinnerrechnung vorgenommen м0 
Nach Zahlung der Dividende und Tantieme an den der 
sichtsrat (0,222 Mill. RM gegen 0,150 Mill. RM i. V.) werg 
0,257 Mill. RM (i. У. 0,227 Mill, RM) auf neue Bech 
vorgetragen. nött 

In der Bilanz haben sich alle Posten wesentlich ет KC 
Die fremden Gelder sind um rund 30 % gestiegen. А 
lich von 170,89 auf 221,52 Mill. RM. Am stärksten on 

ш 


mehrt haben sich die seitens der Kundschaft bei DF 
benutzten Kredite (von 22,63 auf 4312 Mill. RM). , „ 
Geschäftsbericht wird hervorgehoben, daß die Bank g 
angesichts des begrenzten deutschen Wechsel- und © 
markts für unumgänglich notwendig hielt, ausländ! еп. 
Mittel dem deutschen Warengeschäft dienstbar zu та gen 
Stark ausgedehnt wurde auch die Gewährung des gëf 
Akzepts für die Kundschaft der Bank. mill- 

Auf der Aktivseite sind die Debitoren um 45 auf 10! gen 
RM gestiegen. In Wirklichkeit ist die Steigerung 
weil diesmal in diesem Posten die durch Effekten БЕ пз 
ten Kontokorrent-Kredite, die im Vorjahr als Not! ve 
gegen Wertpapiere gebucht waren und Ende des ind. 
schäftsjahrs 15 Mill. RM ausmachten, mitenthalten tere 
Die Barbestände und Bankguthaben haben eine 
Vermehrung erfahren, Der Bestand an Wechseln und ur 
verzinslichen Schatzanweisungen hat sich dagegel! 
leicht erhöht. 


Bilanz | Bilanz Bilanz ре й 
{in Mill. RM) per per (in Mill. RM) per 26 3112 
31.12.26! 31.12.27 81.12. 


Aktiva H Passiva 35,801 
Kasse, Sorten, Ku- Aktienkapital ..... 20,801 
pons, Guthaben b. Elnlage-Rechnung PI 
Notenhanken .... 13,329 | 21,643 der Geschäfts- 99 0. 17. 
Wechsel u. Schatz- inhaber ......... -197 18 
anweisungen ..... 54,344 | 57.757 Reaerve Se ALS al? 
Guthaben b. Banken 27.807 | 38,996 Kreditoren ...... 170,8 114 
Vorschüsse gegen a) Nostroverpflich- 43 0. 
börsengängige tungen 2,7 
Wertpapiere ..... 30,492 | 24,402 b) seitens d. Kund- # 
Vorschüsse auf schaft b, Dritten 48 | 437 
У/атеп .......... 18,28. 39,416 benutzte Kredite} 22,6 007 
Eigene Wertpapiere 1,792 ‚466 с) Guthaben dt. 576 359 
a) Anleihen u. un- Banken ....... 12,5 83 h 
verzinsliche d) Depositen ..... 74,9 625 
Reichsschatz- 1. innerhalb 7 29 21. 
anweisungen ... 0,426 0,318 Tagen fällig | 28.3 980 
b) Sonstige bei der 2. bis zu 3 Mo- 184 | 5 
Reichsbank_ be- naten fällig| 42, 081 
leihbare Wert- 3.nach 3 Mo- 071 2, 
раріеге ....... 0,149 0,108 naten fällig) + 031 
с) Sonstige börsen- 88: 


gängige Wert- 
раркуе 2 0,395 0,447 
d) Sonstige Wert- 


ungen ee 1,279 3.091 
Dauernde Betelli- 
BUNZEN .......... 5.50 5,545 
Debitoren ........ 56,236 | 100,761 
a) gedeckte ...... 33,384 | 65,324 
Di ungedeckte .... 22,851 | 35,437 
ÄER ТЕ ee ‚389 | 14,582 
Bankgebäude ..... 10,146 9.970 
Einrichtungen .... 1 RM 1 ЕМ 
Sonstige Immobi- ‚ле 
EE 1 км | 1 КМ dk: klei? 
Je Hi ` S 
Das Konto „Dauernde Beteiligungen“ weist ет: die 


Steigerung auf. Im Geschäftsbericht wird gesagt, © о, 
Beteiligung bei der Firma Siegfried Falk in ane ` 4: 
wie schon früher bekanntgegeben worden ist, У 
wurde. Die Beteiligung bei dem Bankhaus 5. & z 4 дере? 
schmidt in Frankfurt а. М. wurde dagegen а Е er D 
ebenso die Beteiligung bei dem Bankhaus Н. Se insofer" 
Kassel. Beim Barmer Bank-Verein selbst tritt Gesell 
eine Änderung ein, als der persönlich haftende scheideh 
schafter Richard Blecher als Geschäftsführer SU erste” 
um Teilhaber des Bankhauses von der He ma ist der 
& Söhne in Elberfeld zu werden. An dieser Fir 
Barmer Bank-Verein bekanntlich beteiligt. _ penrteile? 
Soweit es die Angaben im Geschäftsbericht in gute? 
lassen, befindet sich der Barmer Bank- Verei арі рів“ 
Entwicklung. Im laufenden Jahr war das Сё 
her befriedigend. 


Worenüberficht der Reichsbant 
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Stotiftif 


(in 
Millionen Reichsmark) 81. März Vor- Vor- Vor- 
2 1928 woche monat 
1. Noc мер оп 
2, begebene Reichs- 
үнү > A 17т,212 | 177,918] 177,212] 177,218 
= Басе >. 
Rünzen ad Ausländische Gold- 
ЕМ kee ad fein zu 
p rechnet 1930.750 | 1908.944 | 1888,350| 1851,669 
1 815,130 | 1823,318| 1802,724| 1 750,281 
3 Bitang aent 85,026 | 85626] 85,696) 101.988 
188,866 | 226,708] 281,953] 203,002 
5. ~ — Ss ER 
Б 2652.010 | 1927.587 | 2336,275 | 1 982,738 
р 59.047 71110 | _ 617,666] 131768 
è 6,886 | 295054 9.303 6. 
- Sat 2 84,864 31,841] 117,112 81.064 
kt .. 94,047 94,158 92.239 92,012 
623.781 | 648,236] 551.528) 425,507 
Ы 199,788 | 122,788] 122,788] 122,788 
177212 | 177.218] 177,212] 177.212 
43,722 43,722| 38,5101 38,510 
39 künftige für 
З. Воду зе кү lung 45,483 | 45,485) 4.885 44,883 
` бом Gr што DEE .....: 195,000 | 195,000] 180,000 | 160,000 
& йш Me Sen, Noten 4513.165 | 876%,096 | 4 268,220] 3 588,706 
Ze 4 See Ver- 
ei Тыш, Ge, 552637 | 405,195 ams) 618,420 
nn 188,381 | 174825] 221.2861 183,005 
E ` ‚Abrechnungsstellen 
be le im "ee ee | 30178,781 – 8 047,738 | 7170,047 
беш, uka нанео | 57 054,485 — 51 987,746 — 
“па едш Inen 20,2 45,8 18,3 32.7 
Bentenbankscheinen 616.0 590,5 0304 | 10955 


з. März 1928 Bayerische! Sächsische | Badische | Уб. 
dn Noten-B. | Bank Bank | Roten- 8. 
Мы U m гони 
23,550 21,026 8,127 8,168 
6,314 6,865 | 6,407 
59,268 62.089 30.088 30,755 
0.047 0,074 0,005 0:011 
1.492 7.431 0,119 1.069 
0,879 1.162 1,687 8.820 
11.464 1,885 8,916 9.120 
кшш, йш | зн | йы | м 
EE EE ‚40 5 ; Д 
Assen 66 Verbindlich- 
“елы een 3,497 16,007 18,806 8,547 
ollennes- 
расын 0,203 6.171 30,773 56,899 
VW GK, 2,627 1-738 | 2.008 4,861 
«мы... 2,140 2.087 | 2.784 7,533 


span Ваш бен Bolddistontbanf 


Noch | 20. Februar 1928 | 31. März 1928 
Seit, дио pártra D sh.d. | £ sh. d. 
зы шө Fonge? Aktienkapital . +++ + | 3 852 800.—.— | 3 352 В00.—.— 
оса непа ыча. ` 33 019. 4.— 57 323, 4.0 
Akt; > -. | 1082881. 6. 8 | 2015028. 4. Б 
13 830 381. 1.10 | 13 172 750.16. 5 
110 484, 4. 7 104 112.16.10 
10 000 000.—.— | 10 000 000,—.— 
70 148. 1. 7 106 183. 2.11 
1 000 000.—.— | 1 6765 000.—.— 
290 000.—.— 290 000.—.— 
з 786 868. 6. 4 | 6 084 918.15. 4 
4.18— 4.18.— 
2350 275.11. 7 | 1380328. 1. 2 
753 248.10. 7 66 583. 4.— 
2536 280. 8.11 | 2506 503. 8. 8 


m 


Dre 
ЧЫ фе Staatsfinanzen im ebruar 1928 


eoe _ 
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еше Reichsfinanzen im Februar 1928 


1. Arırll 1927 
(in Millionen Reichsmerk) VE | КШ 2 Febr, 


A. Ordentlicher Haushalt 
E Deeg aus 1026 eene EE Er 548,0 548,0 548,0 


von! 
1. Bestand zur Deckung restlicher Ver- 


pfichtungen aus 1926 .. ... 848,5 348,5 348,5 
2. Reinüberschuß aus 1926. .. 199,5 199.5 199.5 
II. Einnahmen*): s... S 
1. aus Steuern, Zöllen und Abgaben .. 1008,0 611,6 7957.1 
2. aus der Münzprägung ......,›,-+*,» 15,8 12,5 78,0 
8. Überschuß Post und Reichsdruckerei – — 70,0 
4. Dividende suf Reichsbabn - Vorzugs- 
Aktien EELER = — 29,9 
5. Sonatixd-Verwaltungseinnahmen .... 17,8 14,0 183.3 
Summe 1041,0 | 638,1 | 8819,3 
III. Ausgaben**): 
1. Steuerüberweisungen 860,4 241,1 2801,6 
2. Besoldungen 08,3 69.1 689,8 
8. Pensionen ..» 161.1 134,0 1475,4 
4. Sozialversicherung .. 26,7 28,7 274,2 
Б. Erwerbslosanfürsorge (unterstützende) 14,3 18,0 282,6 
6. Heer (sächlicha Ausgaben) ee 24,2 21,8 270,5 
7. Marine (sächliche Ausgaben). «-+..- 12,7 18.6 126,6 
B. Verkehrswesen ..... «6. ENEE .9 7.4 116,5 
®. Beichsschuld: Verzinsung u. Tilgung 21,7 12.9 80,3 
10. Reichsschuld: Anlelheablösung .:.* 22.6 4.6 385,7 
11. Schutzpolizei ee EE EE EE 18,8 12,8 169,7 
12. Innere Kriegslasten ..... de 12.2 11,6 147,6 
18. Reparationszahlungen ... 66.0 65.8 741,7 
14. Bonten ........ «6.6 ... 27.3 21.6 548,5 
840,2 657,7 8070,7 
Mehrausgabe ......... 6... = 19,6 == 
о rena DIE о.о а на» 200,8 — 248,6 
В. Außererdentlicher Haushalt 
I. Übertrag aus 1026: Mehrausgabe, die aus 
späteren Anleiheerlösen zu decken ist: . | — 290,0 — 290,0 — 290,0 
II. Einnahmen***): 
1. Verwaltungselnnahmen ............ 0.8 0,2 | 4,6 
2. Erlös aus der 1927er Anleihe ...... Ss 271 128.5 
0,8 | 27,3 | 1881 
ТП. Ausgaben****): 
1. Produktive Erwerbslosenfürsorge +... 4,0 7.7 91,7 
9. Verkehrawssen E AE 4,8 8,0 71.5 
3. Innere Krlegslasten ...... 1,8 1,9 23,5 
4. Beparstionszahlungen .... 83 8.4 50,2 
5. Sonstiges .. .: оне зен ве вео nano are — 6.7 16,4 264.1 
Summe 13,2 374 510,0 
Mithin Меһгацвдаре............... 12,4 10,1 376.9 
Mithin Mehreinnahme ...... ВЕП — — — 


u. Abschiul (Februar 1928) 

1. Ordentlicher Haushalt: 
TAg BUS 1996.0... огоаоооневанровавеервноннна 548,0 
Mehreinnahme aus April bis Februar 1828 eene EE 248,6 


798.6 
2. Außerordentlicher Haushalt: 
Übertrag aus 1996 ......». E En eu. one» — 290,0 
Zuschußbedarf aus April bis Februar 1928 ................ 376.8 
— 666,9 
Bestand ........... EL OR COLL 129,7 
eege 
D. Stand der schwebenden Sehuld Januar Februar 
Schatzanwelsungen .. 9.4 9,4 
Sicherheitsleistungen . 42,3 49,1 
Darlehn von der Post s.s.s.. 60,0 60,0 
Sonstige kurzfristige Darlehn wm 82, 


*) Soll nach Haushalt 1927: 8850,0+ 74,5 aus 1026 = 8738.5 Mil. RM. 
N) Soll nach Haushalt 1927: 8659,04-423,0 aus 1926 = 0082.0 Mill. RM. 
Bel Soll nach Haushalt 1027: 9.3+468,4 Soll aus Anleihen = 476,2 Mill. RM, 
si Soll nach Haushalt 1927: 476.24-281,8 aus 1928 + 200,0 (в. В. І) aus spä- 
teren Anleihen zu decken. 


Anmerkung: Aus den Steuereingängen im Monat Februar 1928 sind 1 A 
noch 403 Mill. RM gesetzliche Antelle an die Länder ausgezahlt worden. ole 


+ 


Spar- und Фол адеп 


Deutsche Preußische Berliner 
Sparkassen Sparkassen Sparkassen 
(in Müll, ВУ) 
Spar- Giro- Spar- Giro- Браг- Giro- 
einlagen ! einlagen || einiagen | einlagen || einlagen | einlagen 


Janusar 1985 ....... 482 
Dezember 1925 ....... 1096 


Januar 1926 ....... 1205 
Dezember 1926 ....... 2019 


Januar S 
März 1927. 
April 1927 . 
Mai 1 
ROT 1927 
Jull 1927 
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Die vierteljährlichen Einnahmen aus Reichs, Landes- und Gemeindefteuern 


von April 1926 bis Dezember 1927 
ausfchließlich der Bandes- und Gemeindeftenereinnahmen der Gemeinden bis zu 5000 Einwohnern (in mill, RM) 


In Ней 5 von „Wirtschaft und Statistik“ sind zum ersten Mal Zahlen über die vierteljährlichen Einnahmen 

aus Reichs-, Landes- und Gemeindesteuern veröffentlicht worden. Wir haben uns mit dieser Publikation 

bereits in der vorigen Nummer (S. 541) beschäftigt. Nachstehend geben wir jetzt die tabellarische Übersicht 
aus der amtlichen Veröffentlichung wieder. 


= 


1926 1927 
—- is 
ae April bis | Juli bis | Okt. bis | Jan. bis | April bis | Juli bis Ок ар, 
Juni |Septemb.| Dezemb. | März Juni |Septemb.| H 


A. Reichssteuern (aussehl. Grunderwerbsteuer)!) 
I. Steuern vom Einkommen und Vermögen 


1. Einkommensteuer 11 
a) aus Lohnabzügen...... ми ос о о 5 250,8 279,7 299,4 264,9 300,4 340,3 $195 
b) Steuerabzug vom Kapitalertrage ......»..++- 40,4 14,8 16,4 22,8 55,3 21,7 2 7 М 
» veranlagte Einkommensteuer ..........-.++°* 179,0 328,4 302,5 254,7 957,4 353,5 37 1 

2. Körperschaftsteuer EE 54,4 143,4 96,7 87.4 95,5 1441 121, 

3. Vermögensteuer EE A Gr? 36,2 80,0 104,0 139,2 116,2 83,8 

4. Sonstige Steuern vom Einkommen und Vermögen 20,0 15,2 27,3 20,4 28,3 22,0 


Summe I| 580,8 | 861,5 846,3 789,4 853,1 965,4 
II. Steuern vom Umsatz und Vermögensverkehr 


> 1 
1. Umsatzsteuer .............+* Bee E 225,3 205,4 219,6 225,5 146,2 225,6 2021, 
2. Kapitalverkehrsteuer ..... БС аро 22,6 33,2 54,5 55,1 53,9 33,8 21,2 
3. Rennwett- und Lotteriesteuer ...... о глатке“: 18,0 20,3 15,3 12,6 23,5 20,1 2 so 
4, Sonstige Steuern vom Vermögensverkehr ..... d 20,6 18,8 19,9 23,2 24,3 23,8 т 2 $ 
с кке TT = ым 310, 


Summe II| 286,5 277,7 309,3 316,4 247,9 303,3 


ПІ. Steuern vom Verkehr 
1. Beförderungsteuer 


a) Personenbeförderung Een 43,6 48,0 40,6 36,1 41,2 55,4 

b) Güterbeförderung ee 32,3 35,4 39,7 36,3 41,1 43,4 

2, Kraftfahrzeugsteuer see 24,1 33,5 21,1 26,5 45,7 43,0 
Summe III 100,0 116,9 101,4 98,9 128,0 

IV. Steuern vom Verbrauch und Aufwand 

ae m ТТ en 131,0 170,0 220,0 191,4 174,1 
9. Zuckersteuer .... +...» d EE сс: она ... 56,7 85,4 69,5 73,5 66,9 
3. Biersteuer .....eseasecsso SE Жай тосо 64,2 78,1 60,9 37,6 18,5 
4. Aus dem Spiritusmonopol ................++* 43,2 49,4 72.1 62,5 64,1 
5, Sonstige Steuern vom Verbrauch und Aufwand. 20,0 10,5 10,8 11,8 10,1 
Summe IV 315,1 393,4 433,3 376,8 393,7 


МА КИНУ Ж, саз SE eeng oi E Summe У 166,1 248,0 235,6 290,7 292,6 
Summe A| 1448,5 1 897,5 1 925,9 1 872,2 1 915,3 


B. Landes- und Gemeindesteuern (einsehließlich 


Grunderwerbsteuer) 
I. Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb 
1. Grond- und Gebäudesteuer ............ у 4 163,5 190,8 211,0 218,0 188,2 
2. Gewerbesteuer (einschl. Sondergewerbesteuer) ... 100,5 126,8 163,7 181,0 152,5 
3. Sonstige Besitzsteuenn ...............---++++++ 0,8 0,7 0,6 0,5 0,6 


II. Gebäudeentschuldung-(Hauszins-)Steuer 
Summe II 309,1 380,9 384,6 376,5 365,9 


ИІ, Steuern vom Vermögensverkehr 


1. Grunderwerbsteuer (einschl. Wertzuwachssteuer) 37,5 40,9 50,2 60,6 62,2 
2. Sonstige Steuern vom Vermögensverkehr (einschl. 
Stempelsteuern) EE 11,6 11,9 11,9 12,5 13,4 _ 
Summe Ш| 49,1 52,8 62,1 73,1 15,6 
IV, Steuern vom Verbrauch und Aufwand .......... d 
1. Getränkesteuern ......... ege 141 16,7 16,9 18,3 12,4 
2. Vergnügungsteuer .......... ERSTE TE 14,6 14,3 ТТ 21,4 14,9 
3, Hundesteuer EE 13,9 12,1 12,4 10,4 13,3 
4. Sonstige Verbrauch- und Aufwandsteuern (einschl 1 
Wege-, Fahrzeug- und Zugtiersteuer) .......... 5,7 5,6 6,1 7,9 6, 
Summe IV 48,3 48,7 53,1 58,0 46,1 
Summe B 671,3 800,7 875,1 902,1 829, 


EH Summe A und В] 2119,8 | 2698,2 28010 | 2772,3 2 744, 
1) Ohne statistische Gebühr 


12 
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Zermin-Motierungen und Ziguidationsfurfe der Berliner боје 


2. April 8. April 4. April б. April 7. Ари | 9. Ар | 
LET RE Ө рус D2 танына И маат Сы Ge В Liquidationskar 
EI = 5 Š & feat o Eee 
alilala паа SS 
per 
BEE NEE 213° [шше | туда 
Kurs Kurs Kurs Kurs Kurs Kurs 3 
== по петр aoon ШИ alen а | e | e # | + 
Hamburger Hochbahn en вт] a | вой 880] 87% s БЕГ с. 
14% 
Allgem, Deutsche Credit-Anstelt. из - 
Barmer Bankvereln 951 
Berliner Handels-Gesellsch 173 
Commerz- und Privatbank ...... 223 
Darmstädter und Nationalbank . 190 
Deutsche Bank ................ 154 
Liege Seen .. ge 
resdner EA sehe 
Mitteldeutsche Creditbank. ........... — 1 
- 15 
burg-Amerika-Packetfahrt........|159% 158% |164 162 155% 158 155% 154 
Hamburg-Südamerik-Dampfer :::::::]281 224 |2309 220% [228% 284 227 ^ 22 GEI" 
Hansa Юатрїег...........,,,.. 230 220 |23215 230% 2859 229 150 
Norddeutscher H ;:::::::::::::::]168 1614 |165% 154% |154% 168% ВЕ 
92 
Daimler Мобогеп........,........... 92% 91%] 940 . 03% == == 1 
Nationale Automobil-Gesellschäft ..... за“ Säi 95 == = __ 6 
НАБИ. еа С ЕЯ: чү ЛЖАН КЕШ БУ БИ 25 
Т.б. Farbenindustrie .... 257 255% |260% 258% == == НЯ 
Th. Goldschmidt ...... 210% |119, 113% = Tat 
Oberschles. Kokswerke 2% = 8 
жегеретке......... .. ==: == В 
Vereinigte Glanzstoff-Fabriken........ == a ——= 
Allgem, Filektr- Ges, ИА ОВИ === = 17 
D екїт._........... ....... Ba == б 
р. Hisp. Americ. de Electr, ·.. = == 21l 
Elektr, Licht und Kraft, eene === == 105 
Eiektrizitäts-Lieferungs-Gesellschaft ... == 317 
Felten & СиШеапте.........‚...... = === 270 
Ges, f. elektr. Unternehmungen ...... |289 === === 154 
Hamburg. Elektr. Werke ...... === == 151 
Rheinische Elektr, == к= 187 
'Schlesiche Elektr, === 67 
Schuckert & Co.. = === Za 
Siemens & Helske . === S 
e zen. 6 
Kaliwerk Aschersleben , === == 49 
Salzdetfurth Kali ,... == === 177 
Westeregeln Kali , === 4 
ТУУ рН прав ET BEN ЧОУ РМ EI — 1 
Eerliner Masch, Schwarzkopfl ........|127% 126% 138 == 138 
Örenstein & Koppel ...,............[140 185% 138% 137 == LEE 
EE Weeer Б 
Deutsche Maschinen ..,............. === 236 
Emer Ree R E ee gece See ene == Lee 
~ РЕ ячо анаа 98 
Buderus Eisen... ve о.о KEEN e == 137 
Кевепег Steinkohlen ., [== 130 
Gelsenkirchener Bergw. ...... == 163 
Harpener Bergbau .......... к= 188 
кк Де кы === 2 
se Berg ап... === == 
Klöckner-Werks = === 188 
== 1 
= == iir 
= = = 240 
== === = el 
Е SEI к= == == Be 
Р E e = к= === SS 
Charlottenburger Wasser ,........ === === === 110 
Continental Caoutchouc ,.... к= | = === 170 
Dessauer Gas == == == 123 
utsche Erdöl === === === 122 
Dynamit Nobel === == == 144 
Philipp Holzmann === === == 176 
Rudolph == == = 128 
Мега ал: === Кос с == 259 
Ostwerke ., == == = 4 
Polyphon .. == == == — 
Otavi en, . == == ЕЕЕ 925 
en .... == == === #17 
Leonha === == == 
Transradio........ SH Ce 244 == === === 261 
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Gesundheifs Siiefel 


In allen besseren Schuhgeschäften zu haben, wo nicht weisen Bezugsquellen nach Eduard Lingel Schuhfabrik A-B, 


„PHOENIX“ 


Ähtlengesellschaft für Bergbau und Hüftenbeirieb 


Die Ае. > 
Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der 


am » 7 
Mittwoch, den 2. Mai 1928, 12 Uhr 
In Düsseldorf, Palasthotel Breidenbacher Hof, 

&tattfnde ba Hindenburgwall 34/36 


Ordentlichen Generalversammlung 


ngeladen. 


Tagesordnung: 


Шү, — 
аве der Bilanz auf den 31. März 1928 nebst Gewinn- 

м А erlust- Rechnung sowie Erstattung des Berichts 
ufsichtsrate, des Vorstandes und der Rechnungs- 


“С ngskammission. 
"ée ehmigung der Bilanz, Entlastung des Vorstandes und 


Aufsichtsrats und Beschlußfassung über die Verwen- 
3 у ев Reingewinns. 
A ahlen zum Aufsichtsrat. 
5 anl der Rechnungsprüfungskommission. 


chlußfassung über Anderungen des Gesellschafts- 
rages: 
and 5 4, Abs. 1. 
Dderong der Grundkapitalsziffer entsprechend der 
Ар рш und Vernichtung von nom. RM 95 000 000,— 
Чеп von RM 300 000 000,— in RM 205 000 000,—. 


SS § 18, Abs. 2. 
“treichung der Worte „oder die darüber lautenden 


Seine Рина des Stimmrechts in derselben berechtigt, der 
ene tien spätestens am 5. Werktage vor dem Tage der 
билед versammlung während der üblichen Geschäftsestunden 
er hei der Kasse unserer Gesellschaft in Düsseldorf, 
Ваң “бе 28, II. Etage oder bei einern der nachbenannten 
ре er hinterlegt hat, und zwar: 
Berlin 
bei der Darmstädter u. Nationalbank К. a. Akt., 
ре Be Deutsehen Bank, 
ei ES ER der Diseonto-Gesellschaft. 
in Köln resdner Bank, 
à dem Bankhaus Deiehmann & Co. 
1 dem Bankhaus Delbrück von der Heydi & Co., 
hei dem Bankhaus A. Levy; 
hei en Bankhaus Sal. Oppenheim jr. & Cie., 
LES em A. Schaaffhausen’schen Bankverein A.-G., 
esen-Ruhr 
е der Direction der Disconto-Gesellschait, Filiale 
bei Essen, 
der Essener Creditanstalt, Filiale der Deutschen 
bei а Bank, 
i p em Bankhaus Simon Hirschland, 
Tankfurt a.M. 


1 der Darmstädter und Nationalbank К. a. Akt. 
bei а Filiale Frankfurt a. M., 
bei а Deutschen Bank, Filiale Frankfurt а. M.. 
= Se Direction der Disconto-Gesellschaft, 
in н ег Dresdner Bank in Frankfurt a. М., 
Раш 
+ ш Deutschen Bank, Filiale Hamburg, 
bei er Dresdner Bank in Hamburg, 
A er Norddeutschen Bank in Hamburg, 
msterdam 


У der Nederlandschen Handel Maatsehappij- 
Wenn * Ayinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt, 
geführt. tien mit Zustimmung einer der vorstehend auf- 
Benk, Hinterlegungsstellen für die bei einer anderen 
at ek oder bei einer Effekten-Giro-Bank bis zur Be- 
Werden © der Generalversammlung im Sperrdepot gehalten 


Die н; 
RAL? ven, Anterlegung kann auch bei einem deutschen Notar 
Über din vn diesem Falle ist die Bescheinigung des Notars 


'e erfolgte Hinterlegung spätestens einen Tag nach 


EI ее der Reichsbank“. 
А ова У 18 des Gesellschaftsvertrages ist nur derjenige 
Zur e zur Teilnahme an der Generalversammlung und 


DRESDNER BANN 


Bilanz per 31. Dezember 1927 


AKTIVA ыу 
Kasse, fremde Geldsorten, Zinsscheine und Guthaben bei 
Noten- und АһгесһпипрвЬапКеп,,,,,,,,,,,.,,,,,,„...» 46 155 747,82 


411 032 811,34 
226 851 356,34 

86 111 461,21 
211 142 540,70 
981 293 917,41 


25 548 280,39 


Wechsel EE EEN кж яе кезж а» 
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen „.......... 
Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere 
Varschüsse auf Waren und Warenverschiffungen ..,..... 


Eigene Wertpapiere ,...............‚.....++++з+++б +++ 


Konsortialbeteiligungen „п... 13 632 471,91 
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen 27 110 482,65 
Schuldner in laufender Rechnung .,...‚..‚,‚.,.......›.* 803 889 486,12 
Bankgebäude EE 29 800 000.— 
Sonstiger Grundbesitz EE E 910 000, — 
Mobilien оао евент 1— 
Pensionsfonds-Effekten ee EAR EES осветена . 1950 869,65 


1 984 795 509,13 


eg mme 


PASSIVA RM 
Aktienkapital Seen Eee amanen Ж.к л, кя nenn 100 000 000 ,— 
Gesetzliche Rücklagen ,....ү.,,.,.,.............., ++» 30 400 000, — 
СТАНЫ Вета ne e 1 640 148 026,68 
Akzepte und Sohecks ENEE е 99 087 140,73 
Pensionsfonda EEN ` 2 000 000,— 
Dividenden-Konto EE з 87 771,12 
Reingewinn ee EEN ENEE EE Be E 13 072 564,— 


1 884 795 509,13 


Gewinn- und Verlust-Rechnung 
per 31. Dezember 1927 


VERLUST RM 
Handlungs-Unkosten-Konto een 56 658 142,82 
белега EE и ы. он: Н 7 491 780,14 
Reingewinn e еее een s 13 072 564, — 


—— 
77 222 426,96 
gege mg 


GEWINN RM 
Vortrag Von О a М ого пиваре је 628 135,— 
Wechsel-, Zinsen-, Sorten- und Zinsschein-Konto ,......, 32 605 494,09 


Provisions-Konto EE 42 206 840,29 


Erträgnisse aus dauernden Beteiligungen bei anderen Banken 


und Bankfirmen NEEN RI 1463 222,14 


318 795,44 


11 222 486,96 


Ablauf der Hinterlegungsfrist bei der Gesellschaft einzureichen; 
bei Übersendung durch die Post genügt die Aufgabe des 
Hinterlegungsscheins am 5. Werktage vor dem Tage der 
Generalversammlung. 

Auf Vorzeigung der über die Hinterlegung der Aktien 
erteilten Bescheinigungen -bzw. auf Grund der Vollmachten 
liefert der Vorstand die Eintrittskarten für die Generalver- 
sammlung an die Stimmberechtigten aus. 

Wir bemerken ausdrücklich, daß die Hinterlegung von | 
Reichsbankdepotscheinen wegen der veränderten Auf- 
bewahrungsbedingungen der Beichsbank ein Recht zur Teil- 
nahme an der Generalversammlung bzw. zur Stimmrechte- 
ausübung nicht mehr gewährt. 


Düsseldort, den 4. April 1928. 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrats: j 
Werner Carp. 


BayeriicheVereinshank 


Bezugsangebot 


Die ordentliche Generalversammlung vom 16. März 1928 
hat beschlossen, das zur Zeit aus RM 20 000 000.— Stamm- 
aktien und RM 1050000.— Vorzugsaktien bestehende 
Grundkapital der Bayerischen Vereinsbank durch Aus- 


gabe von 


RM. 10000 000.— junge auf den Inhaber 
lautende Stammaktien 


mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1928 
(Stück 10000 im Nennbetrage von je RM 1000.— 
mit Gewinnanteilschein Nr. 6 und ff.) 

zu erhöhen. 

Die neuen Aktien sind von einem unter Führung des 
Bankhauses Mendelssohn & Co., Berlin, stehenden Kon- 
sortium mit der Verpflichtung übernommen worden, sie den 
alten Stammaktionären derart zum Bezuge anzubieten, daß 
auf је RM 2000.— alte Aktien eine junge Aktie zu RM 1000.— 
mit Gewinn-Anteilschein Nr. 6 und ff. bezogen werden kann. 
Soweit die Stammaktionäre auf Grund ihres Besitzes an alten 
Stammaktien nicht in der Lage sind, junge Stammaktien 
über nom. RM 1000.— zu beziehen, wird ihnen durch das 
Konsortium die Möglichkeit gegeben, ihr Bezugsrecht in der 
Weise auszuüben, daß sie auf je nom. RM 200.— alte Stamm- 
aktien nom. RM 100.— alte Stammaktien mit Gewinn- 
Anteilschein Nr. 6 und ff. ohne Bezugsrecht für die vor- 
erwähnte Aktien-Emission (an Stelle von jungen Stamm- 
aktien) erhalten. Die zu diesem Zweck erforderlichen alten 
Stammaktien zu RM 100.— wurden dem Konsortium von 
befreundeter Seite im Tausche gegen junge Stammaktien 
über RM 1000.— zur Verfügung gestellt. 

Der Bezugskurs beträgt 134%, zuzüglich der Börsen- 
umsatzateuer. 

Namens des Übernahmekonsortiums fordern wir nunmehr 
unsere Aktionäre auf, ihr Bezugsrecht, bei Vermeidung des 
Verlustes, in der Zeit 


bis zum Donnerstag, den 26. April 1928 
einschließlich 


bei nachfolgenden Stellen auszuüben: 
bei der Bayerischen Vereinsbank in München, 
Bankgebäude Maffeistraße 5, Schalter 51/53, 
und Nürnberg, sowie bei ihren sämtlichen 
Niederlassungen, ferner: 
in Augsburg 
bei dem Bankhause Friedr. Schmid & Co., 
in Berlin 
bei dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
bei der Deutschen Bank, 
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
bei dem Bankhause Е. L. Friedmann & Co., 
# in Frankfurt а. M. 
bei dem Bankhause Bass & Herz, 
bei dem Bankhause Gebrüder Bethmann, 
bei der Deutschen Bank Filiale Frankfurt a. М., 
bei der Deutschen Vereinsbank Kommanditgesellschaft 
auf Aktien, 
bei der Direction der Disconto - Gesellschaft Filiale 
Frankfurt а. М., 
bei dem Bankhause Lazard Speyer-Ellissen, 
bei dem Bankhause Gebrüder Sulzbach, 
in Köln 
bei dem Bankhause A. Levy, 
bei dem Bankhause Sal, Oppenheim jr. & Cie., 
in München 
bei der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank, 
bei der Bayerischen Staatsbank, 
bei der Donauländischen Kreditgesellschaft A.-G., 
bei dem Bankhause Merck, Finck & Co., 
bei dem Bankhause Moritz Schulmann. 

Zur Geltendmachung des Bezugsrechts sind lediglich die 
den alten Stammaktien anhaftenden Gewinnanteilscheine 
Nr.5 nebst einem doppelt ausgefertigten Anmeldeschein 
einzureichen. Formulare für die Anmeldescheine sind bei 
den Bezugsstellen erhältlich. 

Der Bezugspreis zuzüglich der Börsenumsatzsteuer ist 
bei der Ausübung des Bezugsrechtes bar einzuzahlen. 


Colonia 


| Summarisehe Bilanz für den Sehluß des 


Kölnische Feuer- und Kölnische Unfall- 
Versicherungs-Aktiengesellschaff 


Geschäftsjahres 1927 


Aktiva RM (Pf 
1. Forderungen an die Aktionäre für noch 
nicht eingezabltes Aktienkapital ........ 6 000 0001 — 
2. Außenstände bei Generalagenten bzw. 
Agenten Sess eca Е Е E ЬЯ аа 1163 482183 
3. Guthaben bei Banken ................. 2 332 65707 
3. Guthaben bei anderen Versicherungsunter- 
+ - Mehmungen Zoe see оо то ee NE 7a 248 375193 
5. Im folgenden Jahre fällige Zinsen, soweit 
| sie anteilig auf das Berichtsjahr entfallen 48 762|05 
6. Saldi sonstiger Abrechnungen ...... 352 308 986/54 
7. Каввепревгапа и. лы Бе БЕ 21 042105 
8. Hypotheken und Grundschulden........ 4 296 084112 
9. Wertpapiere und Beteiligungen ......... 4 736 Se 
10:1 Grundbesitz: Р EN Жк 2 606 841153 


21 163 106|48 
а 


ae РВ пен ин eng 
РЕ 


Passiva 
1., Aktienkapital. н бгз 1 /. ЭЛ» 8 000 000 — 
2. Prämienreserven ...................... 210 281/82 
3. Prämienüberträge .................... 3 763 920, — 
4. Schadenreserve .................... ‚.. | 3 000 690/14 


5. Guthaben anderer Versicherungsunterneh- 


|. о» ова rue nenne ова 


7. Saldi sonstiger Abrechnungen .......... 
8. Abschreibungsfonds für Grundbesitz .... 
9. Reserve für unvorhergesehene Fälle .... 
10. Kapital-Reservefonds ..... ee 
11. Gewinn mante. Sn эЛ 5 


1 000 000/— 
564 41113 


Garantiemittel der Gesellschaft: 


Aktienkapital ..... fer З Зоро 
Kapitalreserve ........... Р ЕЧ Е ОНОЙ 

Reserve für unvorhergesehene Fälle ....... : 
Prämienreserve ...... У ораси Буар ‚ | 3000 000 52 
Schadenreserven ern к.т кке 210 281 ` 4 
Prämienüberträge Желе: ‚хи. елин ‚ | 3 000 690 
Abschreibungsfonds für Grundbesitz ......- . | 3 763 920 
Vortrag auf neue Rechnung ............... 


Der Bezug erfolgt bei der Bayerischen Vereinsbank und 
ihren Niederlassungen sowie bei Einreichung an den Sche TEB 
der übrigen Bezugsstellen gebührenfrei; findet der Bezug t 
den letzteren im Wege des Schriftwechsels statt, 80 komm 
die übliche Provision in Anrechnung. бк 
Die Auslieferung der jungen Aktien über nom. RM 100%. 
und der alten Aktien über nom. RM 100.— (an diejenige 
Aktionäre, die nicht in der Lage sind, junge Aktien hei 
nom. RM 1000.— zu beziehen) — je mit Gewinnante Zahlung 
Nr. 6 und ff. — erfolgt gegen Rückgabe der bei Bez as 
des Bezugspreises ausgestellten Quittung, soferne Besugs- 
händigung nicht Zug um Zug gegen Bezahlung des 
preises vor sich gehen kann. : ЗЕН 
Die Börsenzulassung der neuen Aktien ап den e 
zu Berlin und München wird ehestens herbeigeführt we 


München, im April 1928. 
Nürnberg, 


Die Direktion. 


Bilanz Konto am 31. Dezember 1927 
RM 


Aktiva 
Grundstücke und Gebäude . 1262 020.— 
Abschreibung . 105 738.— 


Maschinen ................ 70 221,77 
Abschreibung 14 044,35 


Моршеп ee, Stee Ser Ze e 49 087,37 
Abschreibung 12 271,82 


Fuhrpark ..... eh 172 696,90 
Abschreibung 52 723,80 


ln ......- 

Effekten und Beteiligungen . 
Debitoren .............. 558 
Bankguthaben 
Кайыл... 

Wechsel ... 


Aval-Konto 44 200,— | 


44 200, — | 9 301 880 


Passiva 


1156 282 
56 177 
36 815 


119 973 


3 446 092 
355 309 
3511 100,90 
561 148,89 
57 310,23 
N 0 9 4131231 [08 
FEN МАУ BERLIN? 
и г 51 У 
Pänkfürter. Cbensversicherung 5 


BERLINNW40:HERWARTHSTR.& 


Lebens-, Pensions-, 
Kinderversorgungs- und 
Alters-Versicherung 


Frankfurter Versicherungs-Konzern 


Aktienkapital 
Stammaktien . 
Vorzugsaktien 


6 000 000,— 
10 000,— 


6010 000 


484 515 
1846 637 
127 300 


erbei a Ster ee E 5 
Kreditoren 
Hypotheken . 
Rückständige Dividenden 
Aval-Konto ......... 
Gewinn- und Verlust-Konto 
Vortrag aus 1926 
Gewinn ОТ оо 


119 716,74 
696 349,55, 816 066 |29 


44 200,—| 9301 880 |89 


Gewinn- und Verlust-Konto 
am 31. Dezember 1927 


RM Pf 


LORENZ: 


FERNSCHREIBER 


für 


Keen u.ficheren 
Fnfchriftverkehr 


C.LORENZ 


AKTIENGESELLSCHAFF 


im BERLIN === 
Bank: Gefchäfts- TEMPELHOF 


p |. r duftriebetrieb, 
LM Eifenbahn- Polizei- 
“gficherungsdienft 


Hotel; 


SEN 
М: Dppkege f 
Ewen 


10+ 


184 777 


Abschreibungen каа а анн 
4830 485 


Handlungs-Unkosten ...... Зоос 
Gewinn- und Verlust-Konto 
119 716,74 


Vortrag aus 1926 ......... 
. 696 349,55 816 066 
| 5831 330 


RM 
Gewinn- und Verlust-Konto 
Vortrag aus 1926 
Gewinn aus Waren ete. ............. A 
Ertrag aus Mieten 


119 716 
5585 850 
125 762 


| 5831 330 


Der Vorstand 


HAGEDA 


97 
89 


Handclsgesellschaft Deutscher Apotheker 


Aktiengesellschaft 
Koschitzky 


Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Konto 
habe ich geprüft und mit den mir vorgelegten ordnungsmäßig 
geführten Büchern der Hageda, Handelsgesellschaft Deut- 
scher Apotheker, Aktiengesellschaft in Übereinstimmung 


gefunden. 
Berlin, den 12. März 1928. 


gez. Kurt Klotz, 
öffentlich angestellter beeidigter Bücherrevisor. 


Bilanz am 31. Dezember 1927 


_—_————— 


Aktiva RM 
Anlagen der Elektrizitätswerke ............ 10 964 140|10 
Effekten und Beteiligungen ................ 25 853 674197 
Inventar а... I 
Hinterlegte Bürgschaften RM 1 583 400.— 
Debitoren: 
Bankguthaben .............. 3 856 525.12 
Guthaben bei kontrollierten 
Gesellschaften ............ 2 855 352.76 
Guthaben bei eigenen Be- 
trieben. wo EES 2 907 089.36 | 
Verschiedene ............... 287 962.12 | 9906 92936 
46 724 745143 
EEE nl nn 
Passiva RM 
Aktienkapital: 

Stammaktien ,....... sc 30 000 000.— 

Vorzugsaktien ............. 40 000.— _|39 040 000 — 
Schuldverschreibungen ..............+.++- 3 681 300|— 
Schuldverschreibungen-Einlösung ........... 88 245|— 
Reservefonds .......... жы ипо. ыс м 3 097 750/35 
Wertverminderungsfonds ..............-... 2 838 380159 
Erneuerungsfonds о... 1150 000 — 
Fürsorgefonds für Angestellte .............. 275 000— 
Paul Mamroth-Stiftung о». бебе сеансе: јен: 150 000— 
Dividenden ee 10 38240 
Schuldverschreibungs-Zinsen ............... 6 060114 
Genußrechte-Zinsen ...............+++++++. 10 474173 
Genußrechte-Einlösung о... се себе ес ен: 16 800|— 
Bürgschaften RM 1583 400.— 

Kreditoren EE 2 128 445,64 
Reingewinn EE 3231 za 
46 724 745143 


Debet RM 
Handlangsunkosten und 5їепегп........... 1 729 177160 
Schuldverschreibungs-Zinsen ..........-.... 113 091175 
Überweisung ап Wertverminderungsfonds . 421 400 93 
Überweisung an Erneuerungsfonds ......... 422 195113 
Überweisung an Fürsorgefonds für Angestellte 57 000|— 
Überweisung an Paul-Mamroth-Stiftung ...- 29 000; — 
Reingewiun EE 3 231 726 58 

6 003 591/99 
| 
Kredit RM 
Vortrag aus 1926............. GREEN A 46 601197 
Betriebsgewinn ee 3 898 777/08 
Gewinn aus Effekten und Beteiligungen .... 2058 212/94 
6.003 59199 


In der heutigen Generalversammlung wurde die Aus- 
zahlung eines Gewinnanteils von 10% für das Geschäfts- 
jahr 1927 beschlossen. 


Die Auszahlung des Gewinnanteils erfolgt unter Abzug 
von 10%, Kapitalertragsteuer gegen Einreichung der Gewinn- 


anteilscheine 

Nr. 28 f. d. Aktien über RM 200— Nr. 1— 5000 
Nr. 17 f. d. Aktien über ЕМ 200.— Nr. 5001—110000 
mit RM 18.— per Stück, 

Nr. 17 f. d. Aktien über RM 1000.— Nr. 1— 4000 
mit RM 90 per Stück, 

Nr. 17 f. а. Aktien über RM 2000.— Nr. 1— 2000 
mit RM 180.— per Stück 


bei der Allgemeinen Elektrieltäts-Gesellschaft _ 
» s Berliner Handels-Gesellschaft | 
dem Bankhaus S. Bleiehröder ‚ in Berlin 
» зу Bankhaus Delbrück, Sehickler & Co. | 
» зз Bankhaus Hardy & Со. G. m. b. H. | 


in Berlin, Aachen» 


bei der Darmstädter und Nationalbank, ; Ex 
Breslau, Ёта 


Kommanditigesellsehaft auf 
Aktien furt a. M., Köln, 
s» » Deutschen Bank Leipzig 
„э зз Dresdner Bank | 
Direction der Diseonto-Geseilschaft in Berlin, Breslaur 


HOI 9 


Frankfurt a.M.; 
dem Bankhaus E. Heimann in Breslau; 
„+, Bankhaus Gebrüder Sulzbach \ in Frankfu 
der Frankfurter Bamk 


dem A. Sehaafihausen’schen Bankverein A. б. E ар 
Bankhaus A. Levy mb 
„ +з Bankhaus Sal, Oppenheim jr. & Cie. 


der Allgemeinen Deutsehen Credit-Anstalt in Leipzig: 
Sehweizerischen Creditanstalt in Zürich und Ba 


rt а. М | 


3 27 


Die Auszahlung der Beteiligung der Altbesitzer eg | 
Schuldverschreibungen am Reingewinn für das Gesch je) 
jahr 1927 erfolgt nach Abzug von 10% Карїїаїетїгаба у, 
gegen Einreichung des Gewinnanteilscheines Nr. 3 zur | 
rechtsurkunde bei obigen Banken wie folgt: 

Auf je RM 50,— der Schuldverschreibungen unserer Ав, 08 
Yähe det 19007. ee ek ЕЕ RM ^ 
auf je RM 100,— der Schuldverschreibungen unserer АТ, 05 

leihe von 1900, 1908, 1910, 1912 ........... ЕМ 
auf je RM 100,— der Schuldverschreibungen unserer AR, 50 | 
leihe уоп 1914 EE RM | 


Neu in den Aufsichtsrat wurde gewählt: 
Herr Wirkl. Legationsrat Dr. Hermann Bücher: 
Berlin. 


Berlin, den 2. April 1928. 


Pekleieiälg-Lielerungs-esellsehäll | 


азе тс ЕС 


Niederlausitzer Kohlenwerke. 


Die für das Geschäftsjahr 1927 auf 10° 
für de Stammaktien festges 


Dividende gelangt sofort in Berlin bei 
Deutschen Bank, bei dem Bankha 


Jacquier & Securius, An der Stechbahf 
3-4, bei der Gesellsc haftskass®' 
Potsdamer Str. 127-128 zur Auszahlund’ 


Berlin, den 2. April 1928. 
Der Vorstand: 


50000. Mark Einlage 


suche mich aktiv an guter Sache zu 
beteiligen (Patentsache ausgeschloss®@!'7" 
Bin selbst tüchtiger und erfahrene" 
Kaufmann 


Bei Sicherstellung kann ich auch bis 
100000.— Mark geben 
Kommanditiere auch einen erfolgreiche 
und begabten Angestellten гмес 

Neugründung 


Offerten unter Мад. 1436 an die Geschäfts 
des Magazin der Wirtschaft‘ 


stelle 


| 


Darmstädter und Nationalbank 


Kommanditgesellschaft auf Aktien 


KE Bilanz рег 31. Dezember 1927 


Kass Aktiva RM Pf 
Ze иче Gelsdorten, Kupons und 
(aias bei Noten- und Abrechnungs- 
Wech 8) Banken 65 267 183110 
Sei 


427 710 409167 


217 656 628184 


ү, °тїрарїеге 109 607 231/96 


= auf Waren und Warenverschif- 
Eigene W ee КУ Л... 130 687 335/50 
Кецес сор Раріеге EA 23 214 781/80 
seg beteiligungen ER RE 23 941 556132 

59 е Beteiligungen bei anderen Ban- 
ebiton 19 Bankfirmen ee 21 491 676182 
Bankes "D laufender Rechnung ....... "721 395 270138 
о 0. И ur EN 25 000 0001— 


96 Summe der Aktiva | 111 972 674139 


ktie ; Passiva RM Pf 
Pea E E 60 000 000|— 
Be ie ee E 50 000 0001— 
"Ee 1 563 908 497/52 
be u EE re edle А 72 564 766|71 
ови "éd für Beamte... neun. 3 000 000— 
ewi Eege msn. rhim m Ја ФЕ 6 228 947108 
EE EE лему 16 270 553/08 
Summa der Passiva [1 771 972 674|39 


А, Soil RM |РЕ 
асове gei 55 128 043157 
So 9 386 95898 
e EE 
оо Зое нЕ 16 270 553|08 


-S5 80 785 555|63 
EE EE S 


РТИ Haben RM РЕ 
Кее өр. Ачты с 40 161 618132 
rem und Zinsen einschließlich des Ge- 

Fa Ta auf Kupons und Sorten ....... 33 345 985|22 
емі е1. und Konsortial-Gewinne ...... 5 000 000 — 

Wie Ога von" 1926... ee 2 277 952109 


| 80 785 555|63 


Kommanditen 


Zur Verteilung verbleibender Überschuß 


BARMER BANK-VEREIN 


HINSBERG, FISCHER & COMP. 


Kommanditgesellschaft auf Aktien 


Каріна und Rücklage RM. 54 Millionen е 


Hauptverwaltung іп Düsseldorf 


DEUTSCHE BANK 


Aktienkapifal u. Reszrue 2212/7 Millionen Reichsmark 


Bilanz am 31. Dezember 1927 


AKTIVA RM 


Kasse, fremde Geldsorten und Zinsscheine 31 904 040 
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken 55 615 485 
Nostrogutbaben bei Banken und Bankfirmen 237 073 229 
Wechsel 431 671 565 
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren, 177 950 312 
Reports- u. Lombards gegen börsengängigeWertpapiere 132 964 148 


1 067 178 780 
32 000 000 
35 000 000 


Eigene Wertpapiere 

Beteiligung an Gemeinschafts-Unternehmungen 
Dauernde Beteiligung bei anderen Banken und Bank- 
25 978 493 
1.007 102 672 
107 665 625 
42 500 000 
2 500 000 
e 1) 


on 


Schuldner in laufender Rechnung 
Langfristige Dollar-Vorschüsse ,.. 
Bankgebäude 

Sonstiger Grundbesitz 

Mobilien 


811|||=8 


2 319 925 572 


ЕМ 


150,000 000 
75 000 000 


225 000 000 
1 872 371 250 
90 249 097 


Gläubiger in laufender Rechnung 
Akzepte 
(außerdem: geleistete Bürgschaften 
RM 168 972 773,35) 
6%, Dollar-Darlehn, fällig 1. 9. 1932 
Unerhobene Dividende 


105 000 000 
176 770 
295 312 

1311 485 
25 521 656 


2 319 925 572 


Dr. Georg von Siemens-Wohlfahrtsfond 


Gewinn- und Verlustrechnung 
am 31. Dezember 1927 


RM 


83 474 004 
13 230 164 


Handlungs-Unkosten 
Steuern 
Wohlfahrtseinrichtungen, Pensionen und Abfindungen, 
sowie Versicherungsbeiträge für die Beamten 
Abschreibungen auf Bankgebäude 
Ke „ sonst. Grundbesitz 


7 665 800 
726 265 
212 206 
229 569 

25 521 656 


131 059 667 


ЕМ 
1 939 031 
47 944 778 
68 880 627, 
818 746 
3 510 990 
5 952 223 
2 013 269; 


131 059 667 


Vortrag aus 1926 
Zinsen und Wechse ,... 


Sorten und Zinsscheine 
Wertpapiere 

Gemeinschafts- Geschäfte 
Dauernde Beteiligungen 


Niederlassungen an allen größerenPlätzeninRheinland und Westfalen 


von dei беу! Kersten © Söhne. Elberfeld 
Siegtried +aik Düsseldorf a? 


Aktiva. | Be 
Kasse u. Guthaben bei Notenbanken || 13 020 711.96 
Wechsel u.unv.Schatzanweisungen || 74 853 748.99 
Nostroguth. b. Banken u. Bankfirm. || 25 621 495.06 
Lombards und Reports. . . . . .} 11 568 943.04 
Vorschüsse auf Waren. . » » » . || 51 036 150.73 
Eigene Wertpapiere ....... 16 682 573.77 


Konsortial- und Finanzgeschäfte . | 5600 238.42 
Dauernde Beteiligungen bei Banken 
Debitoren in laufender Rechnung . 
Aval- und Bürgschafts- Debitoren 

Ra 11510 979.24 
Bankgebäude .......... 
Immobilien «2 • es 002.0. 
Mobiliar 


4 869 989.50 
156 703 175.— 


Soll. R-# 
Steuern und sonstige Abgaben . . 1829 442.25 
Wohlfahrtseinricht.‚Beamtenabfind. || 1 122071.27 
Gehalte und Handiungsunkosten . || 13 655 591.44 
Reingewinndes72.Rechnungsjahres || 4 571 678.49 
21 178 783.45 


jise, Beröbau-Actiendesellschait zu Grube Jise N.-L. 


H 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden zu der am Mitt- 
woch, dem 25. April 1928, vorm. 10.30 Uhr, in Berlin, Burg- 
straße 24, in den Räumen der Mitteldeutschen Creditbank statt- 
findenden 

ordentlichen Hauptversammlung 


hierdurch eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Wiederholte Beschlußfassung (gemäß $ 264 H.G.B.) der 
Punkte 2, 3 und 4 der Hauptversammlung vom 28. April 1927: 


a) Genehmigung der Bilanz mit der Gewinn- und Verlust- 
berechnung für das Geschäftsjabr 1926 und Beschluß- 
fassung über die Verwendung des Reingewinnes. 

b) Entlastung des Vorstandes. 

с) Entlastung des Aufsichtsrates. 

2. Vorlage des Geschäftsberichts für das Geschäftsjahr 1927 mit 

den Bemerkungen des Aufsichtsrates. 

. Genehmigung der Bilanz mit der Gewinn- und Verlustberech- 

nung für das Geschäftsjahr 1927 und Beschlußfassung über 

die Verwendung des Reingewinnes. 

. Entlastung des Vorstandes. 

. Entlastung des Aufsichtsrates. 

. Wahlen zum Aufsichtsrat. 

Genehmigung beantragier Umschreibungen von Vorzugs- 

aktien. 

Die Stammaktionäre, welche an der Hauptversammlung 
teilnehmen wollen, haben den Aktienbesitz, hinsichtlich dessen 
sie ein Stimmrecht in der Hauptversammlung ausüben wollen, 
spätestens am Freitag, dem 20. April 1928, bei der Gesellschaft 
in Grube ве oder bei der 
Mitteldeutschen Creditbank in Berlin, Frankfurt а. M., Ham- 

burg und Cöln a. Rh., 

Darmstädter und Nationalbank, Kommanditges. a. A. in 
Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Cottbus, Dresden und 
Cöln a. Rh., 

Deutschen Bank in Berlin, Dresden, Cöln a. Rh., Frankfurt 
a. M. und Hamburg, 

Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin, Dresden, Frank- 
furt а. M., 


e лык шї M OM чш щщ EE шы 2 С. O E 
none KI 


Allgemeine Deutsche Credit-Anstult, Leipzig 


Bilanz per 31. Dezember 1927. 


Passiva. Rh 
Aktienkapital . . 2... e e . » || 40000 000.— 
Reserven `. М = e • .| 11000000.— 
Кгеййогеп...... • . e о . .|294411 534.54 
Akzepte und Schecks .....- 26 009 652. 
Aval- u. Bürgschaftsverpflichtungen 

R- 11510 979.24 
Aktiendividende, noch nicht erhob. 37 286.80 
Beamten-Pensionsfonds: 

Kapitalbestand . Кен 750 000.— 
Reingewinn . se . ee» e» e, el 4571 678.49 
| 76 030 152.37 


Haben. К.и 
Vortrag aus 1926 ....... 49 336.35 
Zinsen, Wechsel und Devisen . 10 644 159.07 
Provisionen ща 5 9035 181.06 
Dauernde Beteiligungen . . . . - 402 310.35 
Effekten- und Konsortialgeschäfte . || 1 047 796.62 
21 178 783.45 
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Dresdner Bank in Berlin, Dresden, Frankfurt а. M., Cöln а. Rb- 
und Hamburg, | 
А. Schaaffhausen’scher Bankverein A.-G. in Cöln a. Rh., V 
einsbank in Hamburg, 
Firma Gebrüder Sulzbach in Frankfurt a. M. oder be 
deutschen Effektengirobank rift- 
(bei letzterer nur für Mitglieder des Effektengirodepots) већи“ 
lich anzumelden und bis zu demselben Tage diesen Effekte, | 
besitz mit einem doppelten Nummernverzeichnis bei der St 
bei welcher die Anmeldung erfolgt ist, oder bei einem dent 
Notar zu hinterlegen. Die Hinterlegungsbescheinigung "e? 
als Eintrittskarte in die Hauptversammlung und als Auer iar- 
zur Empfangsnahme der Stimmkarte. Die Kosten der Hin | 
legung bei einem deutschen Notar trägt der betreffende Aktion ar 
Im Falle der Hinterlegung der Stammaktien bei einem “ung 
ist die Bescheinigung des Notars über die erfolgte Hinterleg auf 
in Urschrift oder in Abschrift spätestens einen Tag nac 
der Hinterlegungsfrist bei der Gesellschaft einzureichen. 
Jeder Hinterlegungsschein muß die Erklärung ер 
daß die hinterlegten Aktien bis zum Tage nach der Haup 
sammlung gesperrt bleiben oder daß die Herausgabe der 
nur gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheines erfolgen folgt» 
Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig ba e 
wenn Stammaktien mit Zustimmung einer Hinterlegung? eral- 
für sie bei einer anderen Bank bis zur Beendigung der Сеп 
versammlung im Sperrdepot gehalten werden. 


пев 
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Die Vorzugsaktionäre haben bis zum gleich A 

Anmeldung ihrer Vorzugsaktien bei dem Vorstande = 
schaft in Grube Ise zu bewirken, um an der Dart Aktien- 
teilnehmen zu können. Stimmberechtigt sind nur die Vertretung 
buche eingetragenen Besitzer der Vorzugsaktien. Zoi lich. 
ist eine privatschriftliche Bevollmächtigung erforder 


Grube Jlse N.-L., den 3. April 1928. 


Jise, Bergbau-ActiengesellsC 
Müller. Bähr. 


haft 


Sehumann. 
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Vereinigte ölählwerke van der Zypen und 
asener Eisenhütten Aktien-Gesellschalt 


Bilanz für das Geschäftsjahr 


от 1. März 1927 bis 29. Februar 1928 


Vermögen RM рғ 

` шаа... у EEN 413131 

Im, Papiere und Beteiligungen ......... 18 525 992151 
o EE Ee 9 303 533157 


mn 21 833 657|39 


L Schulden RM DÉI RM |Pf 
р Aktienkapital 


Dita. Ee er 22 200 000|— 
Ш, ee Rücklage .... 2 500 0001 — 
Di ERS ee ыыы: 16 364170 


о МИННОЕ 5 843/75 
Nicht abgehobene Genuß- 
үз, zehtdiyidende ........... 72— 
Ee {ung Eugen van der 
| REN ei E EN e 82 630164 
| EEN en Ае 5 1 434 526136 
~ Bürgschaften: 
I RM 841 058, — 
ан Gewinn- und Verlust- я 
rechnung: 
Gewinn des Geschäfts- 
A hees EE 1 490 596 4 


Yortrag aus 1926/27 ... 103 62346} 1 594 219194 


| 27 833 657139 


Gewinn- und Verlust-Rechnung 1927/28 
=~ Aufgestellt am 29. Februar 1928 


а Rei > Soll RM |Pi 
BEE ме снн М ҢА жы EN 1594 219194 


= 1 594 21994 
Haben RM Pf 


Dr y, 
Für соттар aus voriger Rechnung ........ 103 62346 
winn aus dem Geschäftsbetrieb ..... 1 490 59648 
1594 219194 


La 
| > ‚Beschluß der Generalversammlung vom 30. März 
Jahr 1997 ten die Aktionäre für das abgelaufene Geschäfts- 
kapital 8 auf das dividendenberechtigte Stammaktien- 
Welche pron RM 16 200 000,— eine Dividende von 9%, 
bei de и: RM 54,— für jede Aktie von heute ab 
„ a Bankhause A. Levy in Köln; 
5 А. Schaaffhausen’sehen Bankverein A.-G. in Köln, 
» рај Et und den übrigen Niederlassungen; 
» hanse Deichmann & Co. in Köln; 
» der e апе Sal. Oppenheim jr. & Co. in Köln; 
а к" der Disconto-Gesellsehaft in Berlin, Essen 
» dem Banken übrigen Niederlassungen: 
+ der ое Hagen & Со. in Berlin; 

А ее Bank in Berlin, Köln, Düsseldorf und 
Hi У D 
"ees? Bankhause M.M. Warburg & Co. in Hamburg 

Teichung der Gewinnanteilscheine, und zwar: 


Nr. 23 für die Aktien Nr. 1--10.000 


"ги. E 10 001—-15:000 
о с “сул, 583 0010—11 000 
КООШ e „1700197000 
Еп Werden kann. 
екп z 
Unser, er erhalten die Inhaber der Genußrechturkunden zu 


Lo» S = 
"eichung „ rlegsohligationen bei obigen Sıcllen gegen Ein- 
к ЕМ 4,—. 
ај. 
"-Deutz, den 30. März 1928. 


Der Vorstand. 


стару 


Daimler-Benz Aktiensesellschait 


Berlin-Stuttgart. 


Bilanz für das Gesehäftsjahr vom 1. Januar 1927 bis 
31. Dezember 1927. ү 


АМ Pf 

5 135 491 |— 

ЕМ 18 466 192,85 
954 066,85 


Maschinen, Werkzeuge u. _ 
sonstige Einrichtungen RM 15 492 301,44 
Abschreibung „ 3 410 158,44 


Kasse, Wechselu. Schecks R 365 603,06 
Bankguthaben » 1807 991,27 


Effekten 
Beteiligungen 
Avale und Bürgschaften RM 3 125 895,90 
6% Teilschuldverschrei- 
bungen-Disagio und 
Spesen. 8:22 КРЕ А RM 2508 216,— 
Abschreibung ze 208 216,— 


Debitoren einschließlich Forderung an Toch- 
tergesellschaften 

Vorräte einschließlich Halb- und Fertig- 
fabrikate 


17 512 726 


12 082 143 
2 173 594 


641 353 
910 753 


2 300 000 


15 312 415 


52 630 480 
| 108 698 958 |27 


Passiva RM Pf 
Aktienkapital: 
Stammaktien 
Vorzugsaktien 


Reservefonds 

6% Teilschuldverschreibungen 1927 
Aufwertungsanleihen 

Hypotheken 

Avale und Bürgschaften RM 3 125 895,90 
Kreditoren 


ВМ 50 000 000,— 


360 000,— | 50 360 000 


9 750 000 
20 000 000 
141 640 
1018 838 


26 566 835 
861 643 


108 698 958 


Gewisn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1927. 


RM 
4 364 225 
861 643 


5 225 868 


ЕМ 
Gewinn-Vortrag von 1926 418 227 


Brutto-Gewinn abzüglich aller Geschäfts- 


4 ТАД 641 
5 225 868 |32 


Vorstehender Rechnungsabschluß nebst Gewinn- und 
Verlust-Rechnung ist in der heutigen ordentlichen General- 
versammlung genehmigt worden. Der Gewinn wird auf 
neue Rechnung vorgetragen. 

Die satzungsgemäß aus dem Aufsichtsrat ausgeschiedenen 
Herren Dr. jur. Dr. Richard Brosien, Dr. б. von Doerten- 
bach, Hans Eltze, Dr. Carl Jahr, Wilhelm Kleemann, Albert 
Krebs, Dr. A. Rosin, Otto Wolff wurden wieder gewählt. 


| Ап Stelle des Herrn Dr. Е. Bausback, der sein Amt nieder- 


gelegt hat, wurde für dessen restliche Amtsdauer Herr Her- 
mann Köhler, Direktor der Württembergischen Vereinsbank, 
Filiale der Deutschen Bank, Stuttgart, gewählt. Neu hinzu- 
gewählt wurde Herr Carl Harter, Direktor der Commerz- 
und Privat-Bank A.-G., Hamburg-Berlin. An Stelle des 
Herrn Heinrich Wolf, Mannheim, hat der Betriebsrat den 
Herrn Eduard Seiberlich, Mannheim, in den Aufsichtsrat 
entsandt. 

Berlin-Stuttgart-Untertürkheim, 30. März 1928. 


Der Vorstand. 


DH, 
Р 
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-Ano 


erzeugen 
in unsern 


НоеһоЁеп. Stahl- und Walzwersen. Слебегесп. Röhren-. Preß- und Hammer- 
werken, Schrauben. Мљетеп« und Federnfabriken, Drahtziehereiem und -webersten, 
Verzinkereien und Schweiflereien. Wagenbau- und Eisenkonstruktions werkstätten. 
Schiflbau- und Reparatutwerkstätten: 


Kar Rohstahl. Halbzeug. Stabeisen, Formeisen, Universaleisen, Spend, 
wandeisen Bauart Larssen. Stabstahl. Bandeisen kalt und warm gewalzt, 
Bandstahl. kahlenstoffarmes Eisen (Silberersen) 
robbleche, Mittelbleche. Feinbleche, Schwarzbleche. Weißbleche, Weit 
bleche. Wellblechhauten. verbleite und verzinkte Bleche. Riffelbleche. 
Buckel. Tonnen: und Schieppbleche. 
Ge gewete, nahtlose und geschweißte Röhren. Gasrohre. Dampf. 
sahre, Wasserleitungsrahce, Stederohre. Rippeurohee. verziakte Bleche 
sobre, Vfenrohre. Rohrıchlangen. Kahrspiralen. Masten, Ladebaume, 
Grubenstempel 
DE gerogen. gewalzt. verziakt. Draktseile, Deahtgeflechte. Stachel- 
га! 


A ЕМено. und Веетегилһ!дчЇЇ, roh und bearbeitet. Tem: 8. 
Блед, Мей. Handelguß. siure. und tenerhenäudigen 
Maschinenguß. Сира) 
4 Be Schachtnage. Heizkessel aus Саб, Gußrohre, Muffen. wad 
Г MË rei Са» und %ҥйегоһсбодев (Fittings). Kirchen, und 
РГ alglocken 


Pe und Schmiedestücke. саћ und fertig bearbeitet, Gesenkschrmedestücke, 
Kurbelwellen. Ketien aller Art. Färderkochzwischengeschirre. aahtlose, 
geschmiedete bza gewalste Winkels, Flache und Domitanschemge für alte 
Verwendungszwecka, schmiedesiserne Heizkessel. Dampfkessel, Boden- and 
Preßteile. Zahnräder 
en wie, Eiienbahnoberbaumaterial mit wämtlichem Kiem: 
“ etsenzeug. Zahnstangenbahnen Bauart Abt, Weichen, verkürtte doppa 
Kreuzungsweichen Patent Baseler, rollendes Eisenbahnmaterial. wie Я 
te Radaatzeeile für Еокотанусп, Tender und Wagen 
Së tgen- und Lokamotisbeschlagteile. Teagfedern. Spiralfedern. Zylinder- 
WY fedem. Personens. Güter: und Sperialwagen, Kesselwagen, Schwer- 
Iastwagen, Kälte- bzw Kühlwagen. Selbstentlader. Wagen für Feld., Walde 
und Indastriebahnen. Förderwagen 


Э Muttern und Nieten 
Ereakosgrokäoges for Brücken. Hallen, Hoch- Warrer und Wohrbau, 


Traasportanlagen 


nıon-Stahlriemenscheihen. Autogene Unterwassersclineidgeräte, Demag- 
Union-Pfahlzieher 


Silke, Schwinmdacks, Schleusen: und Docktore, Pantons, Schwimmkörper. 
Schwimmbagger. Schiffsdamgfmaschinen, Schiffshilfemaschinen. ые 
kessel. Union-Tatentanker. КИрр- und Siockanker 


ртн Hachafenzemens. Ziegel: und Schlackencterac, feuer- 
feste Materialien. Schlackenwalte 


Vereinigte Stahlwerke Aktiengesellschaft Düsseldort 


Уру 


L 405/161 


Commerz- und Privat-Bank 


Aktiengesellschaft 
Gegründet 1870 


Hamburg-Berlin 


220 Filialen ж 120 Depositenkassen | 


